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"glr. 21.

ratten-
fBierjepittcv ^aptguttg.

Brgart für tü£ Sttïrrrfpen te Jraurmrrli

1892.

§Vlionnc»nnit.

58ei fÇraitforiîuïtcttiing per tßoft: V
Fiipi'tid) Sr. (>. —
©albjiiprlut „ 8. —
?tit®laub frattfo per ^vntjr „ 8. 80

3Ulr Jîonâtntri" iliib jBiid)l|iuiMungtn

nepntett 5flejMuitgeit entgegen.

îîciinktioii, Expedition, lifting:
(Vrau CS life .{ion eg g er.

Biirrou :

SBiufelriebftrape 81

ScdCrcppe.

3t (Ballen

Snfertionspreis.

55er cinfadje tßetit,5eite:
20 Kt®. für bic Sdnuci,).
20 tßf. fiir ba§ 9lu®laitb.

Faprc§»9litnoitcett mit SRabatt.

Ausgabe :

„Sie Sdjtuefier Frniicmfjcitmtg"
erfdjeiitt auf jebcit Sonntag.

Srati$»3)rilngcii:

„Für bie Steine SBett"
(eridjeint am 1. ©ouitlag jcbcti 9J?ouat§),

ffiod)» & .§nu3paltuug3f cpule"
(erfepeiut am 3. Somilag jeben SO(onatS).

JKpttO: Smmer ftrcSe sum ©anjett, unb tarnift bu jclber feiu ®artjeä
äßetben, alâ bienenbeä ©lieb fefjtUfs on ein @an}eä bid) aitJ 3mxda#, 22. TDai.

Jltljalf : Fnipliugspfaliu. — Streiflichter. — darf
bie ÎÇvaxi bettfeit - Uralte» ftiiibcripiclscitg. — Scljtue»
ftcr SSioIa ait iprc Tvrenttbitt. — Steine Jbiittpciluugcn.
- Spredjfaal. -- Feuilleton: Sora.

(S vftc Sei (age: Srieffafteu. — Fufcrate.
3 Incite Set ta gc: Sortrag über „Sic Sßaffen

tiicber!". — Ssnferate.

.X+X..X+XtiAtx.<xJx,,X+X..xJx..xfx.tX'Jx.iXj£..X+X..X+X..'A+X.#X+Xi xfx, X+X. X+X

Jvüfjltnaspfalnt.
fe C)

icber paft bu bie (Erbe gefegnet,

||B||I/ lUiebcr feprft bu in ^eiliger 2TCadpt

h iro bie Sonne ben Sternen begegnet,
c "jCv llHülft bu itiojaujenb erhabenerpradjt.

Pu bift ber 35cift, ber in tDoIfen waltet,
Per aus ben murmelnben Quellen fpridjt,
Pu bift bie Ifraft, bic bas 2(11 geftaltet,
211s bu gefprocfyen: <£s tnerbc £id)t!

Pu bift ber Ijaud), ber fofenb unb liiftern
Urn bic fiifjatpmenbe Plume fdjmebt,
Pu bift im bebenben ^meige bas ^liiftern,
Pu bift ber Crieb, ber im Saatforu lebt;
Pu bift ber fcfyiittenbe (Seift, ber ttjronenb
lieber ben IPelten bas 2111 burcfjbringt
Itnb ber im Hegentropfen moljnenb
Käprenbeit Segen ber (Erbe bringt.

3'it verlorenen IPalbesgrunbe

3ft beinern "Kuffc bie Hofe erwacht,
llnb auf blüpcnbem lltäbrfjeumunbe
paft bu leis ein £cid)eltt entfacht,
llnb bu malteft im fröplidjctt Sdjerjcn
llnb in ber Klage ber bitteren Pein —
llnb jum miiben, 51011 trauernben perlen
Spridjft bu, es folle ^riebe feilt.

peilige 2tllmad}t, lltyriabeit gebärenb
Hub lllyriabett ueruiibtenb 51t Staub,
lltir auch gieb Kraft, bie im Kampfe wäprenb
lleberbauert ber Reiten Haub ;

Siebe, bie innig beiit (Seift burepwept,
Unb in bid} rerfunfen vollertbe

3d} mein Seben wie ein (Sehet.
®eoro (S. QeilfuS.

Sfmflirfjfer.
„@pret bie Frauen, fie ftediten uub Weben

.fjimmlifdje Sîofen in® irbifdje Sieben."

JUMfie erpabeit unb fcpön geiepttet unfer SDtotto

beit ibealett föerttf ber Frau — „Sie flecp»

»
'
s I ten unb tueben pitmitlifcpe Rio fett in» irbifdje

Seben."
die 9lofe, al® ftüttigitt unter beu ißlunieit, ift tttt®

ba® Sinttbilb ber Sdjöupeit, ber Siebe, ber Fugenb
unb ber Freube uub and) al® dugettbprei® bieitt bie
gutbene 3iofe.

„Sie flecpteit unb tueben pimmfifepe Dfofett itt®

irbifdje Seben." Hub bei beut großen Ueberfctjuf; üon
tueiblicpett SBefett, tuclcp eine Fülle Pott fRofeit muß
eiugeflodjten unb eiugetuoben tuerbeu in» gegenwärtige
dafeitt!

fRofcn — Wer liebt e» niept, fid) folepe 51t pftüdeit;
Wer erfreut fiep nidjt an iprent Xitft unb au iprer Sdjöite

,,3Se» baäpcrj Pult ift, beb gept bcrSDluttb über,"
pcifit e» nxcpt opte ©ruitb, unb tuer ntöepte niept gerne
jupbreit, wenn ba® Sob ber Frauen, al» ber Freuben»
fpeuberimteu, gefuttgeit wirb. — So pören Wir betin.
SSaâ mag er wopl ©ute» §rt crgäplen wiffen, ber part®»
Pater, ber, einen Sinberwagcit Por fid) perftopeitb, uodj
jWei uebeuljerlaufenbe Sprößlinge bcaitfficptigt uub 51t

unterpalten fuept. ©in Sonntag®gefid)t ntaept er rtiept
uub and) bie Sliitber fiub Perbriepïicp ; fie paben fo
lauge auf ber Straße ftepeit unb erfolglos auf bie
DJtutter warten mitffeu. Sie fault fid) Pou einer
fd)Waßeubcu 9lad)bariu niept trennen. Sie port niept
ba» uttgebulbige drängen ber fid) auf beit Spajier»
gang freucnbeit Stinber unb betümiuert fiep lticpt um
beit Wartenben ÜJlamt. 3P'" reißt ber ©ebulbfaben;
ipu battent bie Slittber uub er gept allein mit beit
ft leinen. Slltt feinem SonutagSPergnügeit aber ift e®

wieber 51t (Sttbe, peilte, luie fepott nujäplige DJtale. —
K'pret bie Frauen, fie flecpten unb Webett — nur teiue
Oiofett itt» irbifdje Stieben.

„die Frau trägt itt ber Sdpürje litepr au® bent

Saufe, als ber ÜOlamt int Söageu perbeifüpren tarnt. "
Sin biefe® Sßridpuort beult ein entfig Scpaffenber,
ber trop aller Slrbeit auf feitteit grünen fjWeig fotitnten

fatttt, weil bie Frau ba® SSirtpfdjaften nidjt Pcrftept.
„SBa® nitpt tttiep mein Fleiß unb mein gefcpäftlicper
érfolg," luirfcpt er bttrdj bie Büpne, „wettu bie Frau
feitte .Sau®pälteriit ift itttb mepr brauept, al® id) Per»

bieite, unb wenn trop ber großen 9ltt»gabeu niept® itt
Drbttititg ift, Weber bei bett ftittbent, nod) itit .Satt®»

palte? 3Sa® nüpt tttiep bie allejeit befepäftigte Frau,
Wetttt fie niept® auSridjtet?"

" Sie ffeepfen uub toeben pimmlifepe Diofett itt®

irbifepe Seben. —Feite jtoei itt ber fttteipe aber wiffen
Pott fpipigen dornen 511 er(yäplett. dteeptpaberei, lln»
orbnuitg, feplecpte ftitepe, ©leiepgültigfeit für® Sau®»

tuefett, gcfäprlicpc SSorliebc für außerpäuSliepc (Üe=

feltigfeit. da® fittb frcilicp dornen, ait betten ber

URatttt fid) itt ber ßpe blutig ripett fatttt, uttb um bercr
willen er gerne fein Sriw Perläßt, um feinem SSer»

langen ttad) gemütpliepeut ©enttffe feiner ®iußeftuubeit
attberwärt» ©eniige 51t tpttn.

Sie flecpten uub tueben pitnmlifcpe Diofett itt®

irbifepe Seben! — SSa® fagt jener ©eleprte bajtt, jener

Staatsmann, jener auf ber Söpe ebleu Streben®

Stepeitbe, ber bei feiner Sebcnëgefâprtin fein 53er»

ftäitbttiß finbet, wo bie Frau bttrep ipre ©eifteSträg»

peit, bttrd) ipre SSefcpränftpeit, burcp ipre Vorliebe

für ^ttp uub ftlatfcp uttb finnlicpen ©ettttf; ipu per»

unterjicpt in bie traurige Sppäre ber ©eifteSarniutp,
too fie ein Setnmfcpup ift feiner partuonifcpeit ©itt»

Wicflttitg, an feinen Füßen ein Katlaft, ber tptt am

freien ©ntfntten feiner fträfte, ont ©rreiepett poper
uttb ebler Kirfs Perpinbert. Umfoitft fitcpt ber bie

fRofett itt feiner @pe, beffett ftittber unter beut bepri»
tttirettbett ©ittfluß ber iubolenten SRutter auf einer
nieberett Stufe iprer ©ntwicflniig ftepeit geblieben fittb,
bie burcp bie Scpttlb ber unPerftänbigen, gleichgültigen
SRutter itt geiftiger, fittlicper uttb leiblidjer Kejiepttttg
nur jamnterlicpe iörucpftücfe geblieben fittb ber föft»
liepen Fbeale, weldje er itt ebler Segeiftentng ber 9tacp»

Welt itt feinen ftittbent barjuftelleit pofftc. Fürtuapr,
folepe Frauen fteipten unb tueben niept pimmlifepe IRofen
in® irbifepe Seben, fonberu irbifdje dornen in® pintnt»
lifepe Sebett. Sd)ott biefe furjett Streifliepter laffctt
bentüpenbc Üilide tpnn itt® dafeitt. Uttb tua® würben
wir wopl erft 51t fepen befonttnett, tuettit ptöplid) all
ba® dttttfcl gelicptet würbe, Wetcpe® ba® ©prgefüpl ber

enttäufepten SRättner über bie SSJirffamfeit iprer ßpe»

gattinnen aiiêjubreiten befliffett ift?
Uttfere, ber Fuauett sfBftid)t ift e®, beit SSorpattg

51t lüften ttttb un® felbcr feponuttgSlo® ju geigett, baß

unfer ©ejcpledjt gar Pictfacp bett popett ©rtoartungen

Mr. 31.

ramn-
Vierzehnter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelk.

1893.

Akcmncmnü,

Bei Franko-Zustellung Per Post: K'

Jährlich Fr, 9, —
Halbjährlich ^
?l»sland franko per Jahr „ M

Alle Postämter und Nuchhiindlungen

nehmen Bestellnngen entgegen,

Reduktion, Erpedition, verlast:

Fran Eli je H o »egg er,

Bureau:

Winkelriedstrasje lit
TollirePPe.

St. Gallen

Insertionspreis.

Per einfache Petit,zeilc:
2V Cts, für die Schweiz,
2V Pf, für das Ausland,

Jahrcs-Annoncen mit Rabatt,

Ausstalic:

„Die Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint ans jeden Sonntag,

Kratis-Beilngen:

„Für die Kleine Welt"
(erscheint am t. Sonntag jeden Monats),

Koch- Haushaltnngsschnle"
(erscheint ane S, SomNag jeden Monats).

Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selder kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich ant Sonntag, 22. Mai.

Inhalt: Friihlingspsalui, — Streiflichter, — Darf
die Frau denken! - Uraltes Kinderspielzcug. — Schwester

Viola an ihre Freundin, — Kleine Mittheilungen.
^ Sprechsaal, Feuilleton: Dora.

Erste Beilage: Briefkasten. — Inserate.
Zweite Beilage: Vortrag über „Die Waffen

nieder!". — Inserate.

Frühtingspsalm.

holst du die Erde gesegnet,

wieder kehrst du in heiliger Wucht!
die Sonne den Sternen begegnet,

' ^ / wallst du in glänzend erhubenersIracht,
Du bist der Geist, der in Wolken waltet,
Der aus den murmelnden Quellen spricht,
Du bist die Araft, die das All gestaltet,
Als du gesprochen: <Ls werde Licht I

Du bist der Hauch, der kosend und lüstern
Nm die süßathmende Dlume schwebt,
Du bist im bebenden Zweige das Flüstern,
Du bist der Trieb, der im Saatkorn lebt;
Du bist der schützende Geist, der thronend
Ueber den Welten das All durchdringt
Und der im Regentropfen wohnend
Rührenden Segen der Erde bringt,

Im verlorenen Waldesgrunde

Ist deinem Russe die Rose erwarbt,
Und auf blühendem Ucädchenmunde

Hast du leis ein Lächeln entfacht,
Und du waltest im fröhlichen Scherzen
Und in der Rlage der bitteren sffein —
Und zum müden, zum trauernden Herzen

Sprichst du, es solle Friede sein.

Heilige Allmacht, Ulyriaden gebärend
Und Ulyriaden vernichtend zu Staub,
Wir auch gieb Rraft, die im Rumpfe während
Ueberdauert der Zeiten Raub;

Liebe, die innig dein Geist durchweht,
Und in dich versunken vollende

Ich mein Leben wie ein Gebet.
Georg E. Geilfus.

Streiflichter.
„Ehret die Frauen, sie flechten und weben
Himmlische Rosen ins irdische Leben."

erhaben und schön zeichnet unser Motto

'îIrââ ben idealen Berns der Fran — „Sie fléchir
: F à ten und webe» himmlische Rosen ins irdische

Leben,"
Die Rose, als Königin nnter den Blninen, ist nns

das Sinnbild der Schönheit, der Liebe, der Jngend
nnd der Freude und auch als Tngendhreis dient die
goldene Rose,

„Sie flechten und weben himmlische Rosen ins
irdische Leben," Und bei dem großen Ueberschnß bon
weiblichen Wesen, welch eine Fülle von Rosen muß
eingeflochten nnd eingewoben werden ins gegenwärtige
Dasein!

Rosen — wer liebt es nicht, sich solche zu Pflücken;
wer erfreut sich nicht an ihrem Duft und an ihrer Schöne

„Wes das Herz voll ist, des geht der Mund über,"
heißt es nicht ohne Grund, nnd wer möchte nicht gerne
zuhören, wenn das Lob der Frauen, als der Frenden-
spenderinnen, gesungen wird, — So hören wir denn.
Was mag er wohl Gutes zu erzählen wissen, der Hansvater,

der, einen Kinderwagen vor sich herstoßend, noch

zwei nebenherlaufende Sprößlinge beaufsichtigt nnd zu
unterhalten sucht. Ein Sonntagsgesicht macht er nicht
und auch die Kinder sind verdrießlich; sie haben so

lange ans der Straße stehen nnd erfolglos auf die
Mutter warten müssen, Sie kann sich von einer
schwatzenden Nachbarin nicht trennen, Sie hört nicht
das ungeduldige Drängen der sich auf den Spaziergang

freuenden Kinder nnd bekümmert sich nicht nm
den wartenden Alaun, Ihm reißt der Geduldfaden;
ihn dauern die Kinder und er geht allein mit den
K leinen. Mit feinem Sonntagsvergnttgen aber ist eS

wieder zu Ende, heute, wie schon unzählige Male, —
Ehret die Frauen, sie flechten nnd weben — nur keine

Rosen ins irdische Leben.
„Die Frau trägt in der Schürze mehr ans dem

Hanse, als der Mann im Wagen herbeiführen kann,"
An dieses Sprichwort denkt ein emsig Schaffender,
der trotz aller Arbeit auf keinen grünen Zweig kommen

kann, weil die Frau das Wirthschaften nicht versteht,

„WaS nützt mich mein Fleiß nnd mein geschäftlicher

Erfolg," knirscht er durch die Zähne, „wenn die Frau
keine Haushälterin ist und mehr braucht, als ich

verdiene, nnd wenn trotz der großen Ausgaben nichts in
Ordnung ist, weder bei den Kindern, noch im Haushalte?

Was nützt mich die allezeit beschäftigte Frau,
wenn sie nichts ausrichtet?"

' Sie flechten und weben himmlische Rosen ins
irdische Leben, —Jene zwei in der Kneipe aber wissen

von spitzigen Dornen zu erzählen, Rechthaberei,
Unordnung, schlechte Küche, Gleichgültigkeit fürs HnnS-
wescn, gefährliche Vorliebe für außerhänSliche
Geselligkeit, Das sind freilich Dornen, an denen der

Mann sich in der Ehe blutig ritzen kann, und nm derer

willen er gerne sein Heim verläßt, um seinem
Verlangen nach gemüthlichem Genusse seiner Mußestunden
anderwärts Genüge zu thun,

Sie flechten nnd weben himmlische Rosen ins
irdische Leben! — Was sagt jener Gelehrte dazu, jener

Staatsmann, jener auf der Höhe edlen Streben?
Stehende, der bei seiner Lebensgefährtin kein

Verständniß findet, wo die Frau durch ihre Geistesträgheit,

durch ihre Beschränktheit, durch ihre Vorliebe

für Putz und Klatsch nnd sinnlichen Genuß ihn
herunterzieht in die traurige Sphäre der Geistesarmut!?,
wo sie ein Hemmschuh ist seiner harmonischen
Entwicklung, an seinen Füßen ein Ballast, der ihn am

freien Entfalten seiner Kräfte, am Erreichen hoher
nnd edler Ziele verhindert. Umsonst sucht der die

Rosen in seiner Ehe, dessen Kinder unter dem depri-
mirenden Einfluß der indolenten Mutter auf einer
niederen Stufe ihrer Entwicklnüg stehen geblieben sind,
die durch die Schuld der unverständigen, gleichgültigen
Mutter in geistiger, sittlicher nnd leiblicher Beziehung

nur jämmerliche Bruchstücke geblieben sind der
köstlichen Ideale, welche er in edler Begeisterung der Nachwelt

in seinen Kindern darzustellen hoffte. Fürwahr,
solche Frauen flechten nnd weben nicht himmlische Rosen
inS irdische Leben, sondern irdische Dornen ins himmlische

Leben, Schon diese kurzen Streiflichter lassen

bemühende Blicke thun ins Dasein, Und was würden
wir wohl erst zu sehen bekommen, wenn plötzlich all
das Dunkel gelichtet würde, welches das Ehrgefühl der

enttäuschten Männer über die Wirksamkeit ihrer
Ehegattinnen auszubreiten beflissen ist?

Unsere, der Frauen Pflicht ist es, den Vorhang
zu lüften und nns selber schonungslos zu zeigen, daß

unser Geschlecht gar vielfach den hohen Erwartungen
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uicfjt eittfpript, metdjo gutbenfeitbe, ftrebenbe unb ebfe

äRänner üott ber SBirffantfeit ber grau af® ©attin,
als ©epiiffiit gur eigenen Serüoßfontmnung, af®3Rutter
unb ©rgieperin iprer Kinber, fjegen. •

Stnftatt gebanfenfo® in fefbftgerepter SBeife uns
gu foitttett ort ber im® üon ben diptern entgegenge»
brachten ^»ulbigung, bürften mir uns fefbft befennen,
baft fofpe Serperrtipung gur Ironie tuirb, menu man
fie unüerbieitt entgegennimmt.

Stu ben ßßüttent ift e®, ipren döptent bie Sfttf»
gäbe ber üerpeiratpeten grau, ßtued unb $ief beS et)e=

tieften Staube®, in ibeatfter Hlnfpauung ju geigen,
die junge dopter foff toiffen, baft bie ©pe roeber eine

Serforgmtg®», nop eine Sergniigung®anftaft ift, fon»
bern baft fie bie hopfptife beS Seben® ift, mo atte

guten Kräfte felbftänbig unb unermübtiefj in dpätig»
feit gefeftt toerbenniitffen, toettn bie übernommene Hluf»
gäbe ridfjtig gelöst merben foff. llnb an ber äRutter
ift eS, bie ©öpne gu fepren, baft nicfjt bie grau afS

fofpe, bfoft roeif fie eine grau ift, fpon mit aß ben

dugenbett gefptnüdt fei, bie baS ©fücf beS SKanneS,
baS ©ebeipen ber gamifie ausmachen, fonbern baft
attp ba üief taube Sfepren im gelbe ftepen, mefpe bie
Köpfe pöper tragen als ipre gepaft» unb mertpüoßen,
aber gitrüdpaftenbett unb befpeibenen ©pmeftent.

Partim prüfe, tuer fip etoig binbet, ob fid) baS

£">erg sunt tperjen finbet — ber SBapn ift fttrg, bie Seit
ift fang.

Stögen biefe rafp üorbeigiepenben «Streiflichter
baS Sftrige bagtt beitragen, baft ba® fpöne dipter»
mort: Cïfjret bie grauen, fie flechten unb meben pimm»
fifpe Sofen in» irbifpe Sebett, immer mepr bie boffe
SSSirflichfeit fenngeipitet unb baft eS je fänger je toeniger
bott unbefriebigten, enttäufpten unb entmutpigten
Stämtern in ironifpem Sittne ber grauenmeft mitft
entgegengehalten merben.

;Parf Mb Juan Mttfmt!*)

Poitberbare
grage! Satiirfip barf fie benfen.

SBer fanit ipr ba® berbieten? @0 mirb £$eber=

manu beim Sefen biefe® Sütels fofort ent»

gegnen. SieSt man fip jebop ein in bie ffeine
Schrift, bie ipn trägt, fo tnerft man bafb, baft e® fid)
nicht fotuopf um ba® denfen in gemöfjnficfjem ©inn
panbeft, fonbern um ein bertiefte®, grünbfipe®, Hüffen»
fpaftlicpe® denfen. Unb biefe 2lrt deuten ift in ber

dpat ber grauenmeft im ©roften unb ©angen, menn
nicht gerabegu berboten, bod) af® etma® ; für fie Un»
nötpige®, Unpaffenbe®, burp aßerpanb Umftänbe er»

fptoert, morunter ba®, ma® man bie öffentliche 9Rei=

nung nennt, nicht ber menigft pinberfiepe ift.
SBer bertritt biefe öffentliche SJfeiituug? die

SRänner jnerft unb bann bie grauen, bie ipre SDÎei=

nung berjenigen ber Stänner unterorbnen. Sei ben
Stännern affo miiffen bie grauen, bie benfen rnöpten,
bie ©rfaubnift bafür einholen. 3hm peiftt e®, baft bie
Stänner bon jeher bie ungefeprten, ungebifbeten grauen
ben gefeftrten üorgegogett. Sft e§ fo? Unb marum
tpun fie ba®? 3 ft e§ au® gurpt, bott ber Hirt
bieïteicht, tbie ber grangofe Saboufape fiep äuftert?
„Je crois, qu'il est prudent de tenir les femmes
dans une honnête ignorance. Gardons le savoir
pour nous seuls; c'est lui qui nous divinise. Notre
empire est détruit, si l'homme est reconnu."
©oîpe Scanner fdjeinett un® aber fefber feine Genfer,
fonbern recht oberflächliche äRenfpen gu fein. (Sin
SRann, ber toirffich unb griinbfip benft, ber maprpaft
gebifbet ift, ber mirb af® ©efäprtin fid) audj eine grau
roünfpen, bie fähig ift, gleich iprn p benfen unb felb=
ftänbig p urteilen. (Sine grau, bie itid)t® au® fiep
fefbft p tpun oerntag, bie popf unb leer, oberflächlich
unb gebanfenfo® ift, bie ift eine ©träfe für ipren ©pe»

mann, ein Sfeigemipt an feinen güftett, ein hemm
fepup auf feinem Sebensmege. Sur eine benfenbe grau
mirb auep eine mirffiep gute hauSfrau, eine richtige
Oattiu, b. p. Glefäprtin, eine tiieptige SDiutter, b. p.
(Srjieperin fein. „$ie ®eitfarbeit leprt ben äJienfcpen,
fiip niept über Kleine® p Oerbrieften; fie mürbe bie

*) (Darf bie grau benfen? bon SI. 23ernna.
Slfinben unb Seiphß. Srucf unb îôerïaa bon SBilbetm
Köpter. 60 pfennig.

rehbaren grauen feprett, niept über ®ienftbotenber=
fepen, über einfältigen ©tabtffatfcp unb bösmiffige 9Ren=

ftpen in SSerjtoeiflung p geratpen." ©ie mürbe bie

grauen affo auep p gfüdficpereit SRenfcpen maepen.

„®a® ungetrübtere @(iid fennen nur bie pöcpft»

ftepenben unb bie tiefftftepenben ÜJienfcpeu ; biefe be=

jipen ba® itnbemuftte (3(ücf ber Seftpränftpeit unb

©tumpfpeit; jene ba® bemuftte ©lüd ber burcp innere
Kämpfe unb pödpfte® ®enfen gemonnenen Kfarpeit,
bie fie meit über bie 9li(ptigfeit be® SBeltgetriebe® mit
feinem drängen unb ©toftett, mit feinem uitrupigen
hangen unb Sangen erpebt. $>ie SRittefmäftigfeit fennt
biefe® ©lüd nicht, unb auep ben grauen fofl e® Oer»

fagt fein, meif man fie burepau® auf bie ©tufe ber

äRittefmäftigfeit befepränfen miß, meif man auep ben

SSenigen unter ipnen, bie jene® ©lüd erreiepen fönnten,
ben SBeg bapin gemaltfam oerfperrt."

SBarunt oerfperrt man ipn? fo frägtman mieber.
SBeif man füreptet, baft auf biefem 2Seg ben grauen
ber ®uft ber SBeibfichfeit abgeftreift merbe. SBarum

foß aber ein miffenf^aftlicper Scntf buripau® gerabe
ber grau ben fReij nepmeti? „(S® gibt oiefe SRänncr,
bie fidj bei aßer ©efeprfamfeit eine föftlicpe grifd)e
unb Urfprüngfidpfeit, ja eine faft finblicpe Sebenêan»

fepauurtg bemaprt paben, marum foßte ba® ben grauen
niept auep gefingen fönnen?

fiebrigen® ma® ift meiblieft? |fu jeber 3eit unb in
jebem Sanb ift ber Segriff hierüber ein üerfepiebener.
„SSor 50 gapren galt ©epfittfepupfaufen af® unloeib»
fiep, unb pente nimmt ßfiemanb mepr an einer feplitt»
fepupfaufenben ®ame Sfnftoft." ©0 änbert fiep ber

©efepmad. 3n ber groften ßßenge perrfept no^ immer
eine getoiffe gurtpt üor ber ©attung „Sfauftrnntpf".
„®ie eifrigften görberer ber grauenbemegung moßen

jeboch buripau® feine SSIauftrümpfe. ©in einziger Sfau»
ftrumpf fepabet ber grauenfape mepr af® jepn ge=

parnifpte Spriften miber biefefbe." Sfauftriimpfe
merben mopf immer ühtSnaptnemefert bleiben ; benn ein

fofper ju fein, ift eben ein Sparafterfepfer, ift nipt®
anbere® af® ©iteffeit unb ©efbftüberpebung. ©0 gibt
e§ ebenfo gut männfipe af® meibfipe S31auftrümpfe.
diejenigen damen, bie fip ©manjipirte nennen, bie
unter bem dedmantef be® ©tubium® männfipe® SBefett,

männfipe ©emopnpeiten napjuapmen fupen unb ba»

burp ber SDtenge unangenepm auffaßen, bie mären

fiperfip aup opne ipr ©tubium perau®forbernbe, un»
feine, unmeibfipe grauen gemefeit. SSertiefte® denfen,
grünbfipe® SSiffen Ocrleipt jebem SJfenfpen, affo aup
ber grau eiue gemiffe SSürbc, unb jmar eine SBürbe,
bie nipt® meniger af® gfeipbebeutenb ift mit ©efbft»
gefäßigfeit unb ©efbftüberpebung, fonbern meit öfter
mit äpter demutp, ©efbftlofigfeit unb iRapfipt gegen
Sfnbere gepaart ift.

die ffeine Sprift pätte oießeipt ebenfo gut ben

ditef tragen fönnen: darf bie grau ftubiren? denn
um biefe grage brept fip gegenmärtig gumeift bie

grauenbemegung in deutfpfanb. dop möpte ba®

Süpfein bor 91ßem aitfffären, unb Klärung ift aup
gemift nötpig ; benn gerabe über bie graiteitfape perr»
fpen nop in bieten SRänner» unb befonber® grauen»
föpfen bie unffarften unb unriptigften Segriffe ; feine®

meift fo rept, mopin e® fteuern, ma® e® taffen, ma®

erreipen möpte. ßiept auf Sfrbeit, affo aup 9fept
auf geiftige 2frbeit, beffere SRäbpenerjiepung unb

Sifbung, ba® finb bie hauptpunfte, mefpe bie ein»

fiptigen Seiter unb görberer einer gefunben grauen»
bemegung in erfter Sinie anftreben. ».

HraHs» HinMrJpiBlfBftfh
S8011 gratij Soenig.

«r^^^Fße® ebenfo, mie peilte " ffunner unb
immer mieber pat fip mir bie SSapr»

nepmung aufgebrängt, menn ip ntip mit

^7 T ©ruft unb Siebe in bie reipen ©päpe
be® bemunbernSmürbigen 9hfüo(fS oertiefte, in feinem
fpriftfipen ÜRapfaft forfpte unb bie güße lebenbiger
fgenifper darfteßungen an meinen Hingen ooriiber
gleiten lieft.

der bunte Spielreigen, ber fid) au® bem

löifberfpmnd ber uralten ©räbergrotten gu 93eni=

haffatt perau®pebt unb unfere ®tide feffett, ift er

nipt bem Seben unb dreiben unferer peutigen ffogettb

abgefaufpt? Unb.mie fommen puppen,
Säfle unb manperfei ©piefgeug unter bie reipeit
©päpe unferer ägpptifpen SRufeen? SRügen

un® aup bie farbigen darfteßungen nop fo lebhaft
üoit ben SBänbeu ber ©räber entgegenftrapfen : ber

SRafer, ber fie entmorfen, pat fpon üor üier ^opr5
taufetiben pnfef unb garbenfaften beifeite gefegt,
unb ©piefbaß unb iÇuppe entnapm man ben ©ärgen
ber Kinbermumien, bie nap taufenbjäpriger 9fupe
au® gef®fpäpten peraufbeförbert mürben, bei

biefeit Spieffgeneit unb bei bem ©piefgeug reidjen

fip bie ffaprtaufenbe bie hmdq ba grüftt bie aft»

ägpptifpe Kinbermeft bie Kinbermeft ber IReugeit,

benn ba® Sffte pat bie emtgen SBepfefftürme über»

bauert unb ift neu geblieben.
©bett ber ©igentpiimtipfeit be® aftägpptifpen

SSoffe®, bem dobten mit in ba® ©rab gu fegen, loa®

ipm im Seben lieb utib tpeuer gemefeit, oerbanfen

mir aup ben gunb mopferpaftener Säfte, bie au®

ber ©räbermeft dpeben® ftammen unb gur 3ät im

britifpeu SDcitfeunt gu Sonbon fonferüirt merbeu.

der gröftere berfefben ift eilt Seberbaß 0011 8 cm.

durpmeffer. die fRapt ber gufammengefügten beiben

Seberftüde ift burp Kreugftipe pergefteßt. 'der Saß

ift mit Kleie gefüllt, der gmeite Saß ift oon gang

anberer Sefpaffenpeit. ©r ift au® dpon gefertigt
unb buntftreifig bentaft. Sott Seberbäßen, bie iitait
aufter benen im Serfiner SJhtfeitm anbertoeitig neben

Kinbermumien gefunben pat ititb über bereit Ser»

bleib nipt® üerfautet ift, maren bie meiften mit
Sinfenmarf auêgeftopft. die Säße ber ©pieteuben

finb auf ben ©entäfben: rot, gefb, peßbfau unb

btiitfefbfau.
Setrapten mir bie erfte ber Saßfpieffgenen, mefpe

bie ©rabgemäfbe iit Seni»haffan entpatten, fo ge=

benfen mir unmißfürfip ber anmutpigen Saßfpiefe

unferer ÜRäbpeitmeÜ auf beit fpattigen ©pielpfäpen
unferer ©roftftäbte unb auf ©pufpöfeu. 3« ber

©efpidtipfeit, gmei ober brei Säße gugfeip gu fangen,

patten e® bie ägpptifpen SRäbpen üor üiertaufenb

^apren aup bereit® gebrapt; benn Oon ben un® am

genannten Crte bargefteßten üier Saßfpieferinnen
mirft bie eine einen Saß in bie höpe uttb fängt ipn
mieber auf, mäprenb jebe ber übrigen brei Säße nad)

einanber empormirft unb fie nap bfipfpneßem 3lui=

fpenfpiet ber Stritte (Hfiif» unb Sfbbemegeit, Kreugen

über ber Sruft) mieber auffängt, durp Hßpantafie

unb förperlipe ©efd)idtipfeit mürben bie gpmnafti»

fpen liebungen mäprenb be® Sluffliegen® unb gaßen®

be® Säße® üieffap gemobeft unb fompfigirter ge»

ftaftet. ©0 ift am gfeipen Drte eine anbere ©ruppe,
beftepenb au® fep® Saßfpieferinnen mit eng aitlie»

genben, bi® ait bie Knöcpef reipenben ©emänbern

bargefteßt, bie beim Sfufmerfen be® Säße® piipfen
unb üor bem 9luffattgen in bie hättbe ftatfpen, mit
ben hättben an bie hüften, ober bie hänbe pütter»
märt® gitfammen fptagen unb gugfeip ben repten
gttft nap pinten eingiepen. ©ine anbere ©ruppe Oer»

anfpaulipt un® ba® fReitbaßfpief, mobei fip je gloei

©pieferiitnen auf ben Süden oon je gmei SfRitfpie»

feriitnen fepten unb bie fip gegenfeitig gugemorfeiteu
Säße auffingen; üerfepfte bie eine ba® Stuffangen
be® Säße®, fo muftte fie abfepen unb ber drägeriit
ben Süden bieten.

SB ii r f e 1 au® Knopeit unb ©ffettbein, bie man

in ber ©räberftabt dpeben® gefunben unb Oon bettelt

üier im SRitfeum gu Serfiit aufbemaprt merben, geben

un® bie ©eloiftpeit, baft aup biefe® ©fiidèfpief bei

2t£t unb $img int afteit Sfegppten beliebt mar. die
SBürfet finb fedjêfeitig unb gtoar pat eilt ©jempfar

gang flache ©eiteit, bie brei übrigen bagegen aber

nur gloei ftape uttb üier ettoa® abgerunbete Seiten,

die ©eiten ber SBiirfef finb mit Hfugett in ber 3<p(
Oon ein® bis fep® begeipnet uttb fogar aup in ber

Sfitorbttititg ber Sfugett ttttferem SBürfet ooßfoinmeit

gfeip ; benn üier Hingen fiepen int Cfuabrat, bei fünf
Hfugctt tritt ba® fünfte in bie aRitte, unb fep® Hfttgeit

finb gloei Seipen gu je brei angeorbnet.

llnffar mie ba® SBiirfetfpief ift un® aup bi®per

bie Hirt unb 'SBeife be® dame» ober Srettfpief®
geblieben, ba® mir nicht nur meprfap abgebifbet fin»

bett, fonbern üoit bem fip and) Spielbretter unb Spiel»

faften, Steine unb giguren erpaften paben. die fegef»

förmigen Steine, mefpe man auf bem Srette pin
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nicht entspricht, welche gutdenkende, strebende und edle

Männer von der Wirksamkeit der Frau als Gattin,
als Gehülfin zur eigenen Vervollkommnung, als Mutter
und Erzieherin ihrer Kinder, hegen. »

Anstatt gedankenlos in selbstgerechter Weise uns
zu sonnen an der uns von den Dichtern entgegengebrachten

Huldigung, dürften wir uns selbst bekennen,
daß solche Verherrlichung zur Ironie wird, wenn man
sie unverdient entgegennimmt.

An den Müttern ist es, ihren Töchtern die Aufgabe

der verheiratheten Frau, Zweck und Ziel des
ehelichen Standes, in idealster Anschauung zu zeigen.
Die junge Tochter soll wissen, daß die Ehe weder eine

Versorgungs-, noch eine Vergnügnngsanstalt ist,
sondern daß sie die Hochschule des Lebens ist, wo alle
guten Kräfte selbständig und unermüdlich in Thätigkeit

gesetzt werden müssen, wenn die übernommene Aufgabe

richtig gelöst werden soll. Und an der Mutter
ist es, die Söhne zu lehren, daß nicht die Frau als
solche, bloß weil sie eine Frau ist, schon mit all den

Tugenden geschmückt sei, die das Glück des Mannes,
das Gedeihen der Familie ausmachen, sondern daß
auch da viel taube Aehren im Felde stehen, welche die
Köpfe höher tragen als ihre gehalt- und werthvollen,
aber zurückhaltenden und bescheidenen Schwestern.

Darum Prüfe, wer sich ewig bindet, ob sich das
Herz zum Herzen findet — der Wahn ist kurz, die Reu
ist lang.

Mögen diese rasch vorbeiziehenden Streiflichter
das Ihrige dazu beitragen, daß das schöne Dichterwort:

Ehret die Frauen, sie flechten und weben himmlische

Rosen ins irdische Leben, immer mehr die volle
Wirklichkeit kennzeichnet und daß es je länger je weniger
von unbefriedigten, enttäuschten und entmuthigten
Männern in ironischem Sinne der Frauenwelt muß
entgegengehalten werden.

Darf die Frau denken!*)

änderbare Frage! Natürlich darf sie denken.
Wer kann ihr das verbieten? So wird Jeder-
mann beim Lesen dieses Titels sofort ent-

-rll gegnen. Liest man sich jedoch ein in die kleine
Schrift, die ihn trägt, so merkt man bald, daß es sich

nicht sowohl um das Denken in gewöhnlichem Sinn
handelt, sondern um ein vertieftes, gründliches,
wissenschaftliches Denken. Und diese Art Denken ist in der

That der Frauenwelt im Großen und Ganzen, wenn
nicht geradezu verboten, doch als etwasffür sie

Unnöthiges, Unpassendes, durch allerhand Umstände
erschwert, worunter das, was man die öffentliche
Meinung nennt, nicht der wenigst hinderliche ist.

Wer vertritt diese öffentliche Meinung? Die
Männer zuerst und dann die Frauen, die ihre Meinung

derjenigen der Männer unterordnen. Bei den

Männern also müssen die Frauen, die denken möchten,
die Erlaubniß dafür einholen. Nun heißt es, daß die
Männer von jeher die ungelehrten, ungebildeten Frauen
den gelehrten vorgezogen. Ist es so? Und warum
thun sie das? Ist es aus Furcht, von der Art
vielleicht, wie der Franzose Laboulaye sich äußert?
„sie arm«, gu'i! out piuàU à Unir la« forums
àiw une llonuêto iAummiwo. liaràl« U «avoir
pour uou« «ouïs; r'o«ì lui «pui nous cUviui«o. 5sotro
oiupiro o«t àôtruit, «i i'iuuuuw o«t rorouuu."
Solche Männer scheinen uns aber selber keine Denker,
sondern recht oberflächliche Menschen zu sein. Ein
Mann, der wirklich und gründlich denkt, der wahrhaft
gebildet ist, der wird als Gefährtin sich auch eine Frau
wünschen, die fähig ist, gleich ihm zu denken und
selbständig zu urtheilen. Eine Frau, die nichts aus sich

selbst zu thun vermag, die hohl und leer, oberflächlich
und gedankenlos ist, die ist eine Strafe für ihren
Ehemann, ein Bleigewicht an seinen Füßen, ein Hemmschuh

auf seinem Lebenswege. Nur eine denkende Frau
wird auch eine wirklich gute Hausfrau, eine richtige
Gattin, d. h. Gefährtin, eine tüchtige Mutter, d. h.
Erzieherin sein. „Die Denkarbeit lehrt den Menschen,
sich nicht über Kleines zu verdrießen; sie würde die

*) Darf die Frau denken? von A. Bernna.
Minden und Leipzig. Druck und Verlag von Wilhelm
Köhler. 6V Pfennig.

reizbaren Frauen lehren, nicht über Dienstbotenversehen,

über einfältigen Stadtklatsch und böswillige Menschen

in Verzweiflung zu gerathen." Sie würde die

Frauen also auch zu glücklicheren Menschen machen.

„Das ungetrübteste Glück kennen nur die
höchststehenden und die tiefststehenden Menschen; diese

besitzen das unbewußte Glück der Beschränktheit und

Stumpfheit; jene das bewußte Glück der durch innere
Kämpfe und höchstes Denken gewonnenen Klarheit,
die sie weit über die Nichtigkeit des Weltgetriebes mit
seinem Drängen und Stoßen, mit seinem unruhigen
Hangen und Bangen erhebt. Die Mittelmäßigkeit kennt

dieses Glück nicht, und auch den Frauen soll es versagt

sein, weil man sie durchaus auf die Stufe der

Mittelmäßigkeit beschränken will, weil man auch den

Wenigen unter ihnen, die jenes Glück erreichen könnten,
den Weg dahin gewaltsam versperrt."

Warum versperrt man ihn? so frägt man wieder.
Weil man fürchtet, daß auf diesem Weg den Frauen
der Duft der Weiblichkeit abgestreift werde. Warum
soll aber ein wissenschaftlicher Beruf durchaus gerade
der Frau den Reiz nehmeü? „Es gibt viele Männer,
die sich bei aller Gelehrsamkeit eine köstliche Frische
und Ursprünglichkeit, ja eine fast kindliche Lebensanschauung

bewahrt haben, warum sollte das den Frauen
nicht auch gelingen können?

Uebrigens was ist weiblich? Zu jeder Zeit und in
jedem Land ist der Begriff hierüber ein verschiedener.

„Vor 50 Jahren galt Schlittschuhlaufen als unweiblich,

und heute nimmt Niemand mehr an einer
schlittschuhlaufenden Dame Anstoß." So ändert sich der

Geschmack. In der großen Menge herrscht noch immer
eine gewisse Furcht vor der Gattung „Blaustrumpf".
„Die eifrigsten Förderer der Frauenbewegung wollen
jedoch durchaus keine Blaustrümpfe. Ein einziger
Blaustrumpf schadet der Frauensache mehr als zehn
geharnischte Schriften wider dieselbe." Blaustrümpfe
werden wohl immer Ausnahmewesen bleiben; denn ein
solcher zu sein, ist eben ein Charakterfehler, ist nichts
anderes als Eitelkeit und Selbstüberhebung. So gibt
es ebenso gut männliche als weibliche Blaustrümpfe.
Diejenigen Damen, die sich Emanzipirte nennen, die
unter dem Deckmantel des Studiums männliches Wesen,
männliche Gewohnheiten nachzuahmen suchen und
dadurch der Menge unangenehm auffallen, die wären
sicherlich auch ohne ihr Studium herausfordernde,
unfeine, unweibliche Frauen gewesen. Vertieftes Denken,
gründliches Wissen verleiht jedem Menschen, also auch
der Frau eine gewisse Würde, und zwar eine Würde,
die nichts weniger als gleichbedeutend ist mit
Selbstgefälligkeit und Selbstüberhebung, sondern weit öfter
mit ächter Demuth, Selbstlosigkeit und Nachsicht gegen
Andere gepaart ist.

Die kleine Schrift hätte vielleicht ebenso gut den

Titel tragen können: Darf die Fran studiren? Denn
um diese Frage dreht sich gegenwärtig zumeist die

Frauenbewegung in Deutschland. Doch möchte das

Büchlein vor Allem aufklären, und Klärung ist auch

gewiß nöthig; denn gerade über die Frauensache herrschen

noch in vielen Männer- und besonders Frauenköpfen

die unklarsten und unrichtigsten Begriffe; keines

weiß so recht, wohin es steuern, was es lassen, was
erreichen möchte. Recht auf Arbeit, also auch Recht
auf geistige Arbeit, bessere Mädchenerziehnng und

Bildung, das sind die Hauptpunkte, welche die
einsichtigen Leiter und Förderer einer gesunden
Frauenbewegung in erster Linie anstreben. H. ».

Uraltes Kinderspielzeug.
Von Franz Woenig.

ebenso, wie heute!" Immer und
immer wieder hat sich mir die Wahr-
nehmung aufgedrängt, wenn ich mich mit

ä Ernst und Liebe in die reichen Schätze
des bewundernswürdigen Nilvolks vertiefte, in seinem

schriftlichen Nachlaß forschte und die Fülle lebendiger
szenischer Darstellungen an meinen Augen vorüber
gleiten ließ.

Der bunte Spielreigen, der sich aus dem

Bilderschmuck der uralten Gräbergrotten zu Beni-
Hassan heraushebt und unsere Blicke fesselt, ist er

nicht dem Leben und Treiben unserer heutigen Jugend

abgelauscht? Und. wie kommen Puppen,
Bälle und mancherlei Spielzeug unter die reichen

Schätze unserer ägyptischen Museen? Mögen
uns auch die farbigen Darstellungen noch so lebhaft
von den Wänden der Gräber entgegenstrahlen: der

Maler, der sie entworfen, hat schon vor vier
Jahrtausenden Pinsel und Farbenkasten beiseite gelegt,
und Spielball und Puppe entnahm man den Särgen
der Kindermumien, die nach tausendjähriger Ruhe
aus Felsschächten heraufbefördert wurden. Hier bei

diesen Spielszenen und bei dem Spielzeug reichen

sich die Jahrtausende die Hand, da grüßt die

altägyptische Kinderwelt die Kinderwelt der Neuzeit,
denn das Alte hat die ewigen Wechselstürme
überdauert und ist neu geblieben.

Eben der Eigenthümlichkeit des altägyptischen

Volkes, dem Todten mit in das Grab zu legen, was

ihm im Leben lieb und theuer gewesen, verdanken

wir auch den Fund wohlerhaltener Bälle, die aus

der Gräberwelt Thebens stammen und zur Zeit im

britischen Museum zu London konservirt werden.

Der größere derselben ist ein Lederball von 8 ein.

Durchmesser. Die Naht der zusammengefügten beiden

Lederstücke ist durch Kreuzstiche hergestellt. Der Ball
ist mit Kleie gefüllt. Der zweite Ball ist von ganz
anderer Beschaffenheit. Er ist aus Thon gefertigt
und buntstreifig bemalt. Von Lederbällen, die man

außer denen im Berliner Museum anderweitig neben

Kindermumien gefunden hat und über deren
Verbleib nichts verlautet ist, waren die meisten mit
Binsenmark ausgestopft. Die Bälle der Spielenden

sind auf den Gemälden: rot, gelb, hellblau und

dunkelblau.
Betrachten wir die erste der Ballspielszenen, welche

die Grabgemälde in Beni-Hassan enthalten, so

gedenken nur unwillkürlich der anmuthigen Ballspiele

unserer Mädchenwelt auf den schattigen Spielplätzen
unserer Großstädte und auf Schulhöfen. Zu der

Geschicklichkeit, zwei oder drei Bälle zugleich zu fangen,

hatten es die ägyptischen Mädchen vor viertausend

Jahren auch bereits gebracht; denn von den uns am

genannten Orte dargestellten vier Ballspielerinnen
wirft die eine einen Ball in die Höhe und fängt ihn
wieder auf, während jede der übrigen drei Bälle nach

einander emporwirfi und sie nach blitzschnellem

Zwischenspiel der Arme (Auf- und Abbewegen, Kreuzen
über der Brust) wieder auffängt. Durch Phantasie
und körperliche Geschicklichkeit wurden die gymnastischen

Uebungen während des Anffliegens nnd Fallens
des Balles vielfach gemodelt und komplizirter
gestaltet. So ist am gleichen Orte eine andere Gruppe,
bestehend aus sechs Ballspielerinnen mit eng

anliegenden, bis an die Knöchel reichenden Gewändern

dargestellt, die beim Aufwerfen des Balles hüpfen
und vor dem Auffangen in die Hände klatschen, mit
den Händen an die Hüften, oder die Hände hinterwärts

zusammen schlagen und zugleich den rechten

Fuß nach hinten einziehen. Eine andere Gruppe
veranschaulicht uns das Reitballspiel, wobei sich je zwei

Spielerinnen auf den Rücken von je zwei Mitspielerinnen

setzten und die sich gegenseitig zugeworfenen
Bälle ausfingen; verfehlte die eine das Auffangen
des Balles, so mußte sie absetzen und der Trägerin
den Rücken bieten.

Würfel aus Knochen und Elfenbein, die man

in der Grüberstadt Thebens gefunden und von denen

vier im Museum zu Berlin aufbewahrt werden, geben

uns die Gewißheit, daß auch dieses Glücksspiel bei

Alt und Jung im alten Aegypten beliebt war. Die

Würfel sind sechsseitig und zwar hat ein Exemplar

ganz flache Seiten, die drei übrigen dagegen aber

nur zwei flache und vier etwas abgerundete Seiten.

Die Seiten der Würfel sind mit Augen in der Zahl
von eins bis sechs bezeichnet und sogar auch in der

Anordnung der Augen unserem Würfel vollkommen

gleich; denn vier Augen stehen im Quadrat, bei fünf
Augen tritt das fünfte in die Mitte, und sechs Augen

sind zwei Reihen zu je drei angeordnet.
Unklar wie das Würfelspiel ist uns auch bisher

die Art und Weise des Dame- oder Brettspiels
geblieben, das wir nicht nur mehrfach abgebildet
finden, sondern von dem sich auch Spielbretter und Spielkasten,

Steine und Figuren erhalten haben. Die
kegelförmigen Steine, welche man auf dem Brette hin
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unb îjer fcpob, erfdjeinen iit ben farbigen $arftel=
luiigen abtuedjfelttb tueip unb ober rotp unb
fcptuarj. ®ic Steine, entWeber ans hartem Rolj
ober ©Ifettbein gefdjitipt unb uerfcfjiebcn in ihrer
gornt, jeigen grufîc 9(epnlid)feit mit ben @d)nd)fpiel=
fteincn.

3war hoben fiep, meine» SBiffenS, Steifen unter
bem altägpptifcpen Äiitberfpieljeiig ber Statatomben

bisher nicht gefunbeit; bod) geben uns plaftifdje
©jenen auf ben ©emälbett in ViettiRaffan iit ein»

gepenber ÏSeife bie tiollfte 93eftätigung, baff bie alt
ägpptifcpe ^ugcnb nidjt nur bas Steif en ff) iet fannte,
fonbent auch burcp mancherlei gtjttmaftifcpe ©piele :

SBerfen, Springen, ©cpeiüfätnpfe, ©peer»
lu erf en u. f. in. ben Körper ftäplte unb fid) mit
©tücESfpieten: SJtorafpiet, ©leid) unb Ungleich
unb 93ltnbenfptel bie ßeit tiertrieb.

Sluper Stall unb Steif waren es mancherlei be

wegtidje Figuren, welche bie ftinber tiott bett (51

teru unb SSerwanbten als ©efcpettf erhielten. 3«
ihnen gehört auch ber im £et)beuer»sDtufeum befinb«

liehe einfache Rampelmann an» Rolj. ®a» ©piel»
jeug ftcltt einen Körn maplettbcn ©ttatien bar, ber

feine Dpätigteit beginnt, fobatb mau au einem gabelt
jieht. Slnt gleichen Drte befinbet fid) auch e'n ouS

Rolj gefepnipteä Krofobil mit beweglichem Stachen,
unb ein äpttlidje» wirb int SJtufeum ju 93erlin auf»
bewahrt. ®aS SiebtingSfpietjeug ber altägpptifdjett
ÜDfäbcpett war bie fpttppe. $ie Stittber erhielten fie
in maitnigfachfter ©eftalt unb iit tierfepiebenfter SlttS

ftattung. ©ine flippe tiott pappartiger 93efcpaffett=

peit, tpeilweife tiergolbet, mit Raaren aus ©rb=

lügclcpett befipt bas ägpptifdje SJtufeum jtt Stertin
unb attbere Roljpuppeit, Seberpttppen, betteibete unb
nnbetteibete, fogenannte ©teepfiffenünber, and) mit
StegertppuS, puppen mit bemeglicpeit ©tiebern unb
langen Raaren, bie wir int britifepett SJtufeum jtt
Monbon bewitttbertt tonnen, würben noep jept unfere
SJtäbcpenwelt in grettbe unb ©ntjiiden tierfepett.

£>eutfcf»e Jîinbcrruelt.

Srfiftrejter Burla an îl|xvc Jfmmtmt.
Son ßrffn Itt'olDtjorft.

^wifpur nid)t fo ängftlicp, meine Siebe, Slngft tier»

jjpsß gröffert aüeUebel umS 3epnfacpe, wenn niept

ps nod) titepr. Stacp ^sl)reit brieflichen Slttgabett
rs x fdjeitten Spre plöplid) aufgetretenen Dptt»

maepten jitttt ©lüd parmlofer Statur ju feitt uttb fittb
itttwiberlegbar bettt Sri eg jttjufcpreiben, bett fie neulich
fo energifcp gegen ben ©taub fiiprten, bis baS lepte
Sltont besfelOett aus gprer SBopttuttg entfernt war.
Saffett Sie nun ©d)euertucp uttb Stürfte rupeit uttb
Wcnben Sie fiep einer anbent Slrbeit jtt, ber Slrbeit

pr Stetämpfung Sprer Dpnmadften, pr SSieberper»
ftellung gprer bisper fo präcptigeit ©efunbpeit.

9ßie gerne tnöcpte icp CsUnctt niept nur Sîatp er»

tpeilett, fonbern mit ber ïpat beiftepett ; allein baS

©pital ift gegenwartig angefüllt mit iftatienten, bereu

Pflege tiiel 3eit beanfpruept, fomit att eilt SBegfomntcn
niept p beitfcit. ©obalb aber bie 3opl ber Giranten
abnimmt, werbe icp gptten ben fdjott längft itt 9(uS=

fiept geftellten Stefucp abftatteu unb jept meine ein»

fd)lägigen Kenntttiffe unb ©rfapruttgen brieflich mit»
tpeilett.

DafifolcpeScpmäcpepftänbeficpgprerbemäcptigeit
tonnten, fepeint gpnett faft unbegreiflich unb boep fittb
eS gar niept immer nur fcpwacpe ober fcpwäcplicpe
Tratten, weld)e in Dpnmacpt falten, bicfeS gefdpiept
fogar oft bei fräftig gebauten SJiciititertt. ©S tönnett

j. 93. plöplid) peftig auftretenber ©djtiterj ober ftarfe
feelifdje ©inbritefe bei fonft gefunben SJiettfcpett bie Sita»

fepitte beS Körpers bis in ipre fleittftett 93errid)tuttgett
ftören unb fie momentan leiftungSunfäpig titacpett.
Sfebeutenbe 931uttierlufte geben oft p fepr bebenllicpen
Dpitmacpten SSeranlaffttttg unb fiipren bei tnaitgeluber
ober unrichtiger Ritlfe gattj ficher pin ©nbe.

®ie Dpnmacpt entftept burcp eine tpeilweifc Säp»

mutig beS RerjettS unb ber gropett 931utabern ittt
^intern beS Körper». Die Söatt'bititgett berfelbett wer»
bett plöplid) fcplaff, baS 93(ut päuft fid) in biefett
grollen Scpläucpett att unb nur fepr wenig fliegt burcp
bie Körperoberfläcpe, bie SJiuSteltt uttb baS ©epirtt.

S3ei folep einer rafepeu SSerntinbernttg beS SilutgepalteS
tierfagt lepereS fofort feilten ®ienft, unb ber ^Betroffene

Wirb tobtenblap. Sßlöplicpe 931utleerc beS ©epirttS in»

folge tpeilweifer Säpmung beS RerjettS ift alfo bie

unmittelbare Urfacpe ber ©rttppe tiott ©rfcpeimtngctt,
bie mau Dpnmacpt nennt.

©in Dpnmäcptiger fällt, wenn er ftept, auf bett

Slobctt, uttb finbet fomit tiott felbft bie rid)tige fförper»
läge, bentt er tttttp flacp ttttb auf bettt Sîiicfen liegen.
Stile ftteibungSftüde, tuelcpe bett Sltpent beengen, fittb

jtt löfen uttb baS ©efiept mit falteiit SPaffer ju bc=

fprettgen. ®aS SSorpalten tion ©altniafgeift ift baS

wirlfamfte 9)tittel gegen Dpnmacpten, uttb fo ju fagett
baS eittfaepfte. ©orgen ©ie alfo bafiir, ittttfomepr, ba

Strjt unb Slpotpefer weit entfernt fittb, baff immer ein

Släfcpd)en mit biefer glüffigleit itt ^prent Raufe ift.
gertter reibt matt and) ©tint unb ©cpläfe mit ©ffig
ober 93rattntweiit. Sierwettbintg tiott tiiel faltem SSaffer
auf bett .ftopf ift nitjwecltitäffig. Staitu ber Dpnmäcptige
fcplttclen, gibt matt ipttt SSeitt, ©ogttac, ©cpwarjtpee
mit Sipum ober ftarfcit ßaffee. ©cplitdt er niept, gebe

matt ipnt ein ©tärfeflpftier. mit Sßeitt ; biefeS barf aber,
Weil eS bout SJÎaftbarm aufgefogen werben foil, niept
über 100 ©r. 1 ®jl. feilt, ba eilt gröffcrcS Duatttutn
tiott bentfelben Wieber ausgetrieben wirb.

©tarfe unb rafepe llebcrfüHung beS RirnS mit
931ut battit gegenüber ber tiorbefcpriebeneit, bttrd) 931ut»

leere entftanbenen Dpttntacpt ebenfalls 93efinnitttgS=

lofigfeit tientrfaepett. ®iefe ©rfdjeittuttg lommt bei
manchen Rerj» uttb Suttgenlranfen tior. ®aS ©efiept
Wirb bann blaurotp, bie Slugett fepeitten aus iprett
Röplett perauSjutreten, ber ifßttlS ift tioll, bod) meift
lattgfattt unb ber Sltpent fcpwer, bisweilen fipnarepenb.
Rier ift, im ©egettfap jur erftbejeiepneten SCrt tiott
Dptittiacpt, pope .Vlopflage notpweitbig, ©is auf bett

Stopf; peiffeS ©ettffupbab uttb ©enfpflafter auf bie
SBaben tttüffen gleipjeitig gemaept werben. Stiittu»
laitticn, wie SBcitt, ©ogttac unb Äaffee, bleiben felbft»
rebenb Weg.

Dbwopt ©ie tiorauSfiptlip itt iprer gefuttben
gatnilie biefe 93epattblttngSWeife nipt werben antuen»
bett tttüffen, paben ©ie tiiellcidft auf Sprettt ®orfe
unerwartet ©elegenpeit, einem fold)Ctt firanfett jitm
rettenben ©ngel ju Werben.

gritp ju 93ette gepen, nap 93ebürfnip fplafen, ber

©ettufi tiott einfaper, Iräftigenber Slapruitg, gut effett

(pauptfäplip tiiel SJÎilp), fteipig genommene 93äber uttb

SBafdjuttgcn nebft ©pajiergättgett itt Söalb uttb gelb
Werben llittooplfein fpttell befeitigeit unb ©ie
Werben balb fpüren, baft ©ie ber „Dpnmapt" gegen»
über ttid)t „optttttäptig" finb.

SJtit pcrjlipent ©rttp
©c^tveftcr 93iola.

T&teinz
®cv Scftriftftellcr unb Siebter Wattricc üott

Stcvtt, ber bttrd) 93eifpiel, S^ort uttb ©dtrift ittt Satttpfc
gegen bett Sllfopolisiutis in bett tiorberften Sleipett ftept,
ift tiott ber ©eltiott SJcrtt bes Sereins jttr 93e!ntttpfttttg
bes Sllfopolgenuffes juin ©preuntitgliebe ernannt tuorbett.

** *
© i tt e i g e tt a r t i g c s 23 r o t beginnt tttatt itt tparitf

uttb Sottbott perjuftctlen. 3)tatt reinigt uämltcp bie üittfett
fo gut als möglid), inaplt fie uttb tierbaett bas SJtepl
mit eittettt lleittett 3'ifab tion fitpeni SJlmtbelöI. ®er 3"=
fap tion folpettt Del wirb fdtott feit Snprpunbcrtett itt
Slfiett bctoerïftelligt, tuobttrd) bas Strot einen befottbers
lieblidtctt ©efdjntacE erpält. ®ic iiittfc ift als ein tiorjüg»
liepes Stäprmittet fdtott lättgft befatitit, aber bttrd) attbere,
itt bie SJiobe geloinittctte Strtifel toieber in bett Ritttergrunb
gebrängt tuorbett, Was leiber fepr p bebaitertt ift,

** *
(Sitte SUHttpciluug ber „91etu»9)or!cr RattbelSjeitung"

über bas Gomcb Slecf ntapttt jur SWrficpt. ©S peipt
bort : SBäprettb beim ©yport tion lebettbetn Stiel) forgfant
barattf gefepett Wirb, bap nur gattj gcfttnbc, in gutem
©rttäprungspftattbe bcfittblicpc îpiere ttaep ©ttropa gc=

fanbt Werben, foil, itbereittftimiitenbcn SBericpteu jufolge,
eine attbere, liptfpette ©rportatiou tiott patb oerborbenettt
gcböfeltcnt „Gorneb 23eef", bas in SBirflicplcit tiott alten,
für bett ©d)ittbattgcr beftimtnten S!f«'ben gewonnen wirb,
namentlich tiott beut tpferbefcpläpter Rcttri Stoffe itt beut

nahegelegenen 2ottg gslanb ©itt) betrieben Werben. Stuf
SlttWetfung beS SlderbaitntinifterS fittb litrjlip auf bent
®oct ber DHebcrlättbifcpctt ®nntpffcpifffaprts=@efellfpnft
75 gap als „Gortteb Stecf" beltarirtcs, prSlerlabttttg ttad)
Sitttwcrben beftitnnttes, gepöfeltes tpifcrbefleifd) mit Stc»

fdilag belegt Worbett. SBie fiep perausgeftellt, pat Stoffe
feit längerer 3<ut bas ©efepäft bes Slttlmtfs tion bictift»

utttanglicpett uttb Iranien IJtferbett ttttb „Verarbeitung"
berfelbett ju „GorttebStecf" itt gropemSlhipftabc betrieben;
ttad) oberf(äd)(id)er Stcrecpunug foil er wäprettb ber lebten
ïïîonate per i'ionat 104,000 Vfuttb, ober bas glctfcp tiott
450 tränten ïpferbctt als „Gortteb Stecf" ttaep Slutwcrpen
gefpiett paben. SluS ben Raarett, Rauten uttb fittoepett
fplägt er bett Slntaufspreis feiner ©cplacpttpicrc permis,
pat alfo bas gleifd) unifonft.

** *
©itt Dienftfnecpt, Stamens ©eorg SKiilter, int ©aftpof

pr „ïntinc" in ïpapngett, lit. ©cpaffpattfeit, feiert ttäcb»
ftetts feitt 50jäpriges gttbiläitttt als Rauslitedjt. ®er Oiaft»
pof pat feitper 7 ÜDtal bett Stefiber gctuecpfelt, aber ©eorg
biettt immer ttoep treu auf feinem Ruften.

** *
91(s Stetueis, bap bie gebutbige, ftille ttttb beparrlicpc

Slrbeit attep peute ttod) niept ausgeftorbett ift, biette fol»
gettbe ïpatfacpe: gut fricttpalifcpen ©orfc 3upeit Wopitt
ber Gcpreiitcr Seo Gadjer, ber 20 gapre lang' bap ucr»
Wettbct pnt, um einen futtfttioll gearbeiteten, mit tiiclcit
gädiertt, @cpeimfäd)ertt unb Verfcplüffcn oerfepeuett Ge=
fretär perpftcllen, Wie er Wopl feiten in einem gwcitcti
Gremplarc tiorfotittttett biirftc. ®aitcbett ift bas fepötte
Sliöbel tiott fo feiner Slrbeit, bap es Wiirbig Wäre, itt
einer Slusftclluttg bett ©prettplab in ber Jtunftfdjreiucrci
einjuttepiueit.

** *
5)ctt grauen ift burcp bas Gutgcgeutoinitten bes

berliner Sllagiftrats eine neue SöerufStpätigfeit erfcploffcu
worbett. Slott ben im ftatiftifcpcu Sltittc ber Gtabt 93erlitt
befcpäftigtcu Rülfsarbcitertt fittb ttäntlicp bttrd) lieber»
Weifitttg uott fiittf berfelbett an attbere Verwaltungen
bereit ©teilen unbefept. Sas Vlagiftratsïotlegiunt pat tttttt
auf Slntrag bes Kuratoriums bes ftatiftifcpcu Sintis be=
feptoffen, biefe GtcUe ausnapinstueife mit Damen, tuelcpe
bisher im ftatiftifcpcu Stinte bei bett Slrbciteu ber Volts»
ääpluttg befepäftigt Waren, p befepett.

* :fc

G cp i tit b e r g S3 a b mit feiner tiorpglicpcit G cp lu c=

fel»91atrott Duelle ttttb feiner ftarfcnbeit Sllpcnluft
(1425 SJlctcr über Slîccr) wirb biefes gapr cine regel»
mnptge taglicpc SJJoftucrb inbutig mit ©ttticbud) pabett.
Die pplreicpctt Vefudjer bes rttpigett uttb tuimcutlid) attep
Sîeruettleibcttbett fepr jtt ctttpfeplcttbett Söaffcr» ttttb Röpctt»
turortes werben biefe Sleitcruitg fepr begriipeu.

SprBriîfaaI.

3fra0Ett.
gragc 1843: Sïcttitt mir citte gütige SJîitabouucntin

ein Wirtlid) rafd) uttb fieper Wirtenbes SOîittcI angeben,

pr Vcfeitiguttg ber oft fcpnicrjpaftett fog. DorttWarjcttP
^rau (J.

gragc 1844: Könnte mir citte SJlitabouucutiu ein
probates SJlittcl ttettnett gegen bas Slusfalleti ber RaarcV
SBir paben einen jungen Sinterifatier als ü^enftonär, beut
leiber bei äuperft folibeut Itebcnstuanbcl bie Raarc ftart
ausfallen, fo bap er itt Wenigen gaprett ber gaitjlicpeu
Kapltöpfigtcit entgegen fiept. 3um Voraus tieften Dattf.

§r. (S.

gragc 1845: SBärett tiiellcicpt Defer ober Seferittttett
ber „grauctt=3citung" int gall, tompctcutc Slustunft über
folgettbc grage ju geben: Könnte citte Docpter, paten»
tirte ileprcrin, ipr Slusfoutntcn itt ber Gtabt 3üricp fin»
bett, ittbent fie Kittbcrtt gransöfifd)=Gtunbett, fcpluacpbc»
gilbten uttb pritcfgeblicbcuctt Gcpülertt Siacppülf»Gtuttbctt
itt bett llutcrrid)tsfäcperu ber Vt'iittarfcpitlc ttttb franpfifcp
fprecpcttbeuSittbertt ttttb Död)tertt Deittfcl)=Gtititbett gäbe?

@ittc fleißige Scjeriit.

gragc 1846 : Könnte mir tiiellcicpt citte geehrte Slbott»
itctititi mittpcilcn, Wo ein 16 gapre alter, intelligenter
braticr Knabe bas Kocpctt bei eittettt Gpcf, mit liebftett
itt ber frattpfifcpeti Gd)toeij, griiublicp erlernen tÖuutcV
giir frcitublicpcu Sîatp juiit Voraus tieften Dattf.

(Sine beliimmerte ïante.

UltültBrlETt.
Stuf grage 1837 : gtt biefent galle tuäre es mit iplapc

gewefett, Pei beut ©rfttcpeu, als Vrautjuttgfer bieneti jtt
wollen, gleicp bie ÜJlittpcilnug aujufiigeti, bap tiott bett mit
biefer gunttion fonft ticrfuiipftett Sciftuttgett burepaus ab»

gefepett fei, iitbeitt bas Slötpigc tiott attberer Gcite bereits

pr Verfügung liege. SPo tiott Gcite ber Vraut ttid)t eilte
Vefreuubete pr Vrmttiuttgfcr latttt gewonnen werben,
baift es richtiger, fid) tiott einer blop oberflächlich Vefmtuteu
ben Dienft als Drmtjettgeu p erbitten,ber, itt foleper gornt
erbeten, îautit abgefdplagcti Werben barf. gtt biefent Sinuc
mtfgefapt, wirb gpttett bas ;S(ttfttcpctt weniger uttpaffettb
erfepeittett.

Stuf gragc 1838: Siacp benGpiuptonten ipreS MeibettS

p pplicpctt, frfjeittett Gic ben Veruf als (Plätterin ergriffen
jit pabett. Gepr waprfepeiuliep Wirb mit Kopleuglätteifcu
gearbeitet. Die babei eittftepenben Diinfte Werben tiott Vielen
burepaus niept ertragen. Das Gtcpctt auf einer ©teile Oer»

urfaept Sptten bie gefcptuollettctt giipe. gut galle unfere
Vermutpung rid)tig ift, fo laffett Gic für eine SBeilc bett

Vcrttf lints liegen, madicit Gie Rausarbeit ttttb bewegen
fid) int grcicu. Gic werben ttaepper bttrd) beffercs Vefittbett
unfere Sluficpt balb genug beftätigt fittbeit. ÎÔettbett Gie
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und her schob, erscheinen in den farbigen Darstellungen

abwechselnd weiß und schwarz oder roth und
schwarz. Die Steine, entweder aus hartein Holz
oder Elfenbein geschnitzt und verschieden in ihrer
Form, zeigen große Aehnlichkeit mit den Schachspielsteinen.

Zwar haben sich, meines Wissens, Reifen unter
dem altägyptischen Hinderspielzeng der Katakomben

bisher nicht gefunden; doch geben uns plastische
Szenen auf den Gemälden in Beni-Hassan in
eingehender Weise die vollste Bestätigung, daß die alt
ägyptische Jugend nicht mir das Reifen spiel kannte,
sondern auch durch mancherlei gymnastische Spiele:
Werfen, Springen, Scheinkämpfe,
Speerwerfen u. f. w. den Körper stählte und sich mit
Glücksspielen: Moraspiel, Gleich und Ungleich
und Blinde nspiel die Zeit Vertrieb.

Außer Ball und Reif waren es mancherlei
bewegliche Figuren, welche die Kinder von den
Eltern und Verwandten als Geschenk erhielten. Zu
ihnen gehört auch der im Leydener-Mnsenm befindliche

einfache Hampelmann ans Holz. Das Spielzeug

stellt einen Korn mahlenden Sklaven dar, der
seine Thätigkeit beginnt, sobald man an einem Faden
zieht. Am gleichen Orte befindet sich auch ein ans
Holz geschnitztes Krokodil mit beweglichem Rachen,
und ein ähnliches wird im Museum zu Berlin
aufbewahrt. Das Lieblingsspielzeng der altägyptischen
Mädchen war die Puppe. Die Kinder erhielten sie

in mannigfachster Gestalt und in verschiedenster
Ausstattung. Eine Puppe von pappartiger Beschaffenheit,

theilweise vergoldet, mit Haaren aus Erd-
kügclchcn besitzt das ägyptische Museum zu Berlin
und andere Holzpnppen, Lederpuppen, bekleidete und
unbekleidete, sogenannte Stechkissenkinder, auch nnt
Negertypus, Puppen mit beweglichen Gliedern und
langen Haaren, die wir im britischen Museum zu
London bewundern können, würden noch jetzt unsere
Mädchenwelt in Freude und Entzücken versetzen.

Deutsche Kinderwelt.

Schwester Viola an ihre Freundin.
Von Erika Walvhorst.

PMWWUr nicht so ängstlich, meine Liebe, Angst ver-
ONlÄä größert alle Uebel ums Zehnfache, wenn nicht

noch mehr. Nach Ihren brieflichen Angaben
scheinen Ihre Plötzlich aufgetretenen

Ohnmachten zum Glück harmloser Natur zu sein und sind
unwiderlegbar dem Krieg zuzuschreiben, den sie neulich
so energisch gegen den Staub führten, bis das letzte
Atom desselben ans Ihrer Wohnung entfernt war.
Lassen Sie nun Scheuertuch und Bürste ruhen und
wenden Sie sich einer andern Arbeit zu, der Arbeit
zur Bekämpfung Ihrer Ohnmachten, zur Wiederherstellung

Ihrer bisher so prächtigen Gesundheit.
Wie gerne möchte ich Ihnen nicht nur Rath

ertheilen, sondern mit der That beistehen; allein das

Spital ist gegenwärtig angefüllt mit Patienten, deren

Pflege viel Zeit beansprucht, somit an ein Wegkommen
nicht zu denken. Sobald aber die Zahl der Kranken
abnimmt, werde ich Ihnen den schon längst in Aussicht

gestellten Besuch abstatten und jetzt meine
einschlägigen Kenntnisse und Erfahrungen brieflich
mittheilen.

Daß solche Schwächezustände sich Ihrer bemächtigen
konnten, scheint Ihnen fast unbegreiflich und doch sind
es gar nicht immer nur schwache oder schwächliche
Frauen, welche in Ohnmacht fallen, dieses geschieht

sogar oft bei kräftig gebauten Männern. Es können

z. B. Plötzlich heftig auftretender Schmerz oder starke
seelische Eindrücke bei sonst gesunden Menschen die
Maschine des Körpers bis in ihre kleinsten Verrichtungen
stören und sie momentan leistnngsunfähig machen.
Bedeutende Blutverluste geben oft zu sehr bedenklichen
Ohnmachten Veranlassung und führen bei mangelnder
oder unrichtiger Hülfe ganz sicher zum Ende.

Die Ohnmacht entsteht durch eine theilweisc
Lähmung des Herzens und der großen Blutadern im
Innern des Körpers. Die Wandungen derselben werden

plötzlich schlaff, das Blut häuft sich in diesen
großen Schläuchen an und nur sehr wenig fließt durch
die Körpervberfläche, die Muskeln und das Gehirn.

Bei solch einer raschen Verminderung des Blutgehältes
versagt letzeres sofort seinen Dienst, und der Betroffene
wird todtenblaß. Plötzliche Blutleere des Gehirns
infolge theilweiser Lähmung des Herzens ist also die

unmittelbare Ursache der Gruppe von Erscheinungen,
die man Ohnmacht nennt.

Ein Ohnmächtiger fällt, wenn er steht, auf den

Boden, und findet somit von selbst die richtige Körperlage,

denn er muß flach und auf dem Rücken liegen.
Alle Kleidungsstücke, welche den Athem beengen, sind

zu lösen und das Gesicht mit kaltem Wasser zu
besprengen. Das Vorhalten von Salmiakgeist ist das

wirksamste Mittel gegen Ohnmachten, und so zu sagen
das einfachste. Sorgen Sie also dafür, umsomehr, da

Arzt und Apotheker weit entfernt sind, daß immer ein

Fläschchen mit dieser Flüssigkeit in Ihrem Hanse ist.
Ferner reibt man auch Stirn und Schläfe mit Essig
oder Branntwein. Verwendung von viel kaltem Wasser

ans den Kopf ist unzweckmäßig. Kann der Ohnmächtige
schlucken, gibt man ihm Wein, Cognac, Schwarzthee
niit Rhum oder starken Kaffee. Schluckt er nicht, gebe

man ihm ein Stärkeklystier mit Wein; dieses darf aber,
weil es vom Mastdarm aufgesogen werden soll, nicht
über 100 Gr. — 1 Tzl. sein, da ein größeres Quantum
von demselben wieder ausgetrieben wird.

Starke und rasche Ueberfüllnng des Hirns mit
Blut kann gegenüber der vorbeschriebenen, durch Blutleere

entstandenen Ohnmacht ebenfalls Besinnungslosigkeit

verursachen. Diese Erscheinung kommt bei
manchen Herz- und Lungenkranken vor. Das Gesicht
wird dann blanroth, die Augen scheinen ans ihren
Höhlen herauszutreten, der Puls ist voll, doch meist

langsam und der Athem schwer, bisweilen schnarchend.

Hier ist, im Gegensatz zur erstbezeichneten Art von
Ohnmacht, hohe Kopflage nothwendig, Eis ans den

Kopf; heißes Senffnßbad und Senfpflaster ans die
Waden müssen gleichzeitig gemacht werden. Stiniu-
lanticn, wie Wein, Cognac und Kaffee, bleiben
selbstredend weg.

Obwohl Sie voraussichtlich in ihrer gesunden

Familie diese BeHandlungsweise nicht werden anwenden

müssen, haben Sie vielleicht ans Ihrem Dorfe
unerwartet Gelegenheit, einem solchen Kranken zum
rettenden Engel zu werden.

Früh zu Bette gehen, nach Bedürfniß schlafen, der

Genuß von einfacher, kräftigender Nahrung, gut essen

(hauptsächlich viel Milch), fleißig genommene Bäder und

Waschungen nebst Spaziergängen in Wald und Feld
werden Ihr Unwohlsein schnell beseitigen und Sie
werden bald spüren, daß Sie der „ Ohnmacht" gegenüber

nicht „ohnmächtig" sind.

Mit herzlichem Gruß
Schwester Viola.

Kleine Mittheilungen.
Der Schriftsteller und Dichter Maurice von

Stern, der durch Beispiel, Wort und Schrift im Kampfe
gegen den Alkoholismns in den vordersten Reihen steht,
ist von der Sektion Bern des Vereins zur Bekämpfung
des Alkoholgenusses zum Ehrcnmitgliede ernannt worden.

-i- s
Ein eigen a rtigcs B r ot beginnt man in Paris

und London herzustellen. Man reinigt nämlich die Linsen
so gut als möglich, mahlt sie und verbackt das Mehl
mit einem kleinen Zusatz von süßem Mandelöl. Der Zusatz

von solchen! Oel wird schon seit Jahrhunderten in
Asien bewerkstelligt, wodurch das Brot einen besonders
lieblichen Geschmack erhält. Die Linse ist als ein vorzügliches

Nährmittel schon längst bekannt, aber durch andere,
in die Mode gekommene Artikel wieder in den Hintergrund
gedrängt worden, was leider sehr zu bedauern ist.

H
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Eine Mittheilung der „New-Porkcr Handelszcitung"
über das Corned Beef mahnt zur Borsicht. Es heißt
dort: Während beim Export von lebendem Vieh sorgsam
darauf gesehen wird, daß nur ganz gesunde, in gutem
Ernährungsznstande befindliche Thiere nach Europa
gesandt werden, soll, übereinstimmenden Berichten zufolge,
eine andere, lichtscheue Exportation von halb verdorbenem
gepökeltem „Corned Beef", das in Wirklichkeit von alten,
für den Schindanger bestimmten Pferden gewonnen wird,
namentlich von dem Pferdeschlächter Henri Bosse in dem

nahegelegenen Long Island City betrieben werden. Auf
Anweisung des Ackerbauministers sind kürzlich auf dem
Dock der Niederländischen Danipfschifffahrts-Gcsellschaft
75 Faß als „Corned Beef" dcklarirtcs, zur Verladung nach

Antwerpen bestimmtes, gepökeltes Pferdefleisch mit
Beschlag belegt worden. Wie sich herausgestellt, hat Bosse
seit längerer Zeit das Geschäft des Ankaufs von dienst¬

untauglichen und kranken Pferden und „Verarbeitung"
derselben zu „Corned Beef" in großem Maßstabe betrieben;
nach oberflächlicher Berechnung soll er während der letzten
Monate per Monat 104,000 Pfund, oder das Fleisch von
450 kranken Pferden als „Corned Beef" nach Antwerpen
geschickt haben. Aus den Haaren, Häuten und Knochen
schlägt er den Ankaufspreis seiner Schlachtthicrc heraus,
hat also das Fleisch umsonst.

-l-

Ein Dienstknecht, Namens Georg Müller, im Gasthof
zur „Tanne" in Thayngcn, Kt. Schaffhausen, feiert nächstens

sein 50jähriges Jubiläum als Hausknecht. Der Gasthof

hat seither 7 Mal den Besitzer gewechselt, aber Georg
dient immer noch treu auf seinem Posten.

H«
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Als Beweis, daß die geduldige, stille und beharrliche
Arbeit auch heute noch nicht ausgestorben ist, diene
folgende Thatsache: Im frickthalischcii Dorfe Znzgen wohnt
der Schreiner Leo Sacher, der 20 Jahre lang dazu
verwendet hat, um einen kunstvoll gearbeiteten, mit vielen
Fächern, Geheimfächern und Verschlüssen versehenen
Sekretär herzustellen, wie er wohl selten in einem zweiten
Exemplare vorkommen dürfte. Daneben ist das schöne
Möbel von so feiner Arbeit, daß es würdig wäre, in
einer Ausstellung den Ehrenplatz in der Knnstschrcincrci
einzunehmen.

-i-
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Den Frauen ist durch das Entgegenkommen des
Berliner Magistrats eine neue Berufsthätigkeit erschlossen
worden. Von den im statistischen Amte der Stadt Berlin
beschäftigten Hülfsarbcitcrn sind nämlich durch lleber-
weisung von fünf derselben an andere Verwaltungen
deren Stellen unbesetzt. Das Mngistratskollegium hat nun
auf Antrag des Kuratoriums des statistischen Amts
beschlossen, diese Stelle ausnahmsweise mit Damen, welche
hisher im statistischen Amte bei den Arbeiten der
Volkszählung beschäftigt waren, zu besetzen.

H«
H- -!-

Schi m b e r g - B ad mit seiner vorzüglichen S eh lv e-

fel-Natron-Quelle und seiner stärkenden Alpenluft
(1425 Meter über Meerl wird dieses Jahr eine
regelmäßige tägliche PostVerbindung mit Entlcbuch haben.
Die zahlreichen Besucher des ruhigen und namentlich auch
Nervenleidcnden sehr zu empfehlenden Wasser- und
Höhenkurortes werden diese Neuerung sehr begrüßen.

Sprechsaal.

Fragen.
Frage 1848: Kann mir eine gütige Mitabonnentin

ein wirklich rasch und sicher wirkendes Mittel angeben,
zur Beseitigung der oft schmerzhaften sog. Dornwarzen tz

Frau C. Z--S.
Frage 1844: Könnte mir eine Mitabonnentin ein

probates Mittel nennen gegen das Ausfallen der Haaretz
Wir haben einen jungen Amerikaner als Pensionär, dem
leider bei äußerst solidem Lebenswandel die Haare stark
ausfallen, so daß er in wenigen Jahren der gänzlichen
Kahlköpfigkeit entgegen sieht. Zum Voraus besten Dank.

Fr. E. W.-S.

Frage 1845: Wären vielleicht Leser oder Leserinnen
der „Frauen-Zeitung" im Fall, kompetente Auskunft über
folgende Frage zu geben: Könnte eine Tochter, patcu-
tirte Lehrerin, ihr Auskommen in der Stadt Zürich
finden, indem sie Kindern Französisch-Stunden, schwachbe-

gabten und zurückgebliebenen Schülern Nachhülf-Stnnden
luden Unterrichtsfächern der Primärschule und französisch
sprechenden Kindern und Töchtern Deutsch-Stunden gäbc tz

Eine fleißige Leserin.

Frage 1846 : Könnte mir vielleicht eine geehrte Abon-
ncntin mittheilen, wo ein 16 Jahre alter, intelligenter
braver Knabe das Kochen bei einem Chef, am ticbsten
in der französischen Schweiz, gründlich erlernen könnte tz

Für freundlichen Rath zum Voraus besten Dank.
Eine bekümmerte Tante.

Antworten.
Alif Frage 1837 : In diesem Falle wäre es am Platze

gewesen, bei dem Ersuchen, als Brautjungfer dienen zu
wollen, gleich die Mittheilung anzufügen, daß von den mit
dieser Funktion sonst verknüpften Leistungen durchaus
abgesehen sei, indem das Nöthige von anderer Seite bereits
zur Verfügung liege. Wo von Seite der Braut nicht eine

Befreundete zur Brautjungfer kann gewonnen werden,
daist es richtiger, sich von einer bloß oberflächlich Bekannten
den Dienst als Trauzeugen zn crbitten,der, in solcher Form
erbeten, kaum abgeschlagen werden darf. Ill diesem Sinne
aufgefaßt, wird Ihnen das jAnsuche» weniger unpassend
erscheinen.

Alls Frage 1888: Nach den Symptomen ihres Leidens
zu schließen, scheinen Sie den Beruf als Glätterin ergriffen
zu haben. Sehr wahrscheinlich wird mit Kohlcnglättcisen
gearbeitet. Die dabei entstehenden Dünste werden vonViclcn
durchaus nicht ertragen. Das Stehen auf einer Stelle
verursacht Ihnen die geschwollenen Füße. Im Falle unsere
Vermuthung richtig ist, so lassen Sie für eine Weile den

Beruf links liege», machen Sie Hausarbeit und bewegen
sich im Freien. Sie werden nachher durch besseres Befinden
unsere Ansicht bald genug bestätigt finden. Wenden Sie



StfjiUBijEt Sratren-Jetfune — Blatter fur îrm IjäualfdjBn Srri»

fid) lieber ber §auäar6eit ju — bei loeldjer es ja fo SBietes

ju lernen gibt — bis Sic ausgetoapfen unb fräftiger ge»
Inorbctt finb.

Stuf gragc 1839: ©in @utad)ten SpreS ^auSavjtes
tuiirbc felir tuaïjrfdjeinlidE) ju Sprett ©unftcit entfdjeibcn.
Bkttn inbes 3Pr Jçerr non feiner Xopter abhängig ift, fo
bleibt 3f)nen niptä anbereS übrig, al§ fid) p fügen ober
bcit ifUab ju räumen.

Stuf grngc 1841 : Xa§ 2ïngie^etx bon genäßten Soden,
bie gut mit Wollenen Strümpfen bebecft Werben ntiiffen,
loirb bas Hebet unjWeifetpaft oerfdjminben taffen. ffindE)

Stncipp mären bie gußwidet in eine Slbfopung oott öaber=
ftrot) ju tanpen. Saljwaffer üerftept ebenfalls guteSicnfte.
Sic gemirfctten gitfee miiffen in eine geberbcde gefüllt
tocrbcu. Sind) bem Sßicfel ift es notptoenbig, bie giiße
rnfd) fait abjuWnfpeit unb fiep Bewegung ju geben.

Stuf »frage 1842: Sie „Batpgeber" bon Sanitätsratp
Xr. fiant Bientcper finb ganj befonbers p empfepten. 3"
bejiepeu burcp ben JQpgieinifpen Bcrcitt in 3üricp.

*******+************************

ScuiMon.

fora.
(gortfefjung.)

IpHfrft nap geraumer Seit getang es bem ißfarr»
perrn, bie Softer einigermaßen ju berußigen ;

4 er tiebtoSte unb tröftete unb erjäßtte, um fie ju
jerftreueu, allerpanb Singe bon bapeim, WaS ipm in
feiner Slngft einfiel: toie ber fpwarjen Mipe ipr
Spwanj Pertoren gegangen, Biemanb tonnte jagen
toie, gerabe toie ber ßiSbetß ipr lepter Baßn —unb
toie ber Benjamin nun auep jur Spute gepe unb
feßr ftotg barauf fei, ben allergrößten Sopf unter
feinen BIterSgenoffen ju befipen unb WaS bergteiepen
©efpipten mepr Waren. Butept patte er Sora fo
tueit, baß fie ipre Bugen troefnete unb fogar einmal
pell auftaepte. Sa fagte er: „Sora, .fitjb, mad)
Sip bereit, Su mirft mit mir naep £>aufe tommen."

„Bap |)aufe?" frug fie erfepredt. „SBarum?"
unb fip aufridjtenb unb ben Bater ernft anbtidenb,
fagte fie: „gp bin ja pier p §aufe, Bater."

„Ipier?" napm er baS Sßort auf unb fepaute
priifenS int Bimnter umper. ©r befap ftiCt unb ernft»
paft jebeS Kübel, Pon bent feine Sopter umgeben
tpar, faft atS Wollte er Pon jebem einzelnen Bepen»
fdjaft forbern über baS Safein, bag fie in iprer
Kitte gefiiprt; boep alt ber Santmt unb bie Srob»
betn unb baS fpiegetgtatte ijpotj patten ipm toenig
ju fagen, eS faß Blies Pornepm öerfptoffen unb tatt
aus. „SBetp ein (paus !" bemertte ber fßfarrperr
fröftetnb. ©0 tüpt toar eS pier, fo buntet unb trübe,
loäprenb braußen bie Warme, fonnige Suft ©inen
umfing. 2BaS patte iuopt bas Mnb bie ganje Beit
über in biefen fepattigen Bimmern getßan? „©rjäßte
mir ©ttoaS, Sora," bat er. „©rjäßte mir SlÖeS,"

fügte er teife bringenb ßinju.
(Sie faß jept auf iprent Sopßa ipnt gegenüber

unb bie Porige gaffungStofigteit patte fie mit einer
frauenpaften, rupigen SBiirbe Pertaufcpt. „2BaS foil
icp Sir erjäßlen, Bater? 2BaS möcpteft Su pören?"
frug fie.

„0 niptS, niptS," tueprte er. „gp Weiß ja
StfleS, fpon mepr als genug," unb inbent er feinen
Btid auf feiner ïoepter rupen tieß, meinte er:
„®ein ©efiipt an unb für fid) tonnte ©inent er=
japten. ®u fiepft mager unb tränt aus unb miep
biintt fepier, er pätte ®icp rupig fterben taffen, Wenn
icp ttiept getommen."

„SBer?" frug fie Pon neuem, aber ipr SSater
fepien e§ bieämat niept ju pören. ©S rüprte ipn,
wie fie alt ipre Sraft aufbot, um ipre grauenwürbe
ju Wapren unb ipn ju täufdpen. <Sie tarn ipnt reept
fretttb unb Peränbert oor, eigentpümtidt) alt geworben
in ber turjen Beit iprer 6pc. ®r Wußte gar nidpt,
was er tpun foltte, unt fie umjuftimmen; fo Piet
©ebutb unb ©rgebenpeit patte er teineSWegê bei ipr
erwartet unb obWopt er biefe fd)önen ©igenfdpaften
fonft Por alten pries unb augübte, peute wollte er ptöß=
tiep nicïitS Pon ipnen Wiffen. ©r fetbft War in einer
außerorbenttid) triegerifdjen Stimmung, bie nicptS
®erjeipenbeS unb ButuartenbeS ertrug, ©inmat aus
feinerStpatpie, aus feinem geWopnten, ergebungSPotten
®apingtciten aufgefepeuept, patte er eine ganj be=

WunberungSWiirbige ©nergie int ^anbetn entfaltet,
©rbärmlicp fcpWatp unb feige War er ja bis anpin
gewefen; ju lange patte er untpätig jugefepen, wie
bie -Kutter über baS Safein ber ®inber entfepieb;
feinen ginger patte er geregt, atS biefe bie Socpter
ju einer umpaffenben, unb wie PorauSjufepen War,

ungtüdtiepen ©pe gebrängt; er patte es untertaffen,
feine SSaterredite babei gettenb ju maepen, noep mepr,
feine peitigfte ifSftitpt patte er oerfäumt, bantatS,
atS eS galt, fein Ütinb ju warnen, eS ju beWapren
Por fcplitnmen ©rfaprungen; er patte eS fapren
taffen, eS mit atigemeinen Sroftgrünben abgefertigt,
atS eS bei ipm unter Spränen <5cpup unb |)ütfe
gefuept patte. S3ergebticp patte er feit ber Beit, ba
bie Socpter fortgejogen, Perfucpt, fi^ über feine
teifen ©eWiffenSbiffe pinweg ju täufepen, fie patten
an ipm genagt, unabtäffig, unb baS peinigenbé £ieim=

Wep na^ bem abwefenben Stinbe patte bieS 3teue=

gefüpt nur noep fipärfer unb etitpfinblicper gemadjt.
0b auip feine grau ju wieberpotten Katen in Per=

trautiepen ©efprädpSftunben, bie biefetbe jept öfterer
piett, feit fie ein für fie angenepnteS Spema be=

panbetn tonnte, Pon bem ©lüde fpraep, baS ber
Socpter, bie fo jung noep, opne ©cpönpeit, opne be=

fonbere gertigteiten War, einen fo ausgezeichneten
Kann jugeWiefen; er tonnte biefe jpeiratp je länger,
je weniger als ein ©tüd für ®ora anfepen, unb

wenn bie ißfarrerin mitäBicptigteit bieSriefe ®ora'S
taS unb erörterte, mit S3epagen ben Sienftbotentroß
perjäptte, Wetcper ber Socpter untertpan War, ober
bie üteipenfotge ber einjetnen ©emä^er mit ipren
bieSbejügticpen ©inridptungen befiprieb, ber arme
SBater frug fiep im ©titlcn nur immer: „SSie erträgt
fie'S Wopt? Sie muß ju ©runbe gepen in bem

Wirren, ungeWopnten Sreiben nnb in ben engen
©äffen brin."

Sora patte in ben päufigen 33eri<pten an bie

Spren fiip Kiipe gegeben, baS biete ©djöne unb
©ute ipreS neuen SebenS perPorjupeben; fie Wußte,
baß für bie Kutter unb bie ©efepwifter bie Se=

fepreibungen iprer tupriöfen §äuSticpteit bon größ=
tem gntereffe fein würben unb fo füllte fie bamit bie
(Seiten. ©efüptSergitffe würben ja überpaupt nie
gemaept bapeim; eS War baS niept ber Sraucp bei
tpnen. SBenn ©ineS einmal eine wärmere Dtegung
empfanb, bepiett eS biefetbe pübfip für fiep unb fomit
fpraip amp Sora in ipren SSriefen nie bon iprer
Sepnfucpt nad) ber §eintatp, Pon ber in ber grernbe
ptöpti^ aufquettenben Siebe ju ber Kutter unb ben
S3rübern. gn ben einjetnen, an ben SSater perfön=
tiep abreffirten ©ipreiben fcptug fie wopt einen etwas
perjtieperen Son an, forgtiep aber berfepwieg fie
auep ipm gegenüber ipr gepeimes 3öep, ja ipm gegen=
über erft reept. SCSie pätte fie ipm mit Magen tom=

men bürfen, ipm, ber fetbft tauttoS litt unb mit
greunbtiepfeit SllteS erbutbete? Seit Sora in iprem
eigenen ©peleben bie Muft ermeffen patte, bie jWei
Kenfcpen trennen tann, ob fie aud) nad; Slußen pin
mit ben engften 33anben Perbunben finb, War ipr
ein SSerftänbniß getommen für bie Seetenpein, bie
ber gute SSater Sag für Sag, gapr für gapr mit
ber ipm in ©paratter unb ©eifteSbitbung weit unter»
georbneten Kutter erteiben mußte unb fomit moepte

fie ipm niept burcp Sartegung iprer perföntidpen
©mpfinbungen baS Soppetbitb feines burepgetofteten
©tenbS Por Slugen füpren. Soip, ob fie auep fiep

Küpe gab, eine Ipeiterteit unb Bufriebenpeit ju
peuepetn, bie fie niept empfanb, fie tonnte niept Per»

pinbern, baß ipre SSriefe bem armen SSater jebeS»

mat fcpWer auf bie Seele fielen. Ser ©ute taS in
feiner geinfüpligfeit gar KanepeS jWifepen ben B«i=
ten unb trop aü ben gutgemeinten Scperjen traten
ipm oft beim Sefen bie Spränen in bie Slugen.
©ine fepier unbezwingbare Sepnfucpt nad) feinem
®inbe ergriff ipn babei Wieber unb wieber, unb ber
SBunfdp, eS ju fiep ju polen, um eS ju Wärmen an
feiner 33ruft. Sie fr^e gbee bemächtigte fip feiner,
baß bie arme Sora frieren müffe in iprent großen
§aufe unb ben fepattigen Biwmern, fo atiein. 0b
ipn auep feine grau atS närrifcp fepatt, ob fie auep be=

pauptete, bie Sodjter pabe gewiß jepnntat Wärmer,
atS er in feinem alten ißfarrßäuScpen, wo ber 2Binb

burcp bie bünnen SBänbe pereinbtafe, ber Weiip»

perjige Sßfarrperr War boep nipt berupigt. Kand)eS
Kat wäprenb ben langen SBinterWocpen War er
auf beut fünfte geWefen, pinjureifen naep ber Stabt,
wo fein Söcpterspen jwifepen §äuferreipen gefangen
war, obwopt er feinen fticppaltigen ©runb ju fot»
pem Spun pätte angeben tonnen. Sie gurd)t öor
feiner grau, bie Speu, Don ipr auSgefpotten ju
werben unb fip täpertip gemapt ju fepen, piett
ipn immer wieber jurüd.

©ineS SageS aber, unoerfepenS, War er bor
ber erfpredten Ißfarrerin geftanben, jur Steife ge=

riiftet, unb furj unb troden patte er ipr erftärt,
er ginge jept bie Sora ju polen, fie möge fip barauf
einripten, baS Mnb irgenbWo Warm ju betten. §aunt
patte bie Kutter nop Beit gepabt ju fragen: „SBaS
in alter SSßett fällt Sir benn ein?" fo War er aup

fpon jum |>aufe pinauS. Sen Serfup, ipn einju»
polen, gab bie grau batb Wieber auf. Sie blieb
ftepen, fammelte ipre ©ebanten unb fupte fip ftar
barüber ju werben, was bieS unerpörte 93enepmen
ipreS KanneS patte perbcifüpren tonnen. Seit tan»

gen gaprett ber ©pe patte fie ipn ja nipt fo ent»

fptoffen, fo rafp in feinen SBorten unb Bewegungen
gefepen. SaS Itnwoptfein ber Sopter, bon bem ber
SpWiegerfopn ben ©ttern gefprieben, baS aber taut
Sora'S eigenen Scripten wieber gepoben War, tonnte
bop nipt ber ©runb fein, baS Mnb fo plöptip
nap £>aufe polen ju Wollen. SBar ©tloaS bor»
gefallen, bon bem fie nicptS Wußte? ©inen Brief
patte ber ißoftbote peute iprent Kann gebrapt, ber

nipt bon Sora unb aup nkpt bon beren ©atten
abreffirt War, bennop beit Stempel ipreS SBopn»
orteS getragen. $atte biefer Brief fptimme 9tap=
ripten entpatten? ©ine ptöptipe Stngft ergriff fie.
Sie eilte in bie Stubirftube unb fanb bort baS offen
batiegenbe Spreiben, baS ber Ißfarrperr bermutp»
tip ju feiner Dteptfertigung pintertaffen.

©S war ißrofeffor SBattper, ber eS gefenbet.
Sie Unrupe über Sora'S Bujüwb, berbunben mit
etwetpen eiferfüptigen ©ntpßnbungen unb IRape»
getüften, patten ipn jutept ju bem ©ntfptuffe ge=

trieben, bem Bater ber ©etiebten einen ttaren Be=

ript über bie Saptagc ju fpiden, in ber Boraus»
fepung, baß biefetbe iptn nipt betannt fein bitrfte,
WaS ja Wopt riptig War. Ser ^farrperr fanb
erft burp biefen Brief bie fptimmen Stpnungen be=

ftätigt, bie ipn in tepter Beit gequält, benen er aber
feine beftimmte ©eftatt patte geben tonnen, unb
fotpeS nun, fpwarj auf weiß, bon fretnber Jpanb

niebergefprieben, ju bernepmett, baS tpat ipm bop»

pelt Wep. grernbe mußten ipn atfo auf feine ijSftipt
aufmertfam mapen! 2Bie ein Sptag inS ©efidjt
War für ipn biefeS Spreiben; eS brapte fein SBefen

förmtip in Stufrupr. ©epanbett mußte werben, jept,
fofort! ©in peitiger Born über fip fetber trieb
ipn borWärtS, unb einmal im Beinen über baS, WaS

er wollte, bertor er länger leine Kinute. ®r riiftetc
fip jur Beife unb jwar, WaS ber SSBunber größtes
War, opne §ütfe feiner grau, ©r fap ttap, ob ipm
bis jur Surpfaprt beS SpneltjugeS nop Bod bliebe,
bie ©ifenbapnftation ju erreipen unb eilte babon.
©r, ber fonft bor jeber Beriiprung mit fremben
Kenfpen, mit ad bem, WaS er baS ©etriebe ber
SBett nannte, mit faft trantpafter.Speu fip juriid»
jog unb eine ©ifenbapnfaprt beinape fürptete, wie
eine gaprt jur jpöHe, er faß jept ftramm an feinem
Btape, unb baS Sofen unb Särmen ber Kafpine,
baS §aßett un& ©Preten ber Kenfpen fanb er
ganj in ber Orbnung. SSie jebeS äBagenrab unb
jeber Beamte feine Bflipt tpat, fo tpat er aup bie

feine, unb Wie jebeS ber Kitreifenben fein Biet
patte, bem eS juftrebte, fo patte er baS feine. Un»

gebutbig War er, eS ju erreipen; immer nop ju
tangfam nap feinem Sinne brepten fiep bie Bäber.
Stengfttip Wieberpotte er ftill für fip immer aufs
Beue ben Barnen ber Straße unb bie Bummer beS

IpaufeS, in bem bie Sopter Wopnte, um BeibeS bei
ber Slntunft rafp einem SBagentenfer jurufen ju
tönnen, ber ipn bann fofort an Ort unb SteÜe

bringen foltte. SttS er in bie ©efpäftstofatitäten
bon gaber u. ©ie. trat, Würbe ipm auf feine grage
nap bem Iperrn ißrinjipat bienftfertig bie Spüre
ju beffen Bribattabinet geöffnet unb unter biefer
offenen Spüre ftanb er nun, gteipfam als ber ©roß»
inquifitor,ber getommen, über fein aufgeführtes Opfer
ju ©eriept ju fipen. Sem erftaunten Btide beS

SpwiegerfopneS begegnete er mit eiferncr ©nt»
fptoffenpeit unb §err gaber begriff aup fofort,
baß biefer Befup beS SpWiegerüaterS eine §erauS=
forberung bebeute. Siefetbe tarn ipm freilip über»

rafpenb genug, benn üon biefer Seite patte er am
Wenigften eine ©inmifpung in feine Bngetegenpeiten
erwartet, ©r üerfupte trophein eine perjtipe Se=

grüßung unb etWetpe Sleußerungen ber greube über
bie unerwartete StnWefenpeit; oor altem Wollte er
ben Bfnrr^errn in bie SBopnungSräume pinauf»
nötpigen, bantit Sora ebenfalls baS Bergniigen eines
SßieberfepenS mit bem Bater tpeilpaftig Werbe.

Sop ber Bfarr^err tepnte bie Somöbie ab. ©r
meinte, ba er getommen fei, mit bent §errn SpWie»
gerfopn ein ©cfpäft abjumapen, fei aud) beffen
©efpäftStofat ber paffcnbfte Ort für bie Unter»
rebung unb ba er biefe am tiebften unter üier Bugen
abpalte, Werbe er bie Sopter napper auffupen.

(5ortfc|}img folgt.)

Srnd 0011 Sp. SBirtp & ©ic„ St. ©allen.
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sich lieber der Hausarbeit zu — bei welcher es ja so Vieles
zu lernen gibt — bis Sie ausgewachsen und kräftiger
geworden sind.

Auf Frage 1839: Ein Gutachten Ihres Hausarztes
würde sehr wahrscheinlich zu Ihren Gunsten entscheiden.
Wenn indes Ihr Herr von seiner Tochter abhängig ist, so

bleibt Ihnen nichts anderes übrig, als sich zu fügen oder
den Platz zu räumen.

Ans Frage 1841 : Das Anziehen von genäßten Socken,
die gut mit wollenen Strümpfen bedeckt werden müssen,
wird das Uebel unzweifelhaft verschwinden lassen. Nach
Kneipp wären die Fußwickel in eine Abkochung von Haberstroh

zu tauchen. Salzwasser versieht ebenfalls gute Dienste.
Die gewickelten Füße müssen in eine Federdecke gehüllt
werden. Nach dem Wickel ist es nothwendig, die Füße
rasch kalt abzuwaschen und sich Bewegung zu geben.

Ans Frage 1842: Die „Rathgeber" von Sanitätsrath
Dr. Paul Niemeyer sind ganz besonders zu empfehlen. Zu
beziehen durch den Hygieinischen Verein in Zürich.

»»» Sêêê»êêê»èê»

Jeuilleton.

Dora.
(Fortsetzung.)

MRrst nach geraumer Zeit gelang es dem Pfarr-
HW» Herrn, die Tochter einigermaßen zu beruhigen ;
4^ à er liebkoste und tröstete und erzählte, um sie zu

zerstreuen, allerhand Dinge von daheim, was ihm in
seiner Angst einfiel: wie der schwarzen Katze ihr
Schwanz verloren gegangen, Niemand konnte sagen
wie, gerade wie der Lisbeth ihr letzter Zahn —und
wie der Benjamin nun auch zur Schule gehe und
sehr stolz darauf sei, den allergrößten Kopf unter
seinen Altersgenossen zu besitzen und was dergleichen
Geschichten mehr waren. Zuletzt hatte er Dora so

weit, daß sie ihre Augen trocknete und sogar einmal
hell auflachte. Da sagte er: „Dora, Kind, mach
Dich bereit, Du wirst mit mir nach Hause kommen."

„Nach Hause?" frug sie erschreckt. „Warum?"
und sich aufrichtend und den Vater ernst anblickend,
sagte sie: „Ich bin ja hier zu Hause, Vater."

„Hier?" nahm er das Wort auf und schaute
prüfend im Zimmer umher. Er besah still und ernsthaft

jedes Möbel, von dem seine Tochter umgeben
war, fast als wollte er von jedem einzelnen Rechenschaft

fordern über das Dasein, das sie in ihrer
Mitte geführt! doch all der Sammt und die Troddeln

und das spiegelglatte Holz hatten ihm wenig
zu sagen, es sah Alles vornehm verschlossen und kalt
aus. „Welch ein Haus!" bemerkte der Pfarrherr
fröstelnd. So kühl war es hier, so dunkel und trübe,
während draußen die warme, sonnige Luft Einen
umfing. Was hatte wohl das Kind die ganze Zeit
über in diesen schattigen Zimmern gethan? „Erzähle
mir Etwas, Dora," bat er. „Erzähle mir Alles,"
fügte er leise dringend hinzu.

Sie saß jetzt auf ihrem Sopha ihm gegenüber
und die vorige Fassungslosigkeit hatte sie mit einer
frauenhaften, ruhigen Würde vertauscht. „Was soll
ich Dir erzählen, Vater? Was möchtest Du hören?"
frug sie.

„O nichts, nichts," wehrte er. „Ich weiß ja
Alles, schon mehr als genug," und indem er seinen
Blick auf seiner Tochter ruhen ließ, meinte er:
„Dein Gesicht an und für sich könnte Einem
erzählen. Du siehst mager und krank aus und mich
dünkt schier, er hätte Dich ruhig sterben lassen, wenn
ich nicht gekommen."

„Wer?" frug sie von neuem, aber ihr Vater
schien es diesmal nicht zu hören. Es rührte ihn,
wie sie all ihre Kraft aufbot, um ihre Frauenwürde
zu wahren und ihn zu täuschen. Sie kam ihm recht
fremd und verändert vor, eigenthümlich alt geworden
in der kurzen Zeit ihrer Ehe. Er wußte gar nicht,
was er thun sollte, um sie umzustimmen; so viel
Geduld und Ergebenheit hatte er keineswegs bei ihr
erwartet und obwohl er diese schönen Eigenschaften
sonst vor allen pries und ausübte, heute wollte er plötzlich

nichts von ihnen wissen. Er selbst war in einer
außerordentlich kriegerischen Stimmung, die nichts
Verzeihendes und Zuwartendes ertrug. Einmal aus
seinerApathie, aus seinem gewohnten, ergebungsvollen
Dahingleiten aufgescheucht, hatte er eine ganz
bewunderungswürdige Energie im Handeln entfaltet.
Erbärmlich schwach und feige war er ja bis anhin
gewesen; zu lange hatte er unthätig zugesehen, wie
die Mutter über das Dasein der Kinder entschied;
keinen Finger hatte er geregt, als diese die Tochter
zu einer umpassenden, und wie vorauszusehen war,

unglücklichen Ehe gedrängt; er hatte es unterlassen,
seine Vaterreckte dabei geltend zu machen, noch mehr,
seine heiligste Pflicht hatte er versäumt, damals,
als es galt, sein Kind zu warnen, es zu bewahren
vor schlimmen Erfahrungen; er hatte es fahren
lassen, es mit allgemeinen Trostgründen abgefertigt,
als es bei ihm unter Thränen Schutz und Hülfe
gesucht hatte. Vergeblich hatte er seit der Zeit, da
die Tochter fortgezogen, versucht, sich über seine
leisen Gewissensbisse hinweg zu täuschen, sie hatten
an ihm genagt, unablässig, und das peinigende Heimweh

nach dem abwesenden Kinde hatte dies
Reuegefühl nur noch schärfer und empfindlicher gemacht.
Ob auch seine Frau zu wiederholten Malen in
vertraulichen Gesprächsstunden, die dieselbe jetzt öfterer
hielt, seit sie ein für sie angenehmes Thema
behandeln konnte, von dem Glücke sprach, das der
Tochter, die so jung noch, ohne Schönheit, ohne
besondere Fertigkeiten war, einen so ausgezeichneten
Mann zugewiesen; er konnte diese Heirath je länger,
je weniger als ein Glück für Dora ansehen, und

wenn die Pfarrerin mit Wichtigkeit die Briefe Dora's
las und erörterte, mit Behagen den Dienstbotentroß
Herzählte, welcher der Tochter Unterthan war, oder
die Reihenfolge der einzelnen Gemächer mit ihren
diesbezüglichen Einrichtungen beschrieb, der arme
Vater frug sich im Stillen nur immer: „Wie erträgt
sie's wohl? Sie muß zu Grunde gehen in dem

wirren, ungewohnten Treiben nnd in den engen
Gassen drin."

Dora hatte in den häufigen Berichten an die

Ihren sich Mühe gegeben, das viele Schöne und
Gute ihres neuen Lebens hervorzuheben; sie wußte,
daß für die Mutter und die Geschwister die
Beschreibungen ihrer luxuriösen Häuslichkeit von größtem

Interesse sein würden und so füllte sie damit die
Seiten. Gefühlsergüsse wurden ja überhaupt nie
gemacht daheim; es war das nicht der Brauch bei
ihnen. Wenn Eines einmal eine wärmere Regung
empfand, behielt es dieselbe hübsch für sich und somit
sprach auch Dora in ihren Briefen nie von ihrer
Sehnsucht nach der Heimath, von der in der Fremde
plötzlich aufquellenden Liebe zu der Mutter und den

Brüdern. In den einzelnen, an den Vater persönlich

adressirten Schreiben schlug sie wohl einen etwas
herzlicheren Ton an, sorglich aber verschwieg sie

auch ihm gegenüber ihr geheimes Weh, ja ihm gegenüber

erst recht. Wie hätte sie ihm mit Klagen kommen

dürfen, ihm, der selbst lautlos litt und mit
Freundlichkeit Alles erduldete? Seit Dora in ihrem
eigenen Eheleben die Kluft ermessen hatte, die zwei
Menschen trennen kann, ob sie auch nach Außen hin
mit den engsten Banden verbunden sind, war ihr
ein Verständniß gekommen für die Seelenpein, die
der gute Vater Tag für Tag, Jahr für Jahr mit
der ihm in Charakter und Geistesbildung weit
untergeordneten Mutter erleiden mußte und somit mochte
sie ihm nicht durch Darlegung ihrer persönlichen
Empfindungen das Doppelbild seines durchgekosteten
Elends vor Augen führen. Doch, ob sie auch sich

Mühe gab, eine Heiterkeit und Zufriedenheit zu
heucheln, die sie nicht empfand, sie konnte nicht
verhindern, daß ihre Briefe dem armen Vater jedesmal

schwer auf die Seele fielen. Der Gute las in
seiner Feinfühligkeit gar Manches zwischen den Zeilen

und trotz all den gutgemeinten Scherzen traten
ihm oft beim Lesen die Thränen in die Augen.
Eine schier unbezwingbare Sehnsucht nach seinem
Kinde ergriff ihn dabei wieder und wieder, und der
Wunsch, es zu sich zu holen, um es zu wärmen an
seiner Brust. Die fixe Idee bemächtigte sich seiner,
daß die arme Dora frieren müsse in ihrem großen
Hause und den schattigen Zimmern, so allein. Ob
ihn auch seine Frau als närrisch schalt, ob sie auch

behauptete, die Tochter habe gewiß zehnmal wärmer,
als er in seinem alten Pfarrhäuschen, wo der Wind
durch die dünnen Wände hereinblase, der
weichherzige Pfarrherr war doch nicht beruhigt. Manches
Mal während den langen Winterwochen war er
auf dem Punkte gewesen, hinzureisen nach der Stadt,
wo sein Töchterchen zwischen Häuserreihen gefangen
war, obwohl er keinen stichhaltigen Grund zu
solchem Thun hätte angeben können. Die Furcht vor
seiner Frau, die Scheu, von ihr ausgescholten zu
werden und sich lächerlich gemacht zu sehen, hielt
ihn immer wieder zurück.

Eines Tages aber, unversehens, war er vor
der erschreckten Pfarrerin gestanden, zur Reise
gerüstet, und kurz und trocken hatte er ihr erklärt,
er ginge jetzt die Dora zu holen, sie möge sich darauf
einrichten, das Kind irgendwo warm zu betten. Kaum
hatte die Mutter noch Zeit gehabt zu fragen: „Was
in aller Welt fällt Dir denn ein?" so war er auch

schon zum Hause hinaus. Den Versuch, ihn einzuholen,

gab die Frau bald wieder auf. Sie blieb
stehen, sammelte ihre Gedanken und suchte sich klar
darüber zu werden, was dies unerhörte Benehmen
ihres Mannes hatte herbeiführen können. Seit langen

Jahren der Ehe hatte sie ihn ja nicht so

entschlossen, so rasch in seinen Worten und Bewegungen
gesehen. Das Unwohlsein der Tochter, von dem der
Schwiegersohn den Eltern geschrieben, das aber laut
Dora's eigenen Berichten wieder gehoben war, konnte
doch nicht der Grund sein, das Kind so Plötzlich
nach Hause holen zu wollen. War Etwas
vorgefallen, von dem sie nichts wußte? Einen Brief
hatte der Postbote heute ihrem Mann gebracht, der
nicht von Dora und auch nicht von deren Gatten
adressirt war, dennoch den Stempel ihres Wohnortes

getragen. Hatte dieser Brief schlimme
Nachrichten enthalten? Eine plötzliche Angst ergriff sie.

Sie eilte in die Studirstube und fand dort das offen
daliegende Schreiben, das der Pfarrherr vermuthlich

zu seiner Rechtfertigung hinterlassen.
Es war Professor Walther, der es gesendet.

Die Unruhe über Dora's Zustand, verbunden mit
etwelchen eifersüchtigen Empfindungen und
Rachegelüsten, hatten ihn zuletzt zu dem Entschlüsse
getrieben, dem Vater der Geliebten einen klaren
Bericht über die Sachlage zu schicken, in der Voraussetzung,

daß dieselbe ihm nicht bekannt sein dürfte,
was ja Wohl richtig war. Der Pfarrherr fand

erst durch diesen Brief die schlimmen Ahnungen
bestätigt, die ihn in letzter Zeit gequält, denen er aber
keine bestimmte Gestalt hatte geben können, und
solches nun, schwarz auf weiß, von fremder Hand
niedergeschrieben, zu vernehmen, das that ihm doppelt

weh. Fremde mußten ihn also auf seine Pflicht
aufmerksam machen! Wie ein Schlag ins Gesicht

war für ihn dieses Schreiben; es brachte sein Wesen
förmlich in Aufruhr. Gehandelt mußte werden, jetzt,
fofort! Ein heiliger Zorn über sich selber trieb
ihn vorwärts, und einmal im Reinen über das, was
er wollte, verlor er länger keine Minute. Er rüstete
sich zur Reise und zwar, was der Wunder größtes
war, ohne Hülfe seiner Frau. Er sah nach, ob ihm
bis zur Durchfahrt des Schnellzuges noch Zeit bliebe,
die Eisenbahnstation zu erreichen und eilte davon.
Er, der sonst vor jeder Berührung mit fremden
Menschen, mit all dem, was er das Getriebe der
Welt nannte, mit fast krankhafter. Scheu sich zurückzog

und eine Eisenbahnfahrt beinahe fürchtete, wie
eine Fahrt zur Hölle, er saß jetzt stramm an seinem
Platze, und das Tosen und Lärmen der Maschine,
das Hasten und Schreien der Menschen fand er
ganz in der Ordnung. Wie jedes Wagenrad und
jeder Beamte seine Pflicht that, so that er auch die

seine, und wie jedes der Mitreisenden sein Ziel
hatte, dem es zustrebte, so hatte er das seine.
Ungeduldig war er, es zu erreichen; immer noch zu
langsam nach seinem Sinne drehten sich die Räder.
Aengstlich wiederholte er still für sich immer aufs
Neue den Namen der Straße und die Nummer des

Hauses, in dem die Tochter wohnte, um Beides bei
der Ankunft rasch einem Wagenlenker zurufen zu
können, der ihn dann sofort an Ort und Stelle
bringen sollte. Als er in die Geschäftslokalitäten
von Faber u. Cie. trat, wurde ihm auf seine Frage
nach dem Herrn Prinzipal dienstfertig die Thüre
zu dessen Privatkabinet geöffnet und unter dieser
offenen Thüre stand er nun, gleichsam als der
Großinquisitor, der gekommen, über sein aufgespürtes Opfer
zu Gericht zu sitzen. Dem erstaunten Blicke des

Schwiegersohnes begegnete er mit eiserner
Entschlossenheit und Herr Faber begriff auch sofort,
daß dieser Besuch des Schwiegervaters eine
Herausforderung bedeute. Dieselbe kam ihm freilich
überraschend genug, denn von dieser Seite hatte er am
wenigsten eine Einmischung in seine Angelegenheiten
erwartet. Er versuchte trotzdem eine herzliche
Begrüßung und etwelche Aeußerungen der Freude über
die unerwartete Anwesenheit; vor allem wollte er
den Pfarrherrn in die Wohnungsräume
hinaufnöthigen, damit Dora ebenfalls das Vergnügen eines
Wiedersehens mit dem Vater theilhaftig werde.
Doch der Pfarrherr lehnte die Komödie ab. Er
meinte, da er gekommen sei, mit dem Herrn Schwiegersohn

ein Geschäft abzumachen, sei auch dessen

Geschäftslokal der passendste Ort für die
Unterredung und da er diese am liebsten unter vier Augen
abhalte, werde er die Tochter nachher aufsuchen.

(Fortsetzung folgt.)

Druck von Th. Wirth â Cie., St. Gallen.
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Brirfka(ÏEtt.

Jefcrttt bet „^djnxfljer Sratnm-RcUuufl". $a§
Stetten taffen ©ie am beften bard) einen Slrjt beforgen. ©in
forgfältige« Söepinfetn refp. Söetupfen ber ©telle mit ©ffig=
effenj bebingt ebenfa(t§ bie 33i(bung eines @d)orfcä.

g. Tg. in 3- 3Kitgefüt)l, bas in tljatïrciftiger Sjiilfe
fiep äußert, Jennjeicpnet bie ebte grauenfeete. 3bre 23ei=

Ijiitfe ift betreffenben CrteS mit innigem $anfe entgegen*
genommen morben; umfomepr, meit fotdje fo bnvdiauS un=
gefudjtunb beötjalb aud) nnermartet gefomntenift. Stemmen
©ie nucf) unferfeits t)erjticf)en $anf!

fÇran in 31) rem ©efuepe tourbe gerne entfpro*
djett. 3br ©ruß toirb beftens crmibert.

Jrt. <|. in ^tl. ©ie Werben int 3»bn^c &er heutigen
Stummer bie forage bebanbelt fittbett.

Jperrn g. <§. in gj. fyiir freunblidje ^ufenbung bcr
betreffenben ©djriftftiirfc fei 3bnen beftens gebanft. ©§
berührt jct)r angenefjnt, menu unbefanntc fyreunbe otme
eigenes tbapttjun unfcrc Sntercffen git tuabreu beftrebt
fittb. 2>ie erbetenen Stummem finb gerne an bie notirten
Slbrcffcn oerfanbt morben.

p. p. p. ©ie fagen: 3e anntaßenber bie fyrau auf*
tritt, um fo menigcr toirb fie refpeftirt uttb toir tf)ei(en 3bl'c
2lttfid)t. 3m attbern fünfte aber fittb toir nidjt 3ßrer
sjtcinung. 3tt jebent fyatte möchten toir bitten, fid) ber

größtmöglichen Cbjeftibität p befleißen unb nur in biefem
©intte Stapport p erftatten.

3ffei|}iflC ^efetin. 200. 2>ie Stufnatpte 3brer Àrage
in ben ©precpfaat gefdjiebt Joftenfrei unb baß bie ©acpe
übrigens gtatt ift, toerben ©ie feßen. 3bren freunblidten
©ruß ermibern mir beftens.

gjrattt in ,3. ©§ ift unbebingt notbmenbig, baß ©ie
bie 2ebensanfd)auung 3bres iBertobten aud) nad) biefer
Stid)tung fennen lernen, nod) beoor ber entfepeibenbe ©cbritt
getban toirb. Stud) bie grau fott unter feinen Umftänben
mit oerbunbeneti Slugen ins ©pefeben treten. .Çaben ©ie
feine SStntter ober ältere ©ebtoefter, meldie 3ßneri ßier ben

SBeg ebnen föttnte?

Öerrtt gt. <5. in gl. Sßir finb nid)t berechtigt, Stamen

p nennen, otjne Dorper ßiegu ermächtigt p fein, ©ine
bepglicpe Stnfrage ift bereits gefepepen.

grau Jiottifp p. in gl. Stießt alle Stinber paben bas
nämlicpe ©cplafbebürfniß. 3e fräftiger itttb lebhafter bas
Stinb, um fo fepneder ift fein ©d)tafbebiirfniß gefüllt. ©S

ift baper unbebingt nötpig, bie fßerpältniffe p beriief*
ftcßtigeti. @s ift ebenfomenig ratpfam, bas bes ©cplafes
bedürftige Sinb gu frühe bem ©cplafe p entreißen, als
es tttepr als unpeefmäßig ift, Boll ermaepte größere Sim
ber p nötpigen, länger im Sfette p Bertoeüen. $as bom
©cplafe erm'acpte Sinb foil opne meiteres §inbämmern
fid) rafcp bom Säger erpeben unb bom S'opf bis pm
guße griinblicp mafepen. darauf mag ^immergpmnaftif

folgen, ober angemeffene ©etoegutig im greien. Die griip=
auffteper unter bett Sittbern finb bieten ©Itcrn unbequem.
Dod) pat biefe SSequemlicpfeit fd)on oft p bett alter*
feplimmften liebeln bei bett Sinbern Slerautaffung gegeben.

grau gf. gl. in p. ©o lange bas „toas bie Beute
fagen" 3pre pöcpfte gaftanj ift, finb Sic nodj ttid)t gttr
reepten Slarpeit, pr richtigen SebenSanfcpauung uttb ba=
mit pm Bollen Dafeinêgetiuffe burd)gebrttngett. 2BaS ©ie
Don ©eite 3pres ©atten itnnusfteplicpe Siiidficptslofigfcit
nennen, bas ift gefunbeS ©elbftbetoußtfeiu unb männliche
©elbftänbigfeit. Gr toeiß fein XPntt bor fid) felber p
rechtfertigen unb fragt niept ttad) ber Reinlichen SJtcinuttg
Don befepränften Oettern unb 39afen. Dufeenbmenfdicn
haben mir ntepr als genug; gefuttbe, fräftige Criginale
leiber Diel p menig. Skrfudjen ©ie'S baper, auf 3pren
©atten ftolg p fein, anftatt fiep über iptt 51t ärgern.

Lanolin-Toilette-Creai • Lanolin
ßofitos Mittol Brandwunden, Schnittwunden,
DC&IC» llllllt'l Schrunden, Quetschungen, Durch¬

laufen, Wundsein.
Roofo« Mittol zur Conservirung u. Erhaltung einer
wcsics minci g„ten Hautj besonders bei k|einen

Bestes Mittel gegen Hämorrhoidalleiden.
Zu beziehen in den meisten Apotheken und Droguerien.
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Seiden-Foulards unb Setbenftoffe jeter

tjeyktt, oon Fr. —• 85 an bié Fr. 15.— per ïReter,
^erfenbet in einzelnen Stoben gu mirftic^en fÇabrifprcifen bireft

ran ^Srioate. ÜDtufter franfo. [233
i&eibenftoffsftabrtMlnion

Adolf (irieder «fe Cie in Zürich.

©Iföffet 'Ißnfcpftoffe für Stleiber unb a3ett=SIngiiße,
Don 45 ®tS. per SJleter an, fotnie ©retottne, ©atin,
Mousseline de laine K. Derfenbet frattfo in beliebiger
SSleterppl bas gabri!=Xepot Jelmoli & Ci©, in
Xiirieli. SJtufter umgepenbft. [195

§i|iön>ein.
Blïrr rotI|rr
(Dom SîantonScpemifcr rein befttnben)

à 65 Cls. per Xiter franfto. ©ebin&E lEtfiUtexfe.
661] «Hbolf Saftet, «Itftätten, ©1.©atten.

Circa

5000 Meter
wähl neuester Stoffe.

(121)

guter Dainenkleitlerstoffe ofteriren wir
zum Ausverkauf so lange Vorrath
à Fr. 1.—, 1.25 und 1.75.
Ausserordentliche Gelegenheit. Ausserdem
empfehlen unsere prachtvolle

AusMuster und Versandt franko.
WORM ANN SÖHNE, HASE L.

Sollen Sie bie flladjaljtmmgeit
beS fo Dortrefflicpen eisenhaltigen Sfnssschaien-
syrup Colliez Dermciben, fo Derlangen ©ie aus=

brüdlid) auf jeber glafepe bie fïlîarïe ber 2 Sßalmen.
Slusgegeicpnetes üttutreinigungSmittel bei ©croppeln unb
tttaepitis unb befter ©rfap bes gifeptprans. 3n ben
nteiften Sfpotpefen ber ©cpmeij. ôauptbepot : îlpotbefc
©oKteg, SOtarten. [872

Leinwand zu Leintüchern, Hand-, Tisch- und
Küchentüchern bemustert Walter Gygax, Fabrikant,
Bleienbach. [101

gabriïmarfc.

Hire Siirmûnn.
35er forgfältigen 3ttbereitung megett

opne Stonfurrenä- 3)as angencpmfte
unb mirffamftc 2lPfüprungS= unb23lut=
rcinigungsmittel. 1 gr. per ©epacptcl
in allen Slpotpefcn. (H2358.5) [ 419

2113 tum t)öd)ftcr 2Öict)tiflfeit
ratpen mir atten fipmadjen, cmpfinMidicn unb blntnrmen sper=

fonett eine Sur mit bem äepten ©ifeitcognnc ©oUieg an,
melcpcr feit 18 lapreit als bas Dorgüglicpftc 2Biebcrpcr=
ftettuttgs= unb Kräftigungsmittel empfohlen tuirb.

3Kan meife alte Stacpapmungen ettergifep gitriicf unb
Dertange in ben Slpotpetcn unb guten Xrogucricn aits=
brücftid) ben äepten (fifcncognnc Wollte! öcr @d)up=
ntarfe ber gtuei Sßatnten. 3" glafdjen Don gr. 2.50 uttb
gr. 5.—. §auptbcpot: Apotpcfte Öottiej ta gRnrtea.

"Tîâî^wurïïëin einem guten Magazine
der französischen Schweiz ein

Modisten-Lehrm ädchen
sofort anstellen, auch würde eine
Pensionärin aufgenommen. — Pension,
Wohnung im Familienkreise für Fr. 35
monatlich. Anfragen sind an die
Annoncen-Expedition Haasenstein & Vogler
in Lausanne unter Chiffre N 5523 L zu
richten. [415

Eine arme Frau
richtet an besser situirte Mitschwestern
die innige Bitte, ihr 2 jähriges, gesundes,
schönes und intelligentes Mädchen für
einige Zeit aufzunehmen, da sie selbst ge-
nöthigt ist, in fremdem Dienst ihr
Auskommen zu suchen.

Gütige Offerten gefl. an die Exped.
d. Blattes. [440

Das Institut
392] der Damen Amez-Droz, Neuchâtel,
sehr schön am See gelegen, bietet einer
jungen Tochter vorzüglichen Unterricht
zur Erlernung der französischen Sprache,
sowie Alles, was zur Vollendung einer
feinern Erziehung nöthig ist. Nähere
Auskunft ertheilt Frl. E. Uhlmann, Feuer-
thalen bei Schaffhausen.

An edle Menschenfreunde.
391] Wer würde einer armen Wittwe mit
4 braven Kindern ihr kleines Kind von
3 Monaten oder ein anderes von 7 oder
10 Jahren für einige Zeit abnehmen

Stellen-Gesuch.
Für eine 19jährige gut erzogene Tochter,

Waise, wird eine Stelle gesucht in gut
bürgerlicher Familie, wo sie sich unter
liehevoller mütterlicher Anleitung im
Hauswesen noch vervollkommnen könnte.
Auf hohen -Lohn wird dabei weniger
gesehen. Dieselbe hat bereits einen
Haushaltungskurs absolvirt und ist auch der
französischen Sprache mächtig. Gefl.
Offerten befördert die Exped. d. Bl. [410

Einige Lehrtöchter
gesucht für sofort in ein bestrenommirtes
Weisswaarengeschäft der Centraischweiz.
Kost und Logis im Hause ; gründliche
Erlernung des Chemiserie- und Weiss-
näthereifaches ; sehr günstige Bedingungen

; prima Referenzen. Offerten sub
Chiffre X E 310 ail die Exp. d. Bl. [310

Eine junge Tochter,Deutsch-Schweizerin,
patentirte Lehrerin, sucht Stellung

als Gouvernante oder
Gesellschafterin. Adresse ertheilt
die^fx£editioi^(LJJ1^^^^^^^^403^

Gesucht.
Eine bescheidene, brave Tochter aus

achtbarer Familie sucht Stelle in einem
bessern Privathaus, wo sie sich in allen
häuslichen Arbeiten, besonders im
Kochen, noch besser ausbilden könnte.
Die nöthigen Vorkenntnisse besitzt
dieselbe, ist gut erzogen und in allen
Handarbeiten, auch im Glätten erfahren. Fa-
miliäreßehandlung erwünscht, Ansprüche
bescheiden. [409

Gesucht.
Eine Tochter aus achtbarer Familie

kann neben einem französischen Chef
das Kochen gründlich erlernen. Eintritt
könnte sofort erfolgen. Adresse : Hôtel
du Lac, Weggis, Vierwaldstättersee. [420

Eine Ladentochter
sucht, gestützt auf bisherige Thätigkeit
als solche und beste Empfehlungen, eine
Stelle, am liebsten in ein Ellenwaaren-
geschäft, vorzugsweise in St. Gallen oder
Umgebung. Gefl. Offerten sub Chiffre 417
an die Expedition d. Bl. [417

On aimerait placer en échange
pour apprendre la langue

française dans une bonne famille
de la Suisse française nue
demoiselle de 17 ans, modeste et
bien élevée, domiciliée à Heidelberg,

ayant appris la cuisine,
ainsi que tous les travaux dn
ménage. [383

S'adresser à l'expédition de
la feuille.

Eine gut gebildete Tochter (19 Jahre),
in allen vorkommenden häuslichen Arbeiten
bewandert, in Wort und Schrift der deutschen
und französischen, theilweise auch der
englischen Sprache, sowie der Buchhaltung
mächtig, sucht Steile als Gesellschafterin
oder Stütze der Hausfrau. Familiäre
Behandlung wird hohem Lohn vorgezogen.

Gefl. Offerten sind an die Expedition
d. Bl. unter Nr. 439 zu richten. [439

Lugano.
Eine bestens empfohlene Schweizerfamilie

würde leidende Kinder in
sorgfältige Pflege nehmen. [416

Kochkurs in Heiden
vom 1. Juni bis 13. Juli. Gesunder Landaufenthalt. Familienleben. Prospekte.

435] Frau M. Weiss-Kiing.

Stelle-Gesuch.
393] Eine brave Tochter aus guter
Familie wünscht Stelle als Zimmermädchen
in einem Hotel oder guten Privathause.

Gefl. Offerten unter Nr. 393 an die
Exped. d. Bl.

Lolorort Mi MM i Löwei ii Mari «t. Aargau).
Saison : 1. Hai bis Ende Oktober.

Pensionspreis 4—5 Fr. (Zimmer und Bedienung inbegriffen), für Familien
nach Abkommen. Kurarzt: Dr. B. Nietlisbach. (M7125Z)

Prospekte und nähere Auskunft ertheilt
345] A. Glaser.

Susanna Miller's veseilltci verbesserter SeMMer.
Patent : Nr. 4356.

Völlig geruchlos. Ohne Filzeinlage.
Prospekte versendet, Korrespondenzen und Bestellungen besorgt:

380] Susanna Müller, Zürich-Aussersilil, Konradstrasse 49.

Mineralbad Andeer
1000 m. über M. Kt. Gxa.nl3TXIld.611 Splügenstrasse.

Eisenhaltige Gypstlrerme für Brust- und Magenkranke. Neu eingerichtete
Eisenmoorbäder bei Schwächezuständen. Reizende Ausflüge und Waldpartien in der
Nähe (Viamala, Roffla, Piz Reverin etc.). (0 2877 F)

Post- und Telegraphenbureau im Hause. Pensionspreis Fr. 5. —, Zimmer
von Fr. 1. — an. [441

Kurarzt : Dr. Eduard Schmid. Wittwe Fravi.

Für Herrschaften oder Privatpensionen.
Man wünscht eine Tochter, die in den meisten Hausgeschäften wohl

bewandert ist, über die Sommermonate bei einer Herrschaft oder in
einer Privatpension zu placiren, wo sie Gelegenheit hätte, sich in der
Küche noch gründlich auszubilden. Lohn ist Nebensache, familiäre, freundl.
Rehandlung jedoch Hauptbedingung. Offerten unterPR412 a. d.Exped. [412

St. Gà. Erste Beilage zu Nr. 2^ der Schweizer Frauen-Zeitung. 22. Mais892.

Briefkasten.

Leserin der „Schweizer Zsrauen-Leitmig". Das
Aetzcn lassen Sie am besten durch einen Arzt besorgen. Ein
sorgfältiges Bepinseln resp. Betupfen der Stelle mit Essigessenz

bedingt ebenfalls die Bildung eines Schorfes.

S. H. in Z. Mitgefühl, das in thatkräftiger Hülfe
sich äußert, kennzeichnet die edle Frauensecle. Ihre
Beihülfe ist betreffenden Ortes mit innigem Danke
entgegengenommen worden; umsomehr, weil solche so durchaus
ungesucht und deshalb auch unerwartet gekommen ist. Nehmen
Sie auch unserseits herzlichen Dank!

Frau H. in Z. Ihrem Gesuche wurde gerne entsprochen.

Ihr Gruß Ivird bestens erwidert.

Frl. L. in HI. Sie werden im Inhalte der heutigen
Nummer die Frage behandelt finden.

Herrn K. S. in H. Für freundliche Zusendung der
betreffenden Schriftstücke sei Ihnen bestens gedankt. Es
berührt sehr angenehm, wenn unbekannte Freunde ohne
eigenes Dazuthun unsere Interessen zu wahren bestrebt
sind. Die erbetenen Nummern sind gerne an die notirten
Adressen versandt worden.

HI. HI. W. Sie sagen: Je anmaßender die Frau
auftritt, um so weniger wird sie respektirt und wir theilen Ihre
Ansicht. Im andern Punkte aber sind wir nicht Ihrer
Meinung. In jedem Falle möchten wir bitten, sich der

größtmöglichen Objektivität zu befleißen und nur in diesem
Sinne Rapport zu erstatten.

Mißige Leserin. 2llv. Die Aufnahme Ihrer Frage
in den Sprechsaal geschieht kostenfrei und daß die Sache
übrigens glatt ist, werden Sie sehen. Ihren freundlichen
Gruß erwidern wir bestens.

Arant in I. Es ist unbedingt nothwendig, daß Sie
die Lebensanschauung Ihres Verlobten auch nach dieser
Richtung kennen lernen, noch bevor der entscheidende Schritt
gethan wird. Auch die Frau soll unter keinen Umständen
mit verbundenen Augen ins Ehelebcn treten. Haben Sie
keine Mutter oder ältere Schwester, welche Ihnen hier den

Weg ebnen könnte?

Herrn Ht. G. in Hl. Wir sind nicht berechtigt, Namen
zu nennen, ohne vorher hiezu ermächtigt zu sein. Eine
bezügliche Anfrage ist bereits geschehen.

Frau Louise Hl. in H. Nicht alle Kinder haben das
nämliche Schlafbedürfniß. Je kräftiger und lebhafter das
Kind, um so schneller ist sein Schlafbedürfniß gestillt. Es
ist daher unbedingt nöthig, die Verhältnisse zu
berücksichtigen. Es ist ebensowenig rathsam, das des Schlafes
bedürftige Kind zu frühe dem Schlafe zu entreißen, als
es mehr als unzweckmäßig ist, voll erwachte größere Kinder

zu nöthigen, länger im Bette zu verweilen. Das vom
Schlafe erwachte Kind soll ohne weiteres Hindämmern
sich rasch vom Lager erheben und vom Kopf bis zum
Fuße gründlich waschen. Darauf mag Zimmergymnastik

folgen, oder angemessene Bewegung im Freien. Die
Frühaussteher unter den Kindern sind vielen Eltern unbequem.
Doch hat diese Bequemlichkeit schon oft zu den allcr-
schlimmsten Uebeln bei den Kindern Veranlassung gegeben.

Frau I. Hl. in Hll. So lange das „was die Leute
sagen" Ihre höchste Instanz ist, sind Sie noch nicht zur
rechten Klarheit, zur richtigen Lebensanschauung und
damit zum vollen Daseinsgenusse durchgedrungen. Was Sie
von Seite Ihres Gatten unausstehliche Rücksichtslosigkeit
nennen, das ist gesundes Selbstbewußtsein und männliche
Selbständigkeit. Er weiß sein Tbun vor sich selber zu
rechtfertigen und fragt nicht nach der kleinlichen Meinung
von beschränkten Vettern und Basen. Dutzendmenschen
haben wir mehr als genug; gesunde, kräftige Originale
leider viel zu wenig. Versuchen Sie's daher, ans Ihren
Gatten stolz zu sein, anstatt sich iiber ihn zu ärgern.

Iâ«Iiii.MU-l!>» - Danolin
kovlo« lUilstol Drandwunden, 8obnittwunden,ltvdliv» llllllivt (Zuetsobnngsn, Durob-

lauten, wundssin.
ko«1o« Hlillol Donssrvirung r>. Drbaltung einer
I»V»I,V» ltllttvl ^àn blaut, besonders bei kleinen

àdîchsi
gegen Dämorrboidalleidsn.

Zu bsiieken ln lion meisten Apotiieksn una veoguerien.
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hiviàit-^màrd« «nd Sànswsf- jà
von an bis ?!'. 15.— per Meter,

versendet in einzelnen Roben zu wirklichen Fabrikpreisen direkt
^an Private. Muster franko. s233

Seidenstoff-Fabrik-Union

Elsäffer Waschstoffe für Kleider und Bett-Anzüge,
von 4Z Cts. per Meter an, sowie Cretonne, Satin,
Noussslins äs laine zc. versendet franko in beliebiger
Meterzahl das Fabrik-Depot lvlmoll «V lli«. à
xiirxl,. Muster umgehendst. s19S

vorzüglicher Gischwein.
Aller rother Tyroler
(vom Kantonschemikcr rein befunden)

à SS Cts. per Liter franko. Gebinde leihweise.
661s Adolf Küster, Altstätten, St. Gallen.

MMt«r
WvltîN^Zili SötlK«, VV8« I,.

Wollen Sie die Nachahmungen
des so vortrefflichen «!«vi»I»»It»Kvl» Ai>»«ww«I»»Ivi»»

vermeiden, so verlangen Sie
ausdrücklich auf jeder Flasche die Marke der 2 Palmen.
Ausgezeichnetes Blutreinigungsmittel bei Scropheln und
Rachitis und bester Ersatz des Fischthrans. In den
meisten Apotheken der Schweiz. Hauptdepot: Apotheke
Golliez, Murten. s872

l.»i„vv»ixl xu Dsintüoberu, llaixl-, Disc.b- und
Xücbsntüoksrn bemustert lV»Itvr <Z^K»x, Dabrikant,
»Ist«« !»»«!». s464

Fabrikmarke.

Thtt BllMM.
Der sorgfältigen Zubereitung wegen

ohne Konkurrenz. Das angenehmste
und wirksamste Abführungs- und
Blntreinigungsmittel. I Fr. per Schachtel
in allen Apotheken. (D2358.5) s 419

Als von höchster Wichtigkeit
rathen wir allen schwachen, cmplindlichen und dlutarmen
Personen eine Kur mit dem ächten Eisencognac Gollicz an,
welcher seit 18 Jahren als das vorzüglichste Wiederherstellung?-

und Kräftigungsmittel empfohlen wird.
Man weise alle Nachahmungen energisch zurück und

verlange in den Apotheken und guten Droguerien
ausdrücklich den ächten Mseneaznac Kolliei mit der Schutzmarke

der zwei Palmen. In Flaschen von Fr. 2.5V und
Fr. s.—. Hauptdcpot: Apotheke HoNez i« HImtei».

^"Räi^^ur^öln einem guten Nagaxino
der kranxvsisobsn 8obweix sin

Uvtìistvu-Iiàrmâàkvii
sokort austollen, aueb würde oiuo
Pensionärin ausgenommen. — Pension,
wobnung im Damilisnkrsiss kür Pr. 3ö
monatliob. linkragen sinck an ckis lin-
nonoen-Dxpsdition kaasvitskein öt Vogler
in Dausanne unter Dbikkrs kl S523 D xn
rioldsn. s4lb

8ins arms ^rsu
riebtot an besser situirte Nitsobwsstsrn
die innige kitte, ibr 2jäbrigos, gosunckes,
sebönes und intelligentes Nädobsn kür
einige Zeit aukxunebmen, cka sie selbst go-
nötbigt ist, in krsmdsm Dienst ibr Aus-
kommen xu sueben.

Dütige Dkkerten gell, an ckis Dxpsd.
ck. DIattss. s446

Oss Irrstitut
392s ckor Damen Amez vroz, Dsuobätel,
ssbr sobön am Lee gelegen, bietet einer
jungen Doobtsr vorxügbobeu Dnterriebt
xurDrlsrnuug cker kranxösisobsn 8praobs,
sowie lilles, was xur Vollenckung einer
ksinern Drxiebung nötbig ist. Xälisre
Auskunft ortboiit krl. L. tiillmann, feuer-
tkalen bei Lcbakkliausen.

à eâle AellMeiikmlìàk.
391s Wer würcke einer armen Wittwe mit
4 braven bindern ibr kleines bind von
3 Nonatsn ocker ein anderes von 7 ocker
ID taliren kür einige ^eit abnebmon?

DUreine IlljäbrigsgutsrxogsnsDoobtsr,
Waise, wirck sine Ltells gesuobt in gut
bürgerbebsr Damilis, wo sie sieb unter
liebevoller müttorliobsr linlsitung im
Hauswesen noeb vervollkommnen könnte.
Auk bolien 'Dobn wirck ckabsi weniger
gesellen. Dieselbe bat bereits einen Daus-
baltungskurs absolvirt und ist auob cker

kranxösisobsn Lpraelis mäebtig. Dell.
Dkkerten bokurckort die Dxpeck. ck. Dl. s41D

Einige l.ehpiöehtel'
gesucht kür sokort in ein bostronommirtes
lsteisswaarengesckäit der Lentralsobwoix.
Dost Ulick Dogis im Dause; grünckbobe
Erlernung des Lbomiseris- und weiss-
nätbersikaobes; sebr günstige Dilcking-
ungsn; ^rima Dekeronxen. (Ikkertsn sud
Dilissro X D 31D an ckis Dxp. ck. DI. s31D

DinejungeVoobter.Deutseb-Lebwei-
xerin, patentirte Debrerin, suobt Ltoll-
ung als o<ler <»o-

Adresse ertlieilt
ckie^x^eckitivi^ck^â^^^^^^^^493^

Qssucztit.
Dine bssoboicksne, brave loobter aus

aebtbarer pamilie suobt Ltells in einem
bessern Drivatbaus, wo sie siob in allen

trlx ilo». besonders im
noeb besser ausbilden könnte.

Die nötbigon Vorkonntnisso dositxt die-
selbe, ist gut orxogon und in allen Danck-
arbeiten, auob im Dlätton erkabren. Da-
mil iäreDebancklung orwünsobt, àsxrûobo
besollsicken. s4D9

Ossueiit.
Pins loobtsr aus aobtbaror pamilie

kann neben einem kranxösisoben Lliek
das Doolisn grünckbob erlernen. Eintritt
könnte sokort erkolgon. lickrosse: Dütol
du Dao, weggis, Vierwalckstättersee. s42D

^ins l-acksniooktsi-
suollt, gestütxt auk disberigo Vbätigköit
als solebe und beste Dmpkeblungen, eine

am liebsten in ein Dllenwaaren-
gosoliäkt, vorzugsweise in 8t. (lallen oder
Umgebung. Dell. Dkkerten sub tlbilkre 417
an die Expedition ck. DI. f417

/^ti> >»iii>ori»it «i» < <

'»r »ppwvnäw« In Inng;»«'
>Ini>^uix I»oi>n« lniiiill«

«I« I» Irnni nixo nno à»
»»«twvllv »I« 17 »n«, in«ck«wt« vt
I»i«>n ôlvvôv, «loinieili« ,» àHvt«k«I-
I»vrg, nvnnl »ppwi» I» enixilio.
»Inst «zu« t«uw I«« Irnvnuv à
o»«u»Kv. s383

»ckrvww«? à I't vI»è«Ii<ïon «I<

Line gut gediliiste Vovkter (lg iaiire),
in allen vorkommenden käuslielien Arbeiten
bewandert, in Wort und Sebriit der deutschen
und französischen, tkeilweise auch der
englischen 8pravke, sowie der kuchkaltung
mächtig, sucht 8te»e als Kssellschaiterin
oder Stütze der kaustrau. familiäre ke-
Handlung wird hohem I.okn vorgezogen.

Kekl. vfferten sind an die Expedition
d. kl. unter ffr. 4Zg zu richten. s439

Dins bestens smpkoblsns 8obwsixer-
kamilis würde leidende Dinder in sorg-
sättige Dllegs nekmsn. s416

ILoelàurZ à NàâSii
vom 1. ,1nni bis 13. .s»Ii. Desuncker Dandauksntkalt. Damilienleben. Drospekte.

43Ss 1'iilli U. Wàs-XûvK.

8is»s-Oosuok».
393s Lins brave Voobtsr aus guter Da-
milie wünsokt 8tells als Zimmermädchen
in einem Dotsl oder guten Drivatbause.

Dell. Dkkerten unter Dr. 393 an die
Dxped. ck. DI.

IMM Nil üislväIlöm jjj Nr! U ilZkssM,.
di»»«o»î 1. Al»» I»i« I »<I< Illtlolx r.

Dsnsionspreis 4 — o Dr. (Zimmer und Dedienung inbegriiken), kür Damiben
naob Abkommen. Durarzt: Dr. k. ffietlisdack. (lK712S^)

Prospekte und näbere Auskunft ertbsilt
34k>s V <ZI»»«»?.

»»ill's vkssiiîlieli vkkàsssrlkk Màlm.
»»» latent: 4356.

VVIIix K«??««I»I«»«. ttlii»« l^»I««ti»I»x«.
Prospekts versendet, Xorrespondenxen und DestsIIungsn besorgt:

38Ds Susanna RûIIer, ^rjeli-à88kr8itil, îvllMàse ^3.

Rmeràà áitàvi'
lvvv Al iitx r Al. Bill. î8z»Iitx«i»«tr»«lv«.

Dissnbaltigs Dzpstbsrms kür Drust- und Vlagvnkranks. Deu eingeriobtete Dissn-
Moorbäder bei 8ebwäobexuständsn. Dsixsnde Ausllügs und waldpartisn in der
Xäbe (Viamala, Doklla, Dix Dsverin eto.). (D 2877 D)

Dost- und Delegrapbenbureau im Dause. Densionsprsis Dr. 5.—, Ammer
von Dr. 1. — an. s441

Xiirar-t; vl LÄuarÄ 8vIìMÎâ. Wittwe k'ravi.

Ikitw Ilerr^olxTtt. ii I'rivî»tzxxi>«I<»ix i>.
Nan wünsobt eins Docliter, die in den meisten Dausgssobäktsn wobl

bewandert ist, über die 8ommsrmonats bei einer Dsrrsobakt oder in
einer Drivatpension xu plaoiren, wo sie Dslegenbsit bätte, siob in der
Diiobs noob grünckbob ausxubilden. Dobn ist Debensaobe, kamiliäre, kreundl.
Dsbandlungjedoob Dauptbedingung. Dkkerten unterDD412 a. d.Dxped. s412



©djtosijtr Jranen-JBetfiuig — ©Hilter für ï>rn IjäuaUdjen Err ta

Fleisch-Extract Condens. Bouillon Fleisch-Pepton
dient zur Verbesserung von Suppen, Saucen und
Gemüsen; gibt allen Speisen durch seinen hohen

Gehalt einen kräftigen,Geschmack.

ist jeder praktischen und sparsamen Hausfrau zur
raschen^Bereitung guter Fleischbrühe zu

empfehlen. [2ti0

bestes Nahrungs- und Stärkungsmittel für Gesunde
und Kranke. In Hospitälern eingeführt, von ersten

Aerzten empfohlen.

General-Vertreter für die Schweiz: Bohny, Hollinger & Cic., Basel.

F
Unsere

rauenwelt
in Stadt nnd Land,

namentlich alle
Hausmutter, Wöchnerinnen,

Hebammen,
Krankenpflegerinnen etc,

finden sämmtliche Artikel, deren sie
bedürfen, sei es auf dem Gebiete

der Medizin,

der Kinder- U.Krankenpflege,

der Gesundheitserhaltung,

der Schönheitspflege
im DetaUversandtf/eschäft von

C. Fr. Hausmann
Hechtapotheke m Sanitätsgeschäft

Fabrik cheraisch-pharm. Präparate

in St. Gallen.
Strenge Discretion, grösste Auswahl,
vorzügl. Qualität, billigste Preise.

IW Auf Wunsch Ansichts- und
Muslersendungen. [25

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulver

SPRUNGLI
jleicht löslicher reiner

Zürich. [4
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

Einschränke, I821

sowie Glacémaschineii, für Familien
sehr praktisch, liefert nach besten,
bewährtesten Systemen, in solider
und zweckmässiger Konstruktion,
unter Garantie, zu billigen Preisen

J. Schneider (vorm. C. A. Bauer)

Eisgasse Aussersihl-Zürich Eisgasse
Gegründet 1863.

Patent
in allen Staaten angemeldet.

Patent
in vielen Ländern schon ertheilt.

Kathreiner's

mit Aroma und Geschmack des
echten Bohnenkaffee

ist der beste, wohlschmeckendste und

gesündeste Kaffee-Zusatz,
~

ausserdem im Gebranch der billigste.
Reiner Malz-Kaffee ist ein
vorzügliches Getränk besonders für

Frauen, Kinder, Blutarme,
Nervenleidende etc.

Hauptsache richtige
Zubereitung:

die Körner mahlen und mindestens
5 Minuten kochen.

Wird niemals lose verkauft,
sondern nur in Originalpacke ton mit
nebenstehender Schutzmarke.

Vortailfenroie Cts. 1 Pfd.-Packet, SSjCts. V2 Pfd.-Packet,
I ClnttUlbpiClO ig ots. Probe-Paeket à ca. 100 gr.
Zu beziehen durch die Colonialwaaren- und Droguen-Handlungen.

Kathreiner's Malz-Kaffee-Fabriken
Berlin — MÜNCHEN — Wien

Zürich. [224

General-Vertreter: Herr Louis Schweizer in Zürich.

Die neue Davis-Nähmaschine
mit Vertikal-TransportirVorrichtung.

YertreterWeltausstellung
Paris 1889

Goldene Medaille.

Die höchst erreichbaren

Auszeichnungen i

Internationale Ausstellung
I'alais de l'Industrie, Paris 1890.

Ehrendiplom,

für die Ostschweiz
(ausgenommen Bezirk Zürich) :

A. Rebsamen,

Nähmaschinen-Fabrik
iu ltiitl

(Kanton Zürich).
Einziger Vertreter

für die Stadt u. d. Bezirk Zürich:
Hermann Gramann,

Mechaniker, Miinsterhof'lO, Zürich.

Die „Davis" unterscheidet sich in ihren Grundzügen ganz von den
übrigen, im Gebrauch vorkommenden Nähmaschinen und vereinigt in der
vollkommensten Weise in sich Kraft, Einfachheit, sowie Dauerhaftigkeit
mit aussergewöhnlicher Leistung bei verschiedenartigster Verwendung. Das
verticale Transportir-System der Davis-Nähmaschine sichert unbedingte
Genauigkeit der Funktion hei den stärksten wie hei den leichtesten Stoffen,
wodurch Regelmässigkeit, Schönheit und Solidität der Nähte erreicht wird,
und in Folge dessen sich diese Maschine für jede Art von Beruf eignet. —
Dieselbe ist ebenso leicht zu erlernen wie zu gebrauchen. [145

C. F. Braun
Passementier

16 Bäumleingasse — Ba*ei — Bäumleingasse 16

empfiehlt sein Lager von Fransen und
Galons zuVorhängen, nebst Embrasse»

etc. Muster zur Verfügung. [282

Schweiz, Ct. Appenzell.
UnnCRIMolken-u LuftkurorttllLHUlLlVsOfim. ü. M.

FREIHOF und Schweizerhof
Hotel und Pension. Kurhaus I. Banges. Grosse
schattige Anlagen. Wundervolles Panorama liber
den Bodensee und das Gebirge. Kurgarten. Waldpark.

Casino. Kurkapelle. Hydrotherapie unter
Leitung von Dr. Altherr. Quellwasserversorgung.
Sool- und Fichtennadelbäder. Eigene Sennerei.
Krankheiten des Nervensystems — der Respirationsorgane.

—- Cliron. Magen- und Darmkatarrhe. —
Lcberansc,hoppung. — Eczema. — Hämorrhoiden.
— Bleichsucht. — Reconvalescenz. (Ma2t»3DZ)

Evang., kath. und engl. Gottesdienst. (43*
Freihof. Volle Pension von Fr. 7. — an.
Schweizerhof. Volle Pension von Fr. 5. 50 an.

(Es wird kein Service berechnet.) — lllustrirte
Prospecte zu Diensten. Besitzer: Altherr-Simond.

m

mit prima Gummiialzen

empfehlen zu billigsten Preisen

G. L.Tobler & Co.
5 Zollliausstrasse 5. [434

••••••••••••••••••••••••
Familien,

Fremde und Passanten,
die Aufenthalt in Zürich nehmen, finden
behagliches Heim, comfortable, sonnige
Zimmer, vorzügliche Pension in ruhigem
Haus; günstige Lage, nahe Paradeplatz,
Quai und amTramway. Euge,Bleicherweg

74. [274

Kleinkinder-Ausstattungen

DameiÉn, Umstands-Corsets

Artikel für Wöchnerinnen
und Neugeborne [123

Umstandsbinden — Betteinlagen
Discrete Bedienung •<£§=-

nur durch Damen.
Kataloge gratis und franko. Postversandt.

Ii. Brupbacher & Sohn, Zürich.

Bleichsucht
Müdigkeit, Herzklopfen,
Appetitlosigkeit werden sicher
geheilt durch meine unübertroffenen

Eisenpillen. Dosis für ca. 3
Wochen Fr. 2.—. Friedr. Herz.
Apotheker, beengen (Aargau). [244

Schweizer Frauen-Zritung — Blätter für den häuslichen Kreis

flki8ek Extract 0onc!sn8. öouillon flei8ck septan
dient sur Verbesserung von Luppen, Laueen und
Dsmüssn; gibt allen Lpsissn durck seinen koken

Dekali einen kräftigen.Desckmaek.

ist jeder praktiseken unà sparsamen Dauskrau?ur
rascksn^Lereitung guter klsisckbrüks üu

smpkeklsn. ftM

ksstes lllakrungs- unà Ltärkungsmittsl für Dssunds
unà Kranke. In Hospitälern eingskükrt, von ersten

àràn smpkoklen.

<Fvn6riìI-Vertreter tür âie 8àwà: Lolm^, llollinAer â- Lie., àsel.

Vlrlssrs

ill Ltîlàt m>à tkiiicl,

namentlick alls
kau8mUttsr, Wöellnerinnen,

ltebammen,
Krankenpflegerinnen «te.

llnàen sämmtlicks Artikel, àsrsn sis
bedürfen, sei es auk dem Dvbists

llet lilelliiin.
liei' lliniler- iiààiipfliîge.
iler lZlluiiiilieitsei'ksliliiig.

àr Zetiöniieitspflege
-m von

0. f«'. ^au8mann
Lkedtâpotìlells m Skliiitàts^sedàkt

kbtit climMk-Mm.
in. Ztl. cZs.IIsn.

Strenge Discretion, grösste àswakl,
vvrr.Ugl. Qualität, billigste kreise.

^ta/' kkaaso/t ^liidic/èês- nnà
Ma«tcrsoack»»Aea. ftö

cttocoi.ài
in lâteln uncl in?uiver

8?ku»ial.i
îìsielit töstieker rsinsr

^üriek. ft
Von Kennern bevorzugte Narks.

Darantirt rein bei massigsten kreisen.

sowie ttlavèinasckineu, für kamilisn
sskr praktisck, liefert naek besten,
dswäkrtsstsn Lüsternen, in soliàsr
unà Zweckmässiger Konstruktion,
unter Garantie, iiu billigen kreisen

F. Ktàkiàvr ftom. lî. i. Szuef)
Kisgasss Vussers!KI-/üricl> Kisgasss

cZsZrunâst. 1SS2.

I>»tvnt I'stviit

Ksîki'eînsiî's

mit i^rom» «««i txvBvIim»à «ivs

i8t äer beete, wollleelimeekenclete uncj

gk8üncik8te kattee-ZIueati,
»»»««»rilviii ii» ti« I»>»n< I> «lor I»,IIii;s>t«.

kîsirasr lVIol^-Keiffss ist siin von-
^öglioirss Ltstnàrrk kssOinâsns tön

k'nscrsrr, Kirrclsn, lZirrtonirrs,
tdsnvsrrtsiclsrrcts sto.

HauxzìsctOìrs riOkrtigS

àis Körner inaklsn unà mindestens
S tttlinuten kecken.

W7rrâ iiivi»»!« loss vsrknrrkt, soir-
clsrir rrrrr irr irirt
rrsdsnstsksrrâsr Solrnt2irrs.rlrs.

VvviantvNVtltv ' Ock». 1 kkà.-kackst, SS^Ltt«. '/» kkà.-kackst,
I uiKllUlàpiuià, Fg <!îsi. krobs-kackkt à ca. IM gr.
^ii bk!jkdell üiiretl Sie eoloMmarkii- imà DroMkll-ôaiiàliill^ii.
Kstkrsinsr's IVIsl^-Ksiiss-k'sbri^sn

Serlin — lViVXL»LKl — Wien
Türick.

keverâl-VerMer: llerr I^Wis 8àim in ^ürieb.

vie neue Và-Minàm
irlit VsktikisI-VrsnspOktikvOkkiczikturiN.

VsrbrstsrWölbensstsllnnZ
ikarrs 1SSS

Dolden« Nedaille.

viedôedstkrrkilîdbâreii

illSîeiedvuiiZkii!

Internationale /ìusstellung
l'àis à« flnàuài?, àns l8!t».

Klirvndîploiu.

krrr ârs Ostsolrvvsw
ha>sxkii»n>mkll Ilk/irl üiirikli) ^

k. sîàâli,
in lîiit î

(Ksntton ^Lir'iczii).

lìiiisi^i' Vertreter

für liie Stadt u. cl. ksxirk ?ûrià
»efmznn kfsiiiM,

lleckmittr, lliimterliotA, /iiucd.

Die untersekeiàst sick in ikrsn Drunài^ûgen gan^ von àen
übrigen, im kebrauek vorkommenàen üäkrnasckinsn unà vereinigt in àsr
vollkommensten Weiss in sick Kraft, llînkaekkeît, sowie llauvrkaktigksît
mit aussergewölmlicksr keistung bei versekîeàenartigster Verwsnàung. Das
verticals krausportir-L^stern àsr Davis-Käkmasckins sickert unbedingte De-
nauigksit àsr kunktion bei àen stärksten wie kvi àen leiektesten 8tofks»,
woàurek kegslmsssigkeit, Lckönkeit uncl Loliclität àer Käiüs erreickt wirà,
unà in kolgs dessen sick diese Nasckins für^ede àt von Lerukeignet. —
Dieselbe ist ebenso Isiekt ?u erlernen wie ^u gsbraucken. ftlL

v. f. knsun
?ii^Mv»tier

MàlmUM — »-»«si — LSmIkiiiNZzelö
smpüsklt sein Kagsr von V»»,»,,««,, und

^uVorllängsn, nebst Wl«»I»r»«-
etc. Nüster ?ur Verfügung. ftW

Svkneiü, «t. ^>,xen?.sll.
UZ I? S INIL'» Nolken-u Duftkurort
?HlI.>UZ>^kM80«!m. ü. N.

unà 8àmàk

L.o'ltuu^ V»I> l)r. Altüsrr. (èuvIì>va«8(ZlV6r8t>iKnnx.
Sool- nn'I ficiitennJûslbàller. Eigene Sennorei.

î

mit prima kllmmwili!ell

empkelüen xu billigsten kreisen

K. I.-Ioblel' à ko.
5 AvUIiiliità iìîM ô.

»»»»»»»»««»»««»«»«»««»»î
k^smilisn,

^rsmcis unc! I^ssssntsn,
die àkentkalt in ^ürick nelimsn, knàen
bekaglickes Kleim, comfortable, sonnige
dimmer, voriniglieke kension in rulugem
Daus; günstige Kage, nabs karadsxlati:,
t)uai und am'Iramwav. Il»K;s,ItI«j<I><r-
««A 74. ^274

Xìkiii1tiiiàki'-^88ìàKii

Atiikel füt Wöchnerinnen
und hleugài-ne ft23

Um8tünä8dilicleil — öettkmIäAsn
Disczr'Sis Vsciisriur»A

Katalogs gratis unü franko, k^ostvorsanüt.

ü. Krupliàrîl8à.?ilrià

LisiolisueM
II< r»IiI»>>t«». ìp-

I»«titl<»^îj;ltì>t werden s>i«I,or
clurek meine unübertrok-

kenen Kissnpillen. Dosis kür ca. 3
Woeken kr. 2.—. I i ivclr. Zlvrie,
lipotlieker, (àargau). ft tt



Stfjimctjer Sraucn-Jcitung — Blätter fîir ï»rn ftäustttfim Rrri»

Grand Hôtel
des Salines

Stärkste Soole des Continents.
Herrliche Lage am Rhein. — Vorzügliche Luft.

Ausgedehnter Park (Nadelholz).
Geräumige W andelbahn.

Durch Neubauten bedeutend vergrössert.

Soolbad

Rheinfelden.

Rheinbäder. Eigene Sennerei.
Tägliche Produktion der Kurmusik in beiden

Etablissements.
Prospectus gratis. (H 1487 Q)

V. Dietschy.
Hôtel Dietschy

am Rhein. [376

Carl OhviM, Winterte
alleiniger Vertreter des Ceylon-Theepflanzer-
Verbandes für die Schweiz, empfiehlt direkt
importirten The© feinster Qualität,

wie folgt : [748
Ceylon Orange Pekoe, das V2 kg- Fr. 6. —.
do., das engl. Pfund — 453 gr. (Original-

Packung) Fr. 5. 50.
Ceylon Broken Pekoe, das '/a kg. Fr. 4. 50.
do., das engl. Pfund 453 gr. (Original-

Packung) Fr. 4. 25.
Ceylon Pekoe, das V2 kg. Fr. 4. —.
do., das engl. Pfund 453 gr. (Original-

Packung) Fr. 3. 75.
Ceylon Pekoe Souchong, das '/2 kg. Fr. 3. 75.
China Souchong und China Kongou, das

V2 kg. Fr. 4. 25.
Ferner empfiehlt er ächten Ceylon-Zimmt,

ganz oder gemahlen. V2 kg. Fr 3. —.
100 gr. 80 Cts. 50 gr. 50 Cts.

Wiederverkäufer und Abnehmer von
mindestens 5 kg. erhalten bedeutenden
Rabatt. Muster stehen gratis zu Diensten.

Ceylon-Thee ist bedeutend billiger als
chinesischer Thee, denn er ist ergiebiger.
Derselbe ist vollständig rein und
unverfälscht. Der Geschmack ist äusserst fein.

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885

Paris 1889.

CHOCOLAT

SUCHARD
NEUCIIATEL (SUISSE) [24

| Eine kleine Schrift über den (f

HaaransMüliiicitipsErpaiiffl
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [6

Butter! "isr Honig!
liefert je 9 Pfd. netto franko Nachnahme
Hoftafelbutter Ia, tägl. frisch M. 7.75
Blüthenhonig, allerfeinst „ 5.25

Geflügel
frisch geschlachtet, trocken gerupft und
ausgenommen, 5 Kilopaket franko
Nachnahme. [166
llaKteiiten M. 6.50, Fettgänse M 6.50,
Poularden oder Poulets M. 6. 50.

R. Freudman,
in Monasterzyska (Galizien).

jITasse und trockene Flechten,
V Hautausschläge, Gicht und rheumati-

k« sehe Schmerzen heilen sieher durch
Nr. 2, bösartige Knoohengeschwiire

u. dgl. durch Nr. 1, Salzfluss, offene Füsso
und Wunden aller Art durch Nr, 3 des
seit Jahren erprobten und bewährten
Schrader'schen Indian-Pflasters. Paquet
Fr. 3. 75. Apoth. Julius Schrader's Nachf.,
Apoth. Gustav Schoder, Feuerbach bei
Stuttgart. Zu beziehen durch die
Apotheken. [772
Hauptdepot : Apoth. Hartmann, Steckborn.

Ein ausgezeichnetes

Hühneraugenmittel
ist erhältlich bei Frau F ehr lin,
Schlossers, Gartenstr., St. Gallen. [136

"O* -w*

Gewerbehalle zum Pelikan, St. Gallen
Empfehle meine

Mäbel-Magazine lind Möbel-Schreinerei
Schmidg. 15, z. Pelikan Notkerstrasse 40

Jedermann zur freien Besichtigung ohne Nöthigung zum Kaufe :

Möbel,Betten, Bettstücke, Spiegel, Canapés, Matratzen, Sessel, Reisekoffer
und. verseb. Holzarbeiten jeglicher Art in grösster Auswahl.

Ganze Aussteuern
ebenso einzelne Artikel für Aussteuer- und Geburtstags-Geschenke

Zimmereinrichtungen, polirte Bettstellen und Pferdehaarmatratzen
in grosser Auswahl zu besonders billigen Preisen.

Ergcbenst empfiehlt sieh zu gefl. Abnahme und Bestellungen [354-t

August Dinser, Sohn,
Gewsrhehalle und. Möhslachroinerei z.Pelikan, St. Gallen.

Automatische Waschmaschine
fürWeisszeug u. für waschächte bunte Wäsche.

Diese besorgt ganz selbstthätig, von sich aus, auf
jedem gewöhnlichen Kochherd, ohne Reibung, ohne
Vorwaschung, ohne schädliche Substanzen, auch die
schmutzigste Arbeils- oder Küchenwäsche nur mil
Seife, unter vollständigster Schonung selbst die feinsten
Lingerien, Tüllvorhänge u. dgl. vollkommen rein und
blendend weiss, kurz tadellos gewaschen und fertig
abgekocht, je in 1—l1/« Stunden eine Füllung. [40

Viele Zeugnisse hiefür a. d. verschiedensten Ständen.
Grösse Xr. I für ca. 15—20 Hemden z. Ii. Preis Fr. 24.

„ „ II „ „ 18-24 „ „ „ „ SO.

Nur gegen Vorauszahlung oder unter Nachnahme des

Betrages von D. Lavater-Butte, Masch.-Ingen., Dietlikon zu beziehen.

Erste Preise an allen Ausstellungen.
—— Dennler'sEisenbitterInterladsen.

An der Hand von 30jähriger Erfahrung kann dieses werthvollste Eisen-
uiittel den Hausmüttern zu ihrem eigenen stärkenden Gebrauche, sowie für
ihre kleineren und grösseren Kinder nicht genug empfohlen werden. Die
verschiedenartigsten Stadien der Bleichsucht, Blutarmutli, ScliwUchezustiindc
etc. finden durch Anwendung von Dennler's Eisenbitter rasche Heilung und
kehren gesundes Aussehen, Esslust und Körperkraft allmälig wieder zurück.
Viele Tausende von Müttern und Kindern (Knaben wie Mädchen) verdanken
ihm ihre wieder erlangte Gesundheit und ihr blühendes Aussehen. Bei
beginnendem Alter ein herrliches Stärkungsmittel für beide Geschlechter.
Unterstützungsmittel bei Frühjahrs- und Sommerkuren. [442

.Q—. Depots in allen Apotheken. 9*.
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VERKAUF IN DEN APOTHEKEN
UND DROGUENT-HA.NDI.UNGEN

Jeder Blumenfreund und Jeder, dem daran liegt, im Obst- und Gemüsebau doppelte
Erträge zu erzielen, lese: Professor Dr. Paul Wagner's interessante Brochiire:

„Die Anwendung künstlicher Düngemittel im Obst- und Gemüsehau, in der Blumen-
utul Gartenkultur." (10 Seiten stark, mit 14 Tafeln in Lichtdruck.) So lange
Vorrath reicht gratis und franko bei : Müller & Gie. in Zofingen. (43(1

Solide starke

Thürvorlagen
von Cocus und Manillaseil

in fünf verschiedenen Grössen,

Läufer
für Zimmer, Treppen und Corridor
in verschiedenen Dessins und Breiten,

Waschleder ^Schwämme
Waschseile k Klammern

zu billigsten Preisen
empfiehlt bestens [3481

D. Denzler, Zürich,
Sonueiiquai 12 — Heimweg 58.

denkbar stärkste, leinenes und
halbbaumwollenes Handgewebe in hübschen
Dessins und waschächten Farben. —
Praktisch, dauerhaft und wegen
gänzlicher Liquidation äusserst billig. [312

I". F.. Müller, Aznioos, St. Gallen.

Seidenstoffe
aller Genres liefert in solider Waare zu
Fabrikpreisen Alb. Weber, [178
Obermeister der mech. Seidenstoffweberei

Zürich in Ottenbach.
Resten und Muster zu Diensten.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen
(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [103

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Wer an Appetitlosigkeit leidet,
verlange die belehrende Schrift
über Magenleiden von J. J. F. Popp
in Heide, Holstein ; dieselbe wird

kostenlos übersandt. [73

KROPF [245
und ähnliche Drüsenanschwellungen

werden in allen, aneh
veraltetenFällen, wo Hülfe über-

j haupt noch möglich ist, sicher gc-
I heilt durch meine unübertroffenen

Kropfmittel. Genaue
Beschreibung des Leidens erbittet
Fr.Merz,Apoth., Seengen (Aargau).

T PîpTiPTIPT Hafer- llI1(l Leguminosen-Präparate, fertige Suppen in Erbswurst, ökonomische
J-JOiL/UCllül Nährsuppen in von 4 Portionen zu 15 Cts. "Wohlschmeckend, gesund, bequem und billig. Ueberall verlangen.

Schweizer Frauen-Zettung — Blätter für den häuslichen Kreis

Kranà kàl
âss SalinoL

stärkste 8ovle des Oontineià
Ilcirliebo am lìkoin. — Vorsiigiiebe I^ut'r.

AuagSllobntkr ?ark (Niàltiolx).
Q s r» â vi ir» i g s W ^ n â s 1 k s n.

kurck Neubauten bedeutend vergrëssert.

800ldaà
kkvïnFv>l>vn.

kkeinbàder. Digens kennerei.

(H 1487 H)

V. IZisìsczìizr.

Hôtel vietsà^
am Rboiu. (376

lîîirl llssvM, ffiiîôkw
alleiniger Vertreter des Le^ton-lbeepltanrer-
Verbandes tUr die 8ckwsia, vmpüotitt direkt
importirtsn Iliee teiinster

vis kolgt: (748
Lésion vrangeDekos, das '/s kg. Dr. 6. —.
do., das engl.Dkund - 453 gr. (Original-

Daokung) Dr. 5. 50.
Oe>Ion Sroksn Dekoe, das V- kg. Dr. 4. 5V.
do., das sngl. Dkund 453 gr. (Original-

Daekung) Dr. 4. 25.
(îo>Ion pekos, das kg. Dr. 4. —.
do., das sngl. Dkund 453 gr. (Original-

Daekung) Dr. 3. 75.
Le>Ion Dekoe 8ouekong, das '/s kg. Dr. 3. 75.
»bina 8oucbong und llkina Kongou, das

V- kg. Dr. 4. 25.
ksrnsr smxlieblt er äckten ve>Ion-Iimmt,

gan? oder gsmatilsn. '/s kg. kr 3. —.
10V gr. 8V Lts. 50 gr. 50 Lts.

Wisdsrverkäuksr und llbnebmer von
mindestens 5 kg. erkalten bedeutenden
biabatt. Nüster sieben gratis ?u Diensten.

<Ze>Ion-Lkee ist bedeutend billiger als
ebinesiseber Lbes, denn er ist ergiebiger.
Derselbe ist vollständig rein und unver-
kälsebt. Der Ossebinaek ist äusserst kein.

6àris lilsàMsn:
VVe!tîtusste!>unc; àtw0i'i>ôii 1883

?aris 1889.

vsocîOl.^.i'

Lnon^Ri)
(8M8815 ^4

Lins kleine Lebrikt über den

MzMttMMMiAA
versendet auk llnkragsn gratis und franko
die Verfasserin Dran Carolina Discker,
3 öoulsvard de Diainpatais, Lenk. (6

Kutter! à,"„" Honig!
liefert )ö 9 Dkd. netto franko Lacbnabms
Hakt»k«ll»iitt«r la, tägl. kriseb N. 7.75
Miitl»«»tx»»!g. allerksinst „ 5.25

«D- OsklÜFSl îkriseb gesoblaebtet, trooken gerupft und
ausgenommen, 5 Lilopaket franko Laeb-
nabme. (133
?l»«tviitvii N. 6.50, I «ttgànsv N 6.50,

oder I»«ulvt« N 6 50

k. ?rsuäman,
in (Oali/.ien).

N1N88V mal troelivllv?Iecüteu,
W lbaiàusseblâgs, Oiebt und rbvuinati-

svbs 8obiuer?sn bellen sivber dureb
dir. 2, bösartige Lnoobeugesobwüro

u. dgl. dureb dir. 1, Lalstluss, otkenu Dusso
und Wunden aller ilrt dureb dir. Z des
seit dabren erprobten und beväbrten
8clirader'sebsn Indian-Pflasters. Daquet
Dr. 3. 75. ^potb. lulius 8okrader's Laebf.,
^pvtb. kiustav 8olioder, Douvrdsok bei
ötuttgart. Du besieben dureb die ^po-
tbeksn. (772
kaupidepoi: ^potb. Hartmann, 81sokborn.

HÎI4 aLtLFSXSÎLlMSìSL

^lükner'augenmittel
ist erbältlieb bei Drs.u Dslarliri,
Leblossers, Oartsnstr., Lt. l>s.11on. (136

Kövkrbeliä » ?àii, 8t. Käu
Dmpkebls meine

M«!»zgiililil! mill lillidelZelimlittei
Lebmidg. 15, 2. Delikan lVotkerstrasse 40

leà«rm»»ll ?ir beiei kesictitixinlz «live liiitdigiuig nim lisuks:

N?ik!,kktt«ll, köttstkelik, Spiegel, eîmpês, àtrâtîikll, Sessel, kelsekosser

/diililttfbiiiriflltuiiKbii, poliili! lîfttktrllbil iiiitl kt'eitlckââriilàtìàlleii
in grosser â.usvabl ^u besonders billigen Divisen.

LswerbsbaUz und ^löbstsebrsinsrzf 2.?et!t<zn, 8t. kalten.

^utomaiîsoliv Wa8olima8etiins
fnrWsiss^sugn. kür wsZottàcîttbs dunbs Wâsotts.

Diese besorgt gana seldsttkätig, von sieb aus, auf
ledsm gsvölnilicben lvoebberd, obus tteidung, olins
Vorvvasvllung, obnv sebädlielie Lubstan^sn, aueb die
scbmut/.igste llrbsits- oder Ibiiebsnvväsebe nur mit
Leite, unter vollständigster Lebonung selbst die feinsten
Dingsrisn, Düllvorbänge u. dgl. vollkommen rein und
blendend weiss, Kur? tadellos gswaseben und fertig
abgekoebt, (v in 1—1'/» Ltundsn eine Düllung. (40

Viele leugnissv kietür a. d. vsrsekiedsnsten Ltänden.
Krüss« kr. I Uir ca. 15—üft Ilcnàn a. N. preis Pr. 24.

„ „ II „ " ^ ^

M.

traces von 0. bavatkr-öutte, klaseN. In^rn., uîetlîlton /II desieltcn.

?DSÌLS ÄQ 3.IISN. L.1ISZisIIUD1ASI1.
OSiniIsr s

à der bland von 30jäbrigsr Lrkabrung kann dieses wertbvollste blise»»
inittel den Hausmüttern ?u ibrsm eigenen stärkenden Osbrauobe, sowie kür
ilirs kleineren und grösseren Linder niebt genug smpkoblen werden. Die
vsrsebisdsuartigsten Ltadisn der Llvivbsuvbt, lllutarinutli, 8vbwävbe?usttindv
ete. Knden dureb Anwendung von Dennler's Lisenbitter rasebs Heilung und
kebren gesundes Vussvben, blsslust und Körperkraft allmälig wieder ?urüek.
Viele Tausends von Nüttsrn und Lindern (Lnabsn wie Nädebsn) verdanken
ibm ibrs wieder erlangte Oesnndlieit und ibr blökendes àssekeu. Lei bs-
ginnendem älter ein berrliebes Stärkungsmittel kür beide Oesobleebter. Unter-
stütüungsmittsl bei Drübiabrs- und Lommerkuren. (442

in »IIv» àZ»atI»«llvi>. <?^
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VKKKfkvr IB VLB IKBo'kSKBKB
v»o »»osiiriB BttkBI>I.VBVi:B

„I>IO ^ilvvttlillnllK IkünstlittllOl' DûilALiniìtel iill 01»8t- nnâ (ZemiìssIiltU, il» âtll' Linn en-
un<ì (-vkìi'tonkuIMl'." ^19 8<ziten Ltîtlk, mit 14 4'uteln in Ilie1lt<1rnOlc.) 8v lauzfo
Vorrá lvittlit gratis uncl franko bei: iMìUsr à (^!ie. in 6tiKnl?en. (4z<i

Solicis starke

I'liiirvoi'IeiNSri
von Ltoons nnâ lVls.nills.soil

in fünf V e r s ebie d s n L n krösssn,

— làksD —
tiir Zimmer, Ireppen unä lZorriâor
in versebisdsnsn Dessins und Lreiìsn,

W2.Là1sàsr ^Lààme
^â8l!ll8kilk â lilàMIIIKI'»

2N DilliAstsn Drsissn
emptlsbit bestens (348'

O. vSN^lSk',
8nn»v»(>uai 12 — Itennweg 58.

denkbar «ti»rk«tv, leinenes und bald-
baumwollenes Ilandgewvkv in bübseben
Dessins und wasebäeblsn Darben. —
Draktiseb, dausrliakt und wegen gän?-
lieber Liquidation äusserst billig. (312

1 .1 tlüller, Vxinoos, Lt. Oallsn.

Leiäenstotkk
aller Osnrss liefert in solider 3Vaars ?u
Dadrikprsissn ^Vvtbvr, (178
Obermeister der meeb. Lsidenstofkwsderei

Vitriol» in <N>< »I»!>< Ii.
blssbsn nnâ Llnsbsr 2N visnsbsn.

?ür 6 kranken
versenden franko gegen Lacbnabme

btto. S Xo. ff. 7oilkttô-àbkcil!-8«ilkii
(ea. 60—70 leiebt bssebädigts Liüeko
der feinsten Doilstte-Lsiken). (103

LsrKinsnn Ä L!o., IVisdikon-Dürieli.

Wer an àppkìíîIl>8Ì^IlôÌì leidet,
verlange die belsbrsnds Leluikt
über Nagenlsiden von 1.1. D. Dopp
in blside, blolstein; dieselbe wird

kostenlos übsrsandt. (73

(245
undniixlx lx Vriisvii»»«»!»««^l»
lung«» «< r<I« >> tu »Ilt ii. »»« I»
v«rslt«t<>»> I'üII«», woblütlv über-

l baupt noeb möglieb ist, «»vl»vr g«»
> tivilt dureb meine >

Lvuvii Ki <»i»t»>Itt< l. Osnaus tie-
sebrsidung des Leidens erbittet

> t>'r.?l«r?.,âpvtb.,8ivvng«n(üargau).

5? Hàr- unä Ii6Anmino«on-?räMrate, àtÎKk Huppen in m, Erbswurst, âvnvmisàe
?säIir8Uppen in LÌI von 4 ?0rtivttktt 2tt 15 Ots. ^Voillseiimeekettâ^ssunZ, datiern DDà dilIÎA. IledersI! verlsllglll.



ScfjtoetîEr Jvaurn-IÎEitung — ©latter für fcrit fjäiisttdiEn îîreia

Oettinger&Co.
Erstes scïweizeriscles

In Zurich liefert n Fabrikpreisen

flirett ai Private.

Diplomirt an der Schweizerischen Landes-Ausstellung in Zurich im Jahre 1883. "OS •'

teilt it in,
schwarz — weiss — crème — elfenbein — licht — mittel — und dunkle Farben in glatten, gestreiften, gemusterten, bedruckten

und Phantasiegewebeu, per Meter von 75 Cts. bis Fr. 3. 45 — wirklicher Werth Fr. 1.95 bis Fr. 7.50.

Onnninl Affni/ita • beeilt englische Cheviots und Lawn Tennis Stoffe in besten reichhaltigsten Qualitäten. Auswahl in schwarz, blau,
rÜlnZlH 1-IUlr.rTn creme, grau, gestreift und Phantasie zu Damen-, Herren-, Knaben- und Rädchen-Kleidern und Blousen — doppelt-
MJWiliUl VUW IV breit 1_6reine Wolle - zirka 100^140 cm. - von Fr. 1. 25. an. [208

Muster obiger, sowie sämmtlicher Damen- und Herrenstoffe nach Auswärts
umgehends franko ins Haus. Neueste Modebilder gratis.

Wir laden zur gell. Besichtigung höflichst ein

Oettinger & Cie., CentrallioL Zürich.
s Bad & klimatischer Kurort ..„„ToL

FARNBÜHL bei LVZERW
Gypsfreie Stahlquelle von1 grossem Eisengehalt, 780 M. ü. Meer. Einfache und Mineralbäder (Zusätze:

Soole, Meersalz). Douchen. Frisclie Kuh- und Ziegenmilch aus eigener Stallung, Molken. Kuren von grossem
Erfolg bei IClutarninth, Bleichsucht und Genitalaffectionen, bei Erkrankungen des Magendarmkanals mit
ihren Folgen. Gicht und Rheumatismus. Sehr empfehlenswerth ferner für Reconvalescenten und Erholungsbedürftige.

Angenehmster Aufenthalt für .Sommer feiseh 1er. Mildes (alpines) Klima, anmuthige, geschützte Lage
mit prachtvoller Aussicht. Waldpark in unmittelbarer Nähe. Kurhaus renovirt, comfortabel ausgestattet (80 Zimmer
mit 120 Betten). Grosser Speisesaal mit Terrasse. Lese- und Damensalon. Billard, deutsche Kegelbahn. Pensionspreis,
alles inbegriffen Fr. 5—6. Familien werden besonders berücksichtigt. (M6969Z) [327

—V—F Kurarzt. — TELEPHON. — Prospekte gratis. —
O. .Felder-Waldis, Besitzer.

Grösstes Bettwaarenlager der Schweiz
J. F. Zwahlen, Thun.

Das Handstickereigeschäft

Sonderegger-Tanner in Herisau
53] empfiehlt sich bestens für das
Besticken von Aussteuersachen,
Leintüchern, Kissenanzügen,
Servietten, Nastüchern. [M 5064 Z]

Eine reiche Auswahl der geschmackvollsten

Zeichnungen stellt zu Diensten.
Auf Wunsch werden Zeichnungen mit
darauf bemerkten Preisen ins Haus
gesandt. Pünktliche und prompte
Ausführung. Billigste Preise.

Abnehmer
für StricUereiwaaren jeder Art, en
gros et en détail, stets gesucht. Offerten
sub A S I an die Frauenzeitung. [55

gegründet
1866

gegründet
1866

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme: [146
Zweischläflge Deckbetten, mit bester Fassung und 7 Pfund sehr feinem Halbflaum,

staubfrei und gut gereinigt, besteSorte, 180cm lang, 150cm breit, Fr. 22
Zweisch/äf.Hauptkissen, 3 Pfd. Halbflaum, » » 120 » » 60 » » > 8

Zweischh'if. Unterbetten, 6 » » » » 190 *• » 135 » » » 19
Einschläfige Deckbetten, 6 » » » » 180 s> » 120 » » » 18
Einschläf. Hauptkissen, 2'/2Pfd. >• » > 100 » » 60 » » » 7
Ohrenkissen, ll/g » » » » 60 » » 60 » » » 5
Zweischi. Flaumdeckbetten, 5 Pfd. sehr feiner Flaum 180 » » 150 » » » 31
Einschläfige Flaumdüvet, 3 » » » » 152 » » 120 » » » 22
Kindsdeckbettli, 3 » Halbflaum 120 » » 100 » » » 9
Kindsdeckbettli, 2» » 90 » » 75 » » » 6
Sehr guter Halbflaum, pfundweise à Fr. 2.20, hochfeiner Flaum, pfundweise à 5 Fr.

Hôtel mill Pension MenHiih

Müllers
Original - Selbstkocher

bedeutend verbessert
ist der beste Kochapparat der Neuzeit und nach seinen
neuen Verbesserungen unübertroffen in seiner Art.

Praktischer Verschluss.

437]

Die besten Zeugnisse zu Diensten.

Prospekte mit Preisangabe gratis.

Wegen Umzug bis 31. Hai mit reduzirten Preisen.
Fabrik des lüller'sclien Selbstkochers

Inhaber H. Hartwig
Zürich - Aussersihl.

1040 Meter über Meer. bei Thun. 1040 Meter über Meer.

Gesunde Luft. Prachtvolle Aussicht auf die Alpen und den eidg.

Wattenplatz Thun. Bäder und Douchen. TannenWaldungen mit schönen

Spaziergängen. Milch- und Wasserkur. — Vorzügliche Küche, freundliche

Zimmer. Telephon. Pensionspreis inch Zimmer von Fr. 4.— an.

Für Kinder Rabatt. Prospectus gratis. (H 3552 Y)

374] S. Dreyer-Steiner.

—== Stickerei"Ausführungen =—in Wolle, Seide und Gold auf Stramin, Plüsch, Fries u. s. f. und Fabrikation
von stylgerecliten Frauenhandarbeiten und Tapisserien aller Art billigst.
Weissstickerei: Besticken von Kissen, Tüchli, Aussteuern in soignirter
Handarbeit. Artikel in Filz und Leinen: Läufer, Nähtisch-, Servir- und Büffetdecken,
Paradehandtücher u. s. f. Reise-, Portefeuille- und Galanterieartihel zu
Stickerei hergerichtet. Geklöppelte Spitzen in Leinen, weiss und crème.
Stickstoffe und Stickmaterialien. [215

Diessenhofen. Babette Kissling.
gamsmmmmmmmmmmmmmmmmsmmmmmmmmmmsm

5. & W. Studer, I
teker, in Bern. I

Flacons à Fr. 2. 50. b
m K
H Bestes Heilmittel gegen Migräne und Kopfschmerzen jeglicher jS Art. Depots in den meisten Apotheken. [30 §j

Migräne-Elixir fi;

Feine Harzei>Kanarien,
aus den ersten Harzer Züchtereien direkt bezogen, also nicht in der Schweiz
gezüchtet, versende ich franko unter l'ostnachnalime überall hin (auch ins
Ausland) zu 15, 25 und 35 Franken. Grosse, lichte, ebenso praktische als dauerhafte

Käfige dazu für 121/« Franken. [324
Diese Vögel haben nicht den scharfen, lauten, ohrbeleidigenden Gesang der

deutschen Kanarien, sondern einen ungemein sanften, lieblichen, melodiösen Tonfall.
Schon diejenigen à 15 Franken pfeifen so rein und einschmeichelnd schön, dass
sie sich zu den gewöhnlichen Kanarien verhalten wie der Tag zur Nacht und
Keiner sie wieder missen mochte, der sie einmal gehört hat. Diejenigen à 25
und 35 Franken haben überdies einen grossen Reichthum an schönen Touren, wie
er nur durch die auf jahrelanger Erfahrung fussenden kunstgerechten und
liebevollen Pflege tüchtiger Züchter erzielt werden kann, wie wir solche vorzugsweise
im Harz finden. Meine Harzer Kanarien brauchen zum Unterhalt nichts als einen
geräumigen, lichten Käfig, täglich frisches Wasser und etwas Rübsamen und
Kanariensamen. J. Schmid-Oechslin, Herisau (Schweiz).

ad Schimberg, EntlebuchD
11 Eröffnung KT. LUZERN, Schweiz. Schluss

10. Juni. 1425 Meter über Meer. 21. September.
Berühmte alkalische Schwefel- und leichtere Eisenquelle : Bei katarrhalischen

Zuständen des Magens, des Darms, der Blase und der Respirationsorgane,

bei chron. Leber- und Nierenerkrankungen, Scrophulose
(Drüsenanschwellungen), Blutarmuth, Bleichsucht etc. — Eisen- und Schwefelbäder,
Douchen. — Post- und Telegraphenbureau im Hause. — Tägliche Fahrpost

von und nach Entlebuch; Fuhrwerke im Gasthof zum ,.Port" daselbst;
Prospekte gratis und franko. (L334Q) [418]

Kurarzt : Dr. A. Scliiffinann. Leitung der Anstalt : Fritz Jost.

Vorhangstoffe
eigenes und englisches Fabrikat, crème und weiss, in grösster Auswahl,
liefert billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco — [830

J. B. Nef (vormals Nef & Banmann), Herisau.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

llettingeMo.Mss sàmiMw
inàivk lillUl^iklllikUröillöi

limtt llllkmsls,

sn litt Zàiittiàii Isillltt-llmteüuiig in Üiiicii im àe iîSZ. "AS êi

lKìiì !l A
8vkw»i lZ — WVÎ88 — vrömv — vikvnhein — lieht — Mittel — unà ännklv würben in Ainttou, Fvstreiktvll, Keinustertkn, bvtlrueliten

Iì»à ?kîtlltn8ivAe>vedeu, poi- Vlotoi- von 75 Ills. Ins I>. 3. 45 — wii-KIitlioi- AViuti, I>. 1.95 bis lü'. 7. 50.

î?vì/ìi»ìnll -ì««zl>t v»gli««llv OI»vv»ot» «II«! lD»«» ?«»»!» iîitalr« in besten reiebkaltigstsn (Qualitäten, àswabl in sebwarz, Kinn,

il 11II/là I IlIIsîlli^ creme, AN I, gestreikt II nil pbantasie zu I»!II>>«»-. Ilorr«»-. und Vli»<I< b«ii-lvl«j<l>r» und iîloii>i«>i> — doppelt-VII ill til. -reins Wolle - zirka 100-140 em, - von Pr. 1, 25 an, (208

Aluster obiger, sowie sämmtbebsr Damen- nnà llsrrsnstokks naeb Auswärts
umgolisuds kranko ins Daus. Xeueste Alodskildsr gratis.

Wir laden zur geb, Desiebtigung bökliebst ein

Osttiircssi' ck Lis., àitràl, 2üri<zK.

- Sa«d 6c KDnistisoDse «ueort .„..-7 à.«.,

l ìNVIîl»! d I^INX
D^pskreis 8>l!tI>I<>»«it<- v»» KI «»«««IN Hi»S»g«I»»It. 780 AI. ü, Alesr. Dinkaebv uml VliiKi»»!!»»«!«!» (Zusätze:

Loole, Aleersalz), vou« I>«,,. prisclis Xub- nnà Ziegenmilcb ans eigener Ltallung, Alolken, Xursn von grossem
p.rkolg I>ei tllut»: nmtll, ItI«i«I>«»<I»t mxl <i<»it»l»tl«xti«»ix». bei Drkrankungsn ciss Alagendarmkanals mit
iiirsn Polgen, Diclit und Dlieumatismus, Lelir smpksblenswsrtb kerner kür it«««»i>v»I««««»t«n uml Xrbolungs-
bedürktige, rlngenelimster áukentlialt t»> k>i<»>»»>«rtii«<I,l«r. Aliides (alpines) Xlima, anmutbigs, gssebützts bags
mit praebivuller tVnssielit, Waldpark in unmittelbarer Xälig, Xurliaus renovirt, eomkortabel ausgestattet (30 Zimmer
mit 120 Netten), Drosser Lpeisesaal mit Perrasse, Dess- unN Damensalon. Dillard, clsutsclis Xegelbalm, Pensionspreis,
alles inbegritken Nr, ö—6. pamiben werden besonders bsrüeksiebtigt, (U6969Z) (327

—It»>»iiet. — îHI^lDl^IIOSi — Prospekts gratis, 4—--^—
O. I»I«l«r->V»>«>!«. Dssitzer,

Klö88ts8 kettwaai-enIaZek ciei 8ciiwsiZ
tl. ^VV^àlSIl,

Vä8 kWästi^ereiKseNN
LonàsrsAZsr-l'avnsr in llerisau

53) empüsblt sieb bestens kür das So-
stücken von ^.nsstsnsrssodsn,
Doiritüoborri, ^IsssnsnîiNASN, Sor-
viottsn, I^nstnczbsi'n. M 5064 ?3

Lins rsiebe àsvvabl cler gesebmack-
vollsten Zeielinungsn stellt zu Diensten,
àk Wunseb werden Zeiebnungsn mit
darauk bemerkten preisen ins Daus gs-
sanclt, pünktliebe uncl prompts às-
kübrung. Lilligsts preise,

kür )eclsr ürt, en
gros st en detail, stets gesuebt. Okkerten
sud à 8 I an dis praueiir.situng, (55

gegründet
1866

gegründet
1866

Versende kranko dureb die ganüs ôobvvà gegen postnaebnabms i (146
^k?er/àc7i/û/îi/r 7)er,t lirtcru, mit bester Passung und 7 pkund ssbr keinem Dalbklaum,

staubkrsi und gut gereinigt, beste Lorte, 180 ein lang, 150 em breit, pr, 22
^er/«r/l/u/,//uu^^/x«r,i,3pkd,DaIbkIaum, - » 120 » » 60 » » » 8
75iri7x'7i/7i'/". k 6 » » » K 190 » » 135 » » » 19

6 » » -> » 180 -> » 120 » » » 18

Mliâku/t2'/s?kd, » » » 100 » » 60 » » » 7
1 (/4 » » » » 60 » » 60 » » » 5

X?er/«7</, 5 ?kd, sebr keiner plaum 180 » » 150 » » » 31
Ttuâ'/l/tt/zr/e PV<m,uârr/, Z r -, » » 152 » » 120 » » » 22
/r7,idà'drclílt//5) 3 -> llalbtlaum 120 » » 100 » » » 9

2» » 90»»75»»i«687/»' Aàr pkundvveiss à Pr. 2,20, à7i/t7>-er p'knuu,, pkundvvsise à 5 pr,

llàl M kmi«>! làM

Müllsr-s

vnïgînsl Svldsì^ookvn
ist der beste Xocbapparat der bleu^sit und naeb seinen
neuen Verbesserunge» unüdsrtrokksn in seiner àt.

Vraktisolisr Vsrsolrluss.

437)

Die besten Zeugnisse 2U Diensten,

Prospekte mit Preisangabe gratis.

tt ege» I i>i/iig tbi« !î> Hai iiiit rt <l>i^iitei> I'ri ise».
kilbiili àk Mllei'kàii ^Ii»8tl0ltillki8

Züriob - ^.ussorsibl.

1040 Aletsr über Neer, bei 1°Iiun. 1040 Aletsr über Aleer,

tlosuuclo fitilt. ?i-iieli1vo)l(> ^Vnssielit uni clin lVlpon nnà ànn oiàA.

AVnll'onpIiìt/ 'l'Iinn. Ilütlor nnà Ilntttàton. à'nnnomviàànnAon init selinnon

8j>nxioi)>1inooi>. Alilcli- nnà AVussoi'kni'. — A'<)i-xn»>i(,dn> Knolle, li'nnnà-

lieltn ^immtì>-. ^(doplinn. ?«nlsinns)»'ois iinà. ^iluiuor vnn iCr. 4.— un.

f'ür l<iuà,>r I!ii>»iitt. pi-nspoetns gratis. (II 3552 V">

374) K. Drs^Sr-LtsinSr.

—7777^7 LtiàSrsi^^.ìist'i^ìii'uiiNsii 77777^—
in tîivickv und <»ol«1 auk Stramin, plüseli, pries u, s. k, und p»tbrilt»ti«»
von stvlgereeiiten pi»i>e»t>»»«>»rl»eit« ,l und 'p»pt«»vrtvi» aller árt billigst,
ìV « îsssitîeIt« reì: Lsstieken von Kissen, püebli, àsstsuern in soignirter lland-
arbeit, Artikel in ptl» und l eine»: Danker, Dälitiseb-, Lsrvir- und Dükkstdeeksn,
paradeliandtüeber u, s, k, iteise-, I'nrteteuiile- und <>nlnuterienrtiltel ^u
stieksrsi bsrgsrielltst, <ZvIlI»K»pvtte Sipit-vn in Deinen, weiss und creme,
Ltickstokke und Ltiekmatsiialien. (215

IZiSSSSNtiokSH. Lakstts Itissliny.

t. ^ W. 8tnà, I
töker, in Lern. «
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MàMir^à

Osiris
aus den ersten tarier Züelitereien direkt bezogen, also nicbt in der Lebvvsi? gs-
üüebtst, verssnlte ieb kranko unter postnaelinabme überall bin (aueb ins às-
land) /.u 15, 25 und 35 Pranken, Drosso, liebte, ebenso praktisebs als dauer-
liakte liàiige daêiu kür 12Vs Pranken, (324

Diese Vögel baden niebt den scbarken, lauten, obrbeleidigendsn Kesang der
dsutsebsn Xanarien, sondern einen ungemein ssntten, lieblioben, melodiösen lonia».
Lebon diejenigen à 15 Pranken pksiksn so rein und einsebmeiebelnd sobön, dass
sie sieb üu den gevvöbnliebsn Xanarisn verbaltsn wie der Dag mir Daebt und
Xsiner sie wieder missen möebte, der sie einmal gebort bat. Diejenigen à 25
und 35 Pranken babsn überdies einen grossen keiolitlium an sebönen Douren, wie
er nur dureb die auk jabrslangsr Drkalirung küssenden liunstgereokten und iisbe-
vollen Pflege tüebtiger Züebter erzielt werden kann, wie wir solebe vorzugsweise
im Harz linden, kleine Harzer Xanarien braueben zum Dnterbalt niebts als einen
geräumigen, bellten Xäüg, tägbeb krisebss Wasser und etwas Düdsamsn und
Xanarisnsamsn, > >»<t>i>>i>I-<io<I>>«Iii>. (Lebwsiz).

a à ZetiimdspA, Lntlsduekv
II W.röttnniig iìl II/IIt> 5i«I>»«î?. îSvdllii««

I». ,l»iii. 1425 Aleter über Alesr, Sl,. Sl«pt«ii»I»vi?.
lliernbiutv alkalisebv 8vl>wetol» und leiebtere Xisenguelle: Dei katarrba-

lisebsn Zuständen des Alagsns, des Darms, der Dlase und der Despirations-
organe, ksi ebron, Debsr- und Xierenerkrankungsn, Leropbulose (Drüsen-
ansobwellungen), Dlutarmutli, Dleicbsuebt ete. — Xisen- und Lebwekelbäder,
Douebsn, — Post- und pslegraplienbureau im Dause. — MgUvbv pabr-
post von und naeb Xntlebueb; pubrwerke im Dastbok zum ,,?ort" daselbst;
Prospekte gratis und kranko, (D334<)) (418)

Xurarzt i Dr, V. 8elliümann. Deitung der Unstalt i I ritz dost.

VOàctrtAsîOkks
siZsriss und onAllsvkSs Dsbrikst, orsmo und wsiss, in grösster àswabl,
liskert billigst das Didssux-Ossckütt von — Aluster kraneo — (830

L. (vormâls W K LMwâiill), Lsrisau.
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Barfrag über „BieiBaflfen me&er!
eine 2ef>en§gefd)idjte oon SBertlja bau Suttner,

gehalten in SBern im Meinen WufeumSfaale ben 29. 2lpril,
non jaunty £>aaf.

©eeprtc ®amett unb §errett

5fë mir ber epreitüotte Auftrag mitrbe, über
> baS berühmte SBerfberSarottinüon Sut titer
'

511 fprecpett, fiiplte id) mid) beunruhigt unb

ç<y I gugteich craft bemegt.

Skuttruptgt, meit id) biefer 8litfgabe itod) tticpt ge=

macpfett bin, — bemegt, menn id) nn ben tiefen, un-
üergeplicpeit ©ittbntcf bacpte, ben bie £ebeit»gefcpicpte

„®ie SBaffen itieber" oor einem $apre auf mid) ge»

mad)t hatte.

(Srmorten Sie, geehrte ®amen unb tperren, er»

marten Sie bon mir feine gelehrte 3ittaipfe, feine

ïiterarifche Sritiî, bie id) Spnett boep niept bieten tonnte.
SBaë mir ben SJhttp gibt, pm erften $Me in meinem

Seben oor einer SSerfammlung p fprecpen, ift bie tiefe
Sücmuttbentitg für bie geniale fyrait, ift bie gtüpenbe

Segeifterung für ipr SBer!, für ihre grofje Qbee : „®ie
SBaffen nieber!" ift ber ©ebanfe, baff ber Sdjmerjenâ=
fchrei ber gequälten SKenftppeit auch *n Spnen ein

©cpo ertoeden fönnte, baS fegeitbringenb mirfen muff.

©rtaitben Sie mir, an biefer Stelle p meiner

©ntfcputbignng ein SBort anpfüpren, baS id) put
SOlotto meiner iöefprecpnng gemalt habe.

„©rreicpen? 3<p? SBapriicp, fo unbernünftig
bin id) nicht, p hoffen, baf) icp perföutidh eine Untge»

ftaftung herbeiführen merbe. jycp fagte ja nur, baff
id) in bie fReipen ber ffriebenäarmee eintreten mofte.

SBer Oon einer Sadje bnrcpglüpt ift, ber
fann nid)t anber», at» für fie mirfen, at» für fie fein
Seben einfetten, — menn er audj meifj, mie menig biefeS
Seben an uttb für ficf) ptn Siege beitragen fann
Slucp bie eigene Ueberjeugung, menn fie begeiftert ift,
legt eine Pflicht auf." (S3ertpa oon Suttner: „$ie
SBaffen nieber!")

fyriebenâligeit finb fcpon oor betti SBer! e ber Saronin
0. Suttner gegrünbet morben ; ba§ Seinen nacpgrieben
aber ift nod) älter at» ber Stuf be» ©ngete, ber ber

auftanfcpenbettlDtenfcppeit: „triebenauf ©rben!" uer»
fitnbete. Selten aber ift bie $bee eine» allgemeinen
Sötferfriebenä fo in alte Greife pineingebrungen, hat
einen fo mätptigen 3luffcpmung genommen, mie in ben

festen Sauren. Sefonberê ift e§ ber Soman ber geift»
Dollen Sd)riftfteUerin, ber Saufenbe unb ïaufenbe
Don fcplummernben äRenfcpengeiftern unb ÜRenfcpen»

perjen jum 9lacpbenfen aufgemetft; — immer ftärfer,
immer bringenber, immer iiberjeugenber mürbe ipr
iölapn» unb Sßecfruf:

„®ie SBaffen nieber!"
SeOor ich Shnett ^en ®an9 *>er ©rjäplung fcpilbere,

unb barin pauptfäcplicp bie SSerfafferin fefbft fprecpen

taffe, rnödjte ici) ^pnett einige furje Sotijen über grau
Oon Suttner fefbft mittpeilen.

Baronin 23ertpa oon Suttner, bie Seele ber grofjen,
internationalen griebenêtiga, ift 1843 p s£rag ge»

boren. (Sine ïocpter beê iifterreicpifcpen getbmarfcpallê
©raf Siit»ft) heirathete fie 1864 bett Sdjriftftcßer St.

©unbaccar, fÇreiherr Oon Suttner. $ie ©rpptnngen
81. ®. üon Suttner'ê riefen allgemeines gntereffe ber=

Oor, üietfeicht erinnern fi«h bie Sefer be» „lieber Sanb
unb ÏUeer" au bie padenbeti Sdjitberungen au» bem

SaufafttS. jjcp füpre pier für bie Samen ein cparafte»

riftifcpeè SBort üotripm an:

„ SDÎit ber Sauft finb mir üieffeicpt bie Stärferen,
aber mit ®opf unb uttb itt oiefen anbern ®iitgen
fomtnen îtnë bie Srauen jum SHinbeften gleich- 3^llr

fonberbar, bag mir uit» ba» ftarfe ©efd)fed)t p nennen
iieben!" —

Saft jefp Qahrc fang lebte ba» junge Sßaar in
îiffiê unb üon bort au8 erfdjienen bie erften fdjrift»
ftefferifdjen Sfrbeiten unferer $id)teritt, bie fie mit S3.

Dutot jeidjnete. ©egenmärtig ift Scfjfop |>armann»=
borf in Sieberöfterreii^ ber SBofjttfij) ber ©atten.

Siemanb ift fo fef)r ber öffentfii^en Sfatf^fucpt
au§gefe|t, mie bie grau, bie e» magt, bie engen ftreife,
bie bie §äu§fid)feit um fie jiefjt, p überfcpreiten; bie

fid) mutfjig itt» üotfe SJlenfdienfebett t)inau»begibt, um
neben betn SJtanne in SBort unb 2pat für ipre Sbeafe

p fämpfett. ®a mir üerfcfjiebene fofcfje Sfatft^märcpen

p öprett gefommen finb, fo möcf)te icp e» fjier an=

führen unb ntittf)eiten, toaê Stau üon Suttner an

ifjrern gtänpnben S8ortrag»abenb — üeranftaftet üon
bem Serein ber Serfiner greffe — anêbriidfid) betont

hat.
3n ihrer ©rpfjfung: „®ie SBaffen nieber!" fjat

bie ®id)terin nicht, mie fo üielfad) behauptet toirb, ipre
eigene £eben§gefd)id)te gefdjifbert. ©ê finb aud) nicht
bie Sd)idfafe iprer Sädjften, bie ben Stoff bap ge=

geben paben. ®er Stoff afê foldjer aber ift bem mir!»
liehen Seben entnommen, unb burd) Spatfacpen bi» in
bie ©injefpeiten hinein üerbürgt.

„®ie SBaffen nieber!" eine Seben§gefcpid)te üon

Sertpa Oon Suttner, — lautet ber ïitel be» üietbe»

fproepettett Sucpe», ba» bie Serfafferin in jmei Sänbe
unb fetp® bebeutfame Stbfcpnitte eingetpeitt pat.

©» ift eine „3cp" ©rjäptung, bie utt» gleicp im
erften Stbfcpnitt mit meifterpaftem ©efepid einfüprt in
bie SBelt, in ber bie junge nnb reipnbe ©räfin SOiartpa

üon Slttpau» .ftinbpeit unb jjttgenb oerbradjt pat. Sie
fepitbert un» bie ©rjieputtg, ben Unterricht beë ari-
ftotratifepen Sotbatenfinbeê mit feinem Spott unb

ironifirt bie attpergebraepte, ttaiüe Slrt ber ©efepieptö»

auffaffung :

„®ie SJläbcpett, metdje jmar nicht ittè Selb

„jiepen foüen, merben aus benfelbett Sücpern unter»

„richtet, bie auf bie Solbatenpcptung ber Snaben an»

„gelegt finb, unb fo entftept bei ber meiblicpen SuSen^
„biefetbe Sluffaffung, bie fitp in Sleib, niept mittpun 51t

„tonnen, unb in Semnnberung für ben Solbatenftanb
„auflöst. — 3Ba§ un» prten ^ungfräulein, bie mir
„boep in allem Uebrigen p Sanftmutp unb iOtilbe

„ermapnt merben, für Scpauerbilber au» allen Scptad)»

„teit ber ©rbe üon bett biblifcpett unb macebonifcpett

„unb punifdien biê p ben breifjigjäprigen unb napo»
„leonifepen Stiegen üorgefüprt merben, mie mir ba

„bie Stäbte brennen unb bie ©ittmopiter „über bie

„Slinge fpringett", unb bie Sefiegten fepinben fepett,

„— baê ift ein mapre» Sergnitgen

„ Natürlich mirb burd) biefe Slufpäufung unb

„SBieberpolung ber ©reuet, ba» Serftäitbnip, bap c»

„©reuel finb, abgeftumpft; Sllle», m as in bie SRubrif

„Srieg gepört, mirb nidjt mepr üom Stanbpuntt ber

„9Jleufcplid)!eit betrachtet — unb erpält eine ganj bc=

„ fottbere, ntpftiftp, piftoriftp=politifcpe SBeipe. © S m it p

„feilt — e» ift bie Quelle ber pötpfteit SBürben unb

„©prenftellen. ®aê fepen bie SJläbtpen anep ganj gut
„ein: paben fie boep friegSOerperrlitpenbe ©ebidjte
„îtitb.Slraben aitêmenbig lernen müffen. ilnb fo ent»

„ftepen bie „fpartatiifcpen SKütter" unb bie Sdpimn=

„mütter unb bie pptreicpen bent QfpjierStorpS gefpen»

„beten ©otillonorbett bei ber ®atnenmapl."
Sluf betn erften Salle, ben unfere §elbin befutpt,

Oerliebt fiip ein glänjenber ^pufarenoffijier „fterblicp"
in fie. SJlartpa bon SlltpauS liebt ben Srieger mieber
unb bie Seiben merben ein gliid'licpeS, üielbcneibete»

Sßaar. ©raf Slrno ®op!p ift ein fröplieper, perjenS»
guter, fepr junger ÜJtenfcp, ber ben lieben ©ott einen

guten SJtamt fein läpt, unb im Uebrigen fiep über un»

bequeme, ppitofoppifepe unb foptle fragen niept meitcr
ben Sîopf gerbricht.

©inige Sltonate nap ber ©eburt be» erften Söptt»
d)en» bricht ber .ftrieg jmifdjenDefterreicp unb Italien
1859 ans, unb pnt erften SKalc, ba ©räfin Slartpa
ipr junges ©lüd bebropt fiept, regt fiep in ipr ein

Smeifel, ob — „Sîrieg" — benn mirtlicp etmaS fo

£>errlid)eS fei:
„Qcp begreife miep felber niept," — eittfcpulbigt

fie fiep ipretn Slantte gegenüber, ber ipre Seforgniffe
unb Xpränett einer Solbatentoepter unb Solbaten»

frau ltitmürbig pnbet, — „baS mar ja ttur fo ein

„Sittfall ich tioch felber für militärifepen iRupttt

„begeiftert ; aber ich lDeifi nicht, —üorpittal» ®ufagteft,
„SlHeS päitge üon einem SBorte ab, baS jept gefprod)cn
„merben foil — ein $a ober Seilt auf ba» fogenaitnte
„Ultimatum — ba mar mir, als ntüpte baS ;yriebenS=

„mort fallen, unb id) foitnte nicht anberS, als betenb

„niebertnieeit. ."
Slatp perjprreipenbem, erfepütternbem Slbftpieb

giept ber junge ©atte in ben Ùrieg. SOlartpa bleibt in
banger Sorge guriid, bie aber bod) gemilbert mirb
burd) einen gemiffeu anerjogeuen, patriotifepen Stolg
angefiept» fo groper Unternehmungen uitb bett STroft
aller ßurüdbleibenben — bie feinblid)e ßuget mürbe
boep ficher nipt gerabe ipren SJiaitn treffen.

3n ipre fataliftifcpe, üertrauenbe Sicperpeit pinein
fällt oerniptenb bie plbplipe Slapript üom 2obe be»

geliebten SJlanne». ®ie lebensluftige, lacpenb in eine

oberfläd)lipe, rofige SBelt pinauSfcpauenbe tleine Srau
reift mit einem ÜDlate jum benfenben, ernften SBcibc

peran.
(gortfe^ung folgt.)

Luftkurort Langenbruck
(Basler Jura)

Grand Hotel Kurhaus
Bad- und Kuranstalt I. Ranges. Post-Omnibus am Bahnhof Waldenburg.

Pensionspreise mit Zimmer 5—8 Fr. [405
Eigenthttmer: J. B. GeneUn, früherer Director des Hotel Chatham in Paris.

Bad- und Ruranstalt Rothenbrunnen.
2 Poststunden von Chur.

Saison vom 1. Juni bis Mitte September.
In seiner Zusammensetzung einzig dastehender jod- und phosphorsäurehaltiger

Eisensäuerling. Wirksam gegen Verdauungsbeschwerden, Blutarmuth, Skrophulose,
Kropf und namentlich gegen Störungen in Wachsthum und Entwicklung der
Kinder. Badarzt im Etablissement wohnend. Neue, comfortable Gebäude und
Douche-Einrichtungen. Soignirte Küche. Zu Auskunft, Zusendung von Prospekt,
ärztlichen Berichten etc., ist gerne bereit die dortige [386

Direktion.
Die General-Niederlage des Rothenbrunnen-Mineralwassers befindet sich bei

Guyer & Cie., Marktgasse 14, Zürich. (H 299 Oh)

Beiden. - Nenbad

Gasthaus, Pension und Badanstalt
-hg beim Kurpark [;sgo"

B'e's itz«r: F. Biinziger-Zithner
empfiehlt Mineral-, Sool-, Molken-, Fichtenbäder und Douchen. Daselbst können
auch Kuren genau nach Kneipp'scher Heilmethode gemacht werden. Ein mit der
Behandlungsweise vertrauter Arzt ist zur Hand. Pension und Logispreis Fr. 5. —.

St. Gallen. Zweite Beilage zu Nr. der Schweizer Frauen-Zeitung. 22. Mai I8Y2.

Vortrag über ..DieWaffen nieder!
eine Lebensgeschichte von Bertha von Suttner,

gehalten in Bern im kleinen Museumssaale den 29. April,
von Fanny Haas.

Geehrte Damen und Herren

Us mir der ehrenvolle Auftrag wurde, über
> das berühmte WerkderBaroninvon Suttner
'

zu sprechen, fühlte ich mich beunruhigt und
> zugleich ernst bewegt.

Beunruhigt, weil ich dieser Aufgabe noch nicht
gewachsen bin, — bewegt, wenn ich an den tiefen,
unvergeßlichen Eindruck dachte, den die Lebensgeschichte

„Die Waffen nieder" vor einem Jahre ans mich
gemacht hatte.

Erwarten Sie, geehrte Damen und Herren,
erwarten Sie von mir keine gelehrte Analyse, keine

literarische Kritik, die ich Ihnen doch nicht bieten könnte.

Was mir den Muth gibt, zum ersten Male in meinem

Leben vor einer Versammlung zu sprechen, ist die tiefe

Bewunderung für die geniale Frau, ist die glühende

Begeisterung für ihr Werk, für ihre große Idee: „Die
Waffen nieder!" ist der Gedanke, daß der Schmerzens-
schrei der gequälten Menschheit auch in Ihnen ein

Echo erwecken könnte, das segenbringend wirken muß.

Erlauben Sie mir, an dieser Stelle zu meiner

Entschuldigung ein Wort anzuführen, das ich zum
Motto meiner Besprechung gemacht habe,

„Erreichen? Ich? Wahrlich, so unvernünftig
bin ich nicht, zu hoffen, daß ich persönlich eine

Umgestaltung herbeiführen werde. Ich sagte ja nur, daß

ich in die Reihen der Friedensarmee eintreten wolle.
Wer von einer Sache durchglüht ist, der

kann nicht anders, als für sie wirken, als für sie sein
Leben einsetzen, — wenn er auch weiß, wie wenig dieses
Leben an und für sich zum Siege beitragen kann

Auch die eigene Ueberzeugung, wenn sie begeistert ist,

legt eine Pflicht auf." (Bertha von Suttner: „Die
Waffen nieder!")

Friedensligen sind schon vor dem Werke der Baronin
v. Suttner gegründet worden ; das Sehnen nach Frieden
aber ist noch älter als der Ruf des Engels, der der

auflauschenden Menschheit: „Frieden auf Erden!"
verkündete. Selten aber ist die Idee eines allgemeinen
Völkerfriedens so in alle Kreise hineingedrungen, hat
einen so mächtigen Aufschwung genommen, wie in den

letzten Jahren. Besonders ist es der Roman der
geistvollen Schriftstellerin, der Tausende und Tausende
von schlummernden Menschengeistern und Menschenherzen

zum Nachdenken aufgeweckt; — immer stärker,
immer dringender, immer überzeugender wurde ihr
Mahn- und Weckruf:

„Die Waffen nieder!"
Bevor ich Ihnen den Gang der Erzählung schildere,

und darin hauptsächlich die Verfasserin selbst sprechen

lasse, möchte ich Ihnen einige kurze Notizen über Frau
von Suttner selbst mittheilen.

Baronin Bertha von Suttner, die Seele der großen,
internationalen Friedensliga, ist 1843 zu Prag
geboren. Eine Tochter des österreichischen Feldmarschalls
Graf Kinsky heirathete sie 1864 den Schriftsteller A.
Gundaccar, Freiherr von Suttner. Die Erzählungen
A. G. von Suttner's riefen allgemeines Interesse
hervor, vielleicht erinnern sich die Leser des „Ueber Land
und Meer" an die packenden Schilderungen aus dem

Kaukasus. Ich führe hier für die Damen ein
charakteristisches Wort von ihm an:

„Mit der Faust sind wir vielleicht die Stärkeren,
aber mit Kopf und Herz und in vielen andern Dingen
kommen uns die Frauen zum Mindesten gleich. Nur
sonderbar, daß wir uns das starke Geschlecht zu nennen
lieben!" —

Fast zehn Jahre lang lebte das junge Paar in
Tiflis und von dort aus erschienen die ersten
schriftstellerischen Arbeiten unserer Dichterin, die sie mit B.
Oulot zeichnete. Gegenwärtig ist Schloß Harmanns-
dorf in Niederösterreich der Wohnsitz der Gatten.

Niemand ist so sehr der öffentlichen Klatschsucht

ausgesetzt, wie die Frau, die es wagt, die engen Kreise,
die die Häuslichkeit um sie zieht, zu überschreiten; die

sich muthig ins volle Menschenleben hinausbegibt, um
neben dem Manne in Wort und That für ihre Ideale
zu kämpfen. Da mir verschiedene solche Klatschmärchen

zu Ohren gekommen sind, so möchte ich es hier
anführen und mittheilen, was Frau von Suttner an

ihrem glänzenden Vortragsabend — veranstaltet von
dem Verein der Berliner Presse — ausdrücklich betont

hat.

In ihrer Erzählung: „Die Waffen nieder!" hat
die Dichterin nicht, wie so vielfach behauptet wird, ihre
eigene Lebensgeschichte geschildert. Es sind auch nicht
die Schicksale ihrer Nächsten, die den Stoff dazu
gegeben haben. Der Stoff als solcher aber ist dem

wirklichen Leben entnommen, und durch Thatsachen bis in
die Einzelheiten hinein verbürgt.

„Die Waffen nieder!" eine Lebensgeschichte von

Bertha von Suttner, — lautet der Titel des

vielbesprochenen Buches, das die Verfasserin in zwei Bände
und sechs bedeutsame Abschnitte eingetheilt hat.

Es ist eine „Jch"-Erzählung, die uns gleich im
ersten Abschnitt niit meisterhaftem Geschick einführt in
die Welt, in der die junge und reizende Gräfin Martha
von Althaus Kindheit und Jugend verbracht hat. Sie
schildert uns die Erziehung, den Unterricht des

aristokratischen Soldatenkindes mit feinem Spott und

ironisirt die althergebrachte, naive Art der Geschichtsauffassung

:

„Die Mädchen, welche zwar nicht ins Feld
„ziehen sollen, werden aus denselben Büchern
unterrichtet, die auf die Soldatenzüchtung der Knaben
angelegt sind, und so entsteht bei der weiblichen Jugend
„dieselbe Auffassung, die sich in Neid, nicht mitthun zu
„können, und in Bewunderung für den Soldatenstand
„auflöst. — Was uns zarten Jungfräulein, die wir
„doch in allem Uebrigen zu Sanftmuth und Milde
„ermahnt werden, für Schauerbilder aus allen Schlach¬

ten der Erde von den biblischen und macedonischen

„und putschen bis zu den dreißigjährigen und napo-
„leonischen Kriegen vorgeführt werden, wie wir da

„die Städte brennen und die Einwohner „über die

„Klinge springen", und die Besiegten schinden sehen,

„— das ist ein wahres Vergnügen....
„Natürlich wird durch diese Aufhäufung und

„Wiederholung der Greuel, das Verständniß, daß es

„Greuel sind, abgestumpft; Alles, was in die Rubrik
„Krieg gehört, wird nicht mehr vom Standpunkt der

„Menschlichkeit betrachtet — und erhält eine ganz be-

„ sondere, mystisch, historisch-politische Weihe. Es m u ß

„sein — es ist die Quelle der höchsten Würden und

„Ehrenstellen. Das sehen die Mädchen auch ganz gut
„ein: haben sie doch kriegsverherrlichende Gedichte

„und.Tiraden auswendig lernen müssen. Und so

entstehen die „spartanischen Mütter" und die Fahnen-
„mütter und die zahlreichen dem Offizierskorps gespendeten

Cotillonorden bei der Damenwahl."
Auf dem ersten Balle, den unsere Heldin besucht,

verliebt sich ein glänzender Husarenoffizier „sterblich"
in sie. Martha von Althaus liebt den Krieger wieder
und die Beiden werden ein glückliches, vielbcneidetes

Paar. Graf Arno Dotzky ist ein fröhlicher, herzensguter,

sehr junger Mensch, der den lieben Gott einen

guten Mann sein läßt, und im Uebrigen sich über
unbequeme, philosophische und soziale Fragen nicht weiter
den Kopf zerbricht.

Einige Monate nach der Geburt des ersten Söhnchens

bricht der Krieg zwischen Oesterreich und Italien
1859 aus, und zum ersten Male, da Gräfin Martha
ihr junges Glück bedroht sieht, regt sich in ihr ein

Zweifel, ob — „Krieg" — denn wirklich etwas so

Herrliches sei:

„Ich begreise mich selber nicht," — entschuldigt
sie sich ihrem Manne gegenüber, der ihre Besorgnisse
und Thränen einer Soldatentochter und Soldatenfrau

unwürdig findet, — „das war ja nur so ein

„ Anfall ich bin doch selber für militärischen Ruhin
„begeistert ; aber ich weiß nicht,—vorhin als Du sagtest,

„Alles hänge von einem Worte ab, das jetzt gesprochen

„werden soll — ein Ja oder Nein ans das sogenannte

„Ultimatum — da war mir, als müßte das Friedens-
„wort fallen, und ich konnte nicht anders, als betend

„niederknieen. ."
Nach herzzerreißendem, erschütterndem Abschied

zieht der junge Gatte in den Krieg. Martha bleibt in
banger Sorge zurück, die aber doch gemildert wird
durch einen gewissen anerzogenen, patriotischen Stolz
angesichts so großer Unternehmungen und den Trost
aller Zurückbleibenden — die feindliche Kugel würde
doch sicher nicht gerade ihren Mann treffen.

In ihre fatalistische, vertrauende Sicherheit hinein
fällt vernichtend die plötzliche Nachricht vom Tode des

geliebten Mannes. Die lebenslustige, lachend in eine

oberflächliche, rosige Welt hinausschauende kleine Frau
reift mit einem Male zum denkenden, ernsten Weibe

heran.
(Fortsetzung folgt.)

KâMKlUMWrt I«KMWDMÂ>MMà
(Laslsr Uiirs.)

(ZDÄQÄ Hcàl X^I-àV.3
lìaà» u»ck Kuranstalt I. Itanxes. ?ost»0ninibns ain liabnbos Waideiiburg.

Nsirsiorrsxrstss rnlt. Zirnrrrsr F—S Ur. (465
üixentdiiwer: 5. S. ««»«U», kritkerer Director des Hotel Ldatàm in karls.

kiìll- Ml KMMM lllltllMWlUIIW.
2 ?ost,s1nnâsn von Lstiur.

Saison vorn 1. àni dis lilitto Lopìsrnkor.
In seiner Zusammensetzung sinnig dastebendsi jod- und pkospkorsâurekaltiger

Eisensäuerling. Wirksam gegen Vsrdauungsdssebvvsrdsn, Mutarmutb, 8kropbuloss,
Xropk und uamentlieb gegen Ltörungsn in Waebstbum und Dntvvieklung der
Kinder. Dadaist im Ltablisssmsnt wobnsnd. Usus, comfortable (lsbäuds und
Doucbs-Linriebtungsn. Loignirts Küebe. Zu àskunkt, Zusendung von Drosqskt,
är?tlicben Verlebten etc., ist gerne bereit die dortige !386

Direktion.
Die Keneral-tiisderlags des Ikotbenbrunnen-blineralwassers detindet sieb bei

Uuxer â Lie., blarktgasss 14, Zürlcb. (kl 299 lib)

kàli. - àlM
Qa8tkau8, ?en8Ì0n unà Laàn8talt

-tZ iooirn Kunpsà A- ^390°

v « » » t - « r : r.
smplisblt blinsral-, Lool-, Nolksn-, Dicbtenbädsr und Doucbsn. Daselbst können
aucb Kuren genau naeb Kneipp'scker iieilmetkode gsmacbt werden. Din mit der
Ilebandlungsweiss vertrauter à?t ist ?ur Uand. Tension und bogisprsis fr. 5. —.



Sdjhtßiier 3Trauett-3ctüm0 — Blätter für freit Ijättölirfjen Srei«

Kurhaus Clavadel-Davos.
Neu erbaut, komfortabel eingerichtet. Reizender Sommeraufenthalt mit

prachtvoller Fernsicht, Wald in der Nähe, 100 Meter höher als Davos-Platz
und 5 Minuten vom Bad Clavadel entfernt. Post und Telephon im Hause. [II 182 D]

Pensionspreis inkl. Zimmer von Fr. 5. 50 bis Fr. 7. 50. [126

Schöne Pflanzen und Blumen für ledermann!
(Sehr leicht zu erziehen und zu behandeln.)

Dem Wunsche vieler Blumenfreunde entsprechend, liefern wir nun Samen
von nenen und wirklich prachtvollen Topfbluiucn und Zimmerpflanzen,
welche wir mit grossen Opfern erzogen und beschafft, und wie wir sie bis jetzt
noch nie so schön gehabt haben, in den passendsten Mischungen, im Ganzen
»0 der allerschönsten aus Samen zu erziehenden und überall leicht gedeihenden
Blumen und Topfpflanzen, besonders auch für Blumenfreunde in der Stadt passend,
zum Gesammtpreis von nur Fr. 3.—, 12 Sorten für Fr. 1. — und 6 Sorten für
50 Up., Alles franko ins Haus. Beste Saatzeit im Mai.

Diese ausgewählten Sortimente werden den Blumenfreunden grosse Ueber-
raschung und unendlich viel Freude bereiten! [433

Der Betrag kann in Briefmarken gesandt werden. (Diese Blumen sind überaus

leicht in Töpfen und Kistchen zu erziehen und gedeihen an jedem Plätzchen,
ja in jedem Winkel leicht.)

Ueberzeugt, mit diesen neuen Sortimenten wieder wesentlich zur Förderung
der Blumen- und Pflanzenkultur beizutragen, empfiehlt sich höflichst

Die SaiiiengSirtnerei DI. Baeehtold in Andelflngen (Zürich).

U^H-ELIXIR. PULVER UND ZkHNPA$TA
~M PP. Bürau

DER ABTEI VON SOU LAC
(Frankreich)

Dom MAOïïEioviri. Prior
2 goldne Medaillen : Brfiml IUI — Lood» (184

DIB HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

nimm A999 Dnreh den Prior
Jahre IO # Pierre BODMAN

« Der taegliche Gebranch des
I Zabn-Eliiirs der RR.PP.Benedictlner, j

in der Dosis von einigen Tropfen I
im Glase Wasser verhindert nndtf
heilt das Hohlwerden derZaehne.f
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht und dabei das '

Zahnfleisch stärkt und gesnnd
I erhält.

« Wir leisten also nnseren
I Lesern einen thats&chlichen Dienst indem wir sie
I anf diese alte nnd praktische Praeparation auf-
[ merksam machen, welche das beste Heilmittel and dei
I einzige Schatz für and gegen Zahnleiden lind,
\ lastgigr«Ddeti8l7DPA|||i|106äl08,mCroii-d»-SegDe7

fieaeral-ignt : OEllUIN BORDEAUX
Zu haben In allen guten Parfumerlegeachaefteß,

Apotheken und Droguen hand tun gen.

Cantharidin-Seife V.
nach Dr. Tips.

(Hergestellt unter Contrôle des Herrn Dr. Spindler.)
Ist nur in den Apotheken zu haben. "WO

Seit der Begründung der Bakterienkunde ist die Wissenschaft erst zu der
richtigen Erkenntniss gelangt: Dass die Hauptzerstürer des menschlichen Haares
in den Pilzen und Mikroben zu erblicken sind, welche meist der ranzigen
Fettsäure der leider noch immer angewandten Pomaden, Salben und Oele ihre
Entstehung verdanken. Die «Cantharidin-Seife V» ist das einzige in der Pharmacologie

bekannte Adstrigens und Cosmeticum zur Erlangung eines schönen, neuen und
gesunden Haarwuchses; sie hat in den medizinischen Kreisen eine sehr sympathische

Aufnahme gefunden, und wird von den Herren Aerzten immer mehr
empfohlen und verordnet. — Die „Cantharidin-Seife V" tödtet die Pilze und Bäk
terien, verhindert deren Ansteckung und Weiterverbreitung, öffnet die Poren,
entfernt die trocknen und fettigen Schuppen, macht die Papille zu neuerem Wachs
thum fähig und übt einen stärkenden und kräftig belebenden Einfluss auf den
Haarboden aus. — Preis pro Carton mit 3 Stück und Gebrauchsanweisung 3 Mark
Broschüren gratis. [3815

C. Mondt-ßerg, Fabrik medizinischer Seifen,
in Pforzheim (Grossh. Baden).

In St. Gallen bei Herrn Hausmann, Hechtapotheke.

ÎOl
Das einzig reelle Schönheitsmittel, welches die Haut von

Sommersprossen, Leberflecken, Spröde und Rötke
im Gesicht und an den Händen und sonstigen Mängeln
~

[126

Bergmann's
Lilienmilch-Seife

von Bergmann & Co.,
Dresden und Zürich.

Man achte auf obige Firma und Schutzmarke : Zwei Bergmänner.
Es existiren bereits werthlose Nachahmungen. 'Preis à St. 75 Cts.

befreit, ist:

Der beste regulirbare
Spiritus - Kochapparat

ist der patentirte

EXELSIOR.
Er hat vor Andern folgende Vortheile:
Genaueste Regulirung der Flamme.

Ist vollständig gefahr- und geruchlos und
erzielt bei sparsamstem Spiritusverbrauch
die höchste Heizkraft. [300

Wurde doppelt prämirt an der Kochkunstausstellung Berlin 1891. Gegen
Nachnahme von Fr. 5. — wird der Apparat franko durch die ganze Schweiz versandt
von Hch. Tanner, Spengler, Herisau.

Der Grudeherd
ist der beste bis jetzt existirende

Koch-Äpparat <#>

das beweisen die vielen Zeugnisse,
welche Jedem zur Einsicht aufliegen.
Tag und Nacht brennend, ist der
Brennverbrauch durchschnittlich per Tag 15
bis 30 Cts. Preiscourants gratis und
franko. Achtungsvollst [295

Otto Wolters
einzige Grudeherdfabrik der Schweiz

Zürich, "Wolfbach 3.
Telegramm-Adresse : GRUDE, Zürich.

Spezial-Adressen-Anzeiger
Monat Abonnements-Inserate 1892. Mai.

Grösste Auswahl
in Laubsäge-Utensilien, -Werkzeugen und schönstem Laubsäge-
holz — Stücke von 40 Cts. an und höher — Vorlagen auf Papier
und auf Holz lithographirt ; ferner "Vorlagen und Werkzeuge für
Kerbschnitzerei empfiehlt geneigter Abnahme bestens

Lem/vn-Mavty — 4 Muitergasse 4 — St. Gallen.
C. Sprecher, z. Schlössli, St. Gallen

Eisenwaareniiandlong en gros st en détail 3

Spezialität in Laubsägeartikeln.
(Preislisten und Kataloge zu Diensten.)

Kleiderfärberei \ chemische Wäscherei

Georg Pletscher, Winterthnr.
Prompte und billigste Ausführung aller

Aufträge. 13

1 Atelier und Lehrinstitut für
BVlamensclineiderei -EH
Schw. Michnewitsch, Zürich, Lindenhof 5.

Schuibuchhandlung W. Kaiser (Antenen), Bern.

Grösste Lehrmittelanstalt der Schweiz.
Schreib- und Zeichnungsmaterialien,
Malutensilien, Bureauartikel. Katalog gratis. 6

Gegr. Kunst- und Frauenarbeitsschule. 1880.

Frakt. Töchterbildungs-Anstalt
Boos-Jegher— Zürich. —Vorsteher. 2

Lehrinstitut für Maschinen-Strickerei.
Fr. Pfr. Keller, Waldstatt (Appenzell). 14

Bienenhonig eigener Zucht, garantirt acht.

Kirschwasser eigener Destilat., in Flaschen.
Fr. Merz, Bienenzüchter, Seengen (Aarg.)

Kleiderfärberej, chemische Wasch-Anstalt

und Druckerei
C. A. Geipel in Basel

Prompte Ausführung der mir in Auftrag
gegebenen Effekten. 7

Erste schweizerische
Patent - Gummiwaaren - Fabrik

C. H. Wundern
gegenüber der neuen Fleischhalle

— Zürich. s

Otto Baumann, Bankplatz, St. Gallen
besorgt den

An- und Verkauf von Liegenschaften und
Geschäften, Incassi und Informationen.

Prompte und streng reelle Bedienung. 12

Fischhandlung, gros & détail
Gebr. Läubli, Ermatingen (Bodensee).

Spezialitäten: 3

Seeforellen, Blaufelchen, Hechte, sowie
särnmtl. Bodenseefische frisch u. billigst.

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt

H. Hintermeister, Küssnacht (Zürich)

Filialen in : 11

Bern, Basel, St. Gallen, Winterthur, Luzern,
Prospekte Biel, Lausanne, Genf. gratis.

Zur gefälligen Notiz.
Erscheinen : jeden Monat einmal. — Man kann sich jederzeit abonniren auf zwölf Monate. —

Preis per Zeile à 25 Cts. per Monat. — Anmeldungen für. Aufnahme beliebe man franko an die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in St. Gallen zu richten.

Wir haben diese Einrichtung getroffen, um die Geschäfts-Adressen regelmässiger
Inserenten auf billigste Weise immer lebendig zu erhalten ; damit kann sich jede Firma in gefälliger und
kürzester Art dem konsumirenden Publikum in monatlichen Zwischenräumen wieder in Erinnerung
bringen. Für Spezialitäten ist dieser Modus ganz besonders geeignet, ebenso für Hôtels, Pensionen
und Institute etc.

Durch das vielfach gemeinsame Abonnement der „Schweizer Frauen-Zeitung" und deren Eigenschaft

als Familienblatt gelangen diese kleinen Anzeigen in die Hand von mindestens 20,000 Lesern
in den besten Kreisen der ganzen Schweiz.

D Unterzeichnete abonnir hiemit auf zwölfmonatliche

Einrückung des beigefügten Inhaltes im Spezial-Adressen-Anzeiger der

„Schweizer Frauen-Zeitung".
Ort und Datum: Firma:

Schweizer Frauen-Zettung — Blätter für den häuslichen Kreis

Kuàus LIavkilIe!Davo8.
Neu erbaut, komfortabel singsriebtst. Bettender Sommerauksntbalt mit

pracktvollor Bsrnsicllt, Wald in der Bäbe, BX) Meter böber aïs Davos-Blatt
und ô Minuten vom Bad Llavadel entkernt. BostundBelepbonim Bause. (B 132 O)

Beiisionspreis i»KI. /inunsr von B r. Z. öv dis Ir. 7. 39. (426

8eköne l^ilan^vn unc! klumen iüi' lecjei'mann!
(Sslar Isiobt, xn sr/isBsn nnd 2N dsBÂNâsln.)

Dom Wunscbs vieler Blumenfreunde entsprscbsnd, liefern wir nun Kamen
von »< u<„ und wirklieb praclitvollen I<»i»tI»Iii»»<ii uncl
welebe wir mit grossen Opfern erlogen unà besebafkt, unà wie wir sis dis )sttt
»««Is iiiS «ài»i> geliabt baden, in àsn passendsten Misebungsn, im (lan/en
US der allersebönsten aus Kamen /u er/iebsndsn und ükerall Isiekt gsdsibsnden
Blumen und Bopfptlan^vn, besonders aucb kür Bluineiikreiiudv i» der Stadt passend,
/um (lesammtpreis von nur tr. S.—, 12 Körten kür ?r. 1. — und 6 Körten kür
!»S Iî>».. Alles franko ins Baus, Lests Laat/sit im Mai.

Diese ausgewäblten Lortimvnts werden den Blumenfreunden grosse lieber-
rasebung und unendlieb viel Brsuds bereiten! (433

Der Betrag kann in Briefmarken gesandt werden, (Diese Blumen sind über-
aus leiebt in Böptsn und Kisteben /u er/iebsn und gedeiben an )edem Blättebsn,
)a in )edsm Winkel lsield,)

Beder/eugt, mit diesen neuen Kortimentsn wieder wssentlieb /ur Bördsrung
der Blumen- und Bllan/.snkultur beizutragen, smplieblt sieb bölliebst

Iliv ^iuileiiKìîitiieiei R. kàtvì«! in ^näänKeii <?iirioli).

i^M-KUXIK. PUI.VM v»tll

'K?k,à»>
vc>»»

voa» »?t«?
^ Lfvkàe Meckaîlte»». Irin,! Mb — l.»ä«s tt«

vl» «SeNSFKK XVS2Bldl«vl?0»«
lUMV M ^ vind <j«i> kkio?

« Ver ìBSsllicdo Kvdràvok às»
s 7sd»-LIlitr»S«r IW.??.v«v»â!ttlll«r. ^

in àsr vo«i» vor» àisxsv ?ropksvI
im Klass ^à»ser verdivâsrì QnâS
dkilt âilslloklvsrà äsr ^asdus.s
vslcksll er vsisssv Klavr unà k'ss-

ìi^eit Ferlsidì unà ciadsi <ià» '

Z^dvLsiiek »ìàr^ì vilà zesuvâ
ì «idàlì.

« ^Vir loisìev si»o «vssrev
I^S!,orv eivvv tkâìsàedtieksn Diso?ì inàsm ^vir «is

ì àvf clisso àlte vllâ prsleìisods pràvvsràtiol» »vf-
I meritSAm mâekev. vslcd» âZ8 b»»t» Llllwltt»! llllâ â»l
l 5ed»îi Kr llllâ gsgeo 7zdl»I»!à illlà.

c«s »I Ix t srullIDI ssnoeâux/«, /»«dan /n «//an ^vtan /'«rfvmar/aFaaodaatt«»»,
^potdo^sn un«/ 0ro^l/an/»«nl//«,nFan.

Ottuàariâirl^Lsiks V.
naob Dr. lips.

(IleiMv» 1 v 11I unlvi- Doutivle «les IIe11n Dr. Kpiniller.)
Ist nur in den àpotbsksn ^u baden,

Ksit der Begründung der Baktsrisnkunds ist die lVisssnsobakt erst 2U der
ricbtigsn Brksnntniss gelangt: Dass die llaupt^erstürsr des msnseblieben llaarss
in den ?il?isn und Mikroben ?u erblicken sind, welebs meist der ranzigen Bett-
säure der leider noeb immer angewandten Bomadsn, Kalben und Osle ibrs Dnt-
stebung verdanken. Die »Lantbaridin-Lsiks V» ist «las sinnige in der pkarmaco-
logie bekannte /ldslrigens und lZosmeticum aur Erlangung eines scbiinen, neuen und
gesunden llasrwucbses; sie bat in den meàiniseben Xrsisen eins sebr s^mpa-
tbisebs àlnabms gefunden, und wird von den Herren Herzten immer mebr
empkoblsn und verordnet, — vie „Lanlkaridin-8öite V" tödtet die Pitts und kak
terien, verbindert deren àstsekung und VVeiterverbreitung, öünet die Boren, ent-
kernt die trocknen und fettigen Kebuppen, maebt die Bapills ^u neuerem Waebs
tbum käbig und übt einen stärkenden und kräftig belebenden Binlluss auf den
Baarbodsn aus. — Breis pro Larton mit 3 Stück und llebrauebsanwsisung 3 Mark
Brosebürsn gratis, (381°

f,'. Nonät-üvrK, I^tdi'ik inodi/juisebor 8eisoii,
iu ?toràvim lllt'osslt. Laàsn).

In Sit. bei Herrn Hausmann, Dsebtapotbske.

«ell

Das sinnig reelle Kebönksitsmittsl, wslcbes die Baut von
Sioiiliilvrspr«»»«», lelxilltllitii.SprSâv und Itöllie
im Ossiebt und an den Bänden und »«»«tlxvii UliliiKvIi»

(126

KSB^MÄKN'S

l-ilieumileli-Là
von lier^»»»»» »V <?«.,

Ot'ösclsn uncl ^üriek.
Man aebts auf obige Birma und Lebut^marks: 2wei Bsrgmännsr.
Bs existirsn bereits wsrtbloss Bacbabmungsn. - Breis à 8t. 78 Cts.

befreit, ist:

vsr dssìs rsZttlirvLti'S
Lpiritu8 - koekapparat

ist der patsntirts

DXLI.LI()Iì.
Br bat vor ändern folgende Vortbeils:
Ksnauestö Bsgulirung der Blamms,

Ist vollständig gekabr- und gerucblos und
erhielt bei sparsamstem Lpiritusverdraueb
die böcbste Bei^krakt. (3DD

Wurde doppelt prämirt an der Loebkunstausstsllung Berlin 1891, (legen Bacb-
nabms von Br, ö. — wird der Apparat franko dureb die ganze Lebweiü versandt
von lleli. Ii»»ix>r, Spengler, ll« ri»>!t».

Der KrllWörä
kt àr bviite di8 jvtît exiàenà

H-
das beweisen dis vielen Zeugnisse,
wslcbs ledem ^ur Binsicbt aufliegen,
Bag und Backt brennend, ist der Brenn-
vsrbraucb durebsebnittlicb per Bag 15
bis 30 Ots, Brsiscourants gratis und
franko, ^.ebtungsvollst (295

Mto WolteBB
sinnige (lrudebsrdkabrik der Lebwett

2ürioti, BVolkbacb 3.

8pk?isI-/ìc!i'S88Sn-^n?eigel'
Nvnnl >ì>»oii«en>kiìt8-Ilt8ki!ìts 1892. Nui.

Grösste àslvà
in I^itudsäAk-IItellsilivn, -XVvrli/vUKvll unà scköllstoill I,ÂiàîiT«-
kolit — 8tüelvo von 40 L!t8. an uvà ilöliei- — VorlaAkll nul Bapiui'
und aus Hol/ litbonrapbirt', koi'llor Vorliixvll und àrk/vUKv süi'

Xkrdselillit/vrei eMptioliIl ZolloiZtm' ^lriialiillo koslons

O. ^preoksi-, 1.8âISsz>i, 8t. Kallen
îiieimaareiiluuull»!!! i« gris «l e« >ièl»II ^

in I,l»iiI»»v>lii« >»rtiltt-Iii.
(Brsislisten und Katalogs ?,u Diensten,)

XleiâerMerei S àwàtik Medmi
!'Iot«>< Il< r. ^Viiitorttillr.

Brompts und billigste iluskübrung aller
ilukträge,

t A.ts1isr nnct Dslarinstitni Bilr

Sebw. ltilieknewitsok, /üricb, Bindsnbok 5,

ZiîliàMsnlIlilllg «. üsisei (lìàli).kei'li.
Brösstv Dvbimittelanslalt der Kcbwett.
Kebrsid- und ZIsiebnuugsmatsrialisn, Mal-
utsnsiIisn,BursauartiksI, Katalog gratis,

ksZt. Kunst- uni! s«nààllà. t88i>.

?ràb. tBci<zIttorb>i1ânirAS-A.nst:s.1t!
Boos-legbsr— ^iirlvl». —Vorstsber. 2

t-etiiinstitut Kllasckinen-Zti'icltei'öi.
Br. Bkr. Keller, Waldstatt (Appen/sII), ^

t;iK6usr AÄi-aliUrt iledt.

Kir8llItIVÄ88llI' eigkllerllesUlQ«.,
Pr. Hera, Bienensüebtsr, 8eengen (Aarg.)

Kleillei'sài'Iiei'ej, àniisà tilisscli-ltnstslt

unà Ornolrsrsi
(l LrSipsl in Sassl

Brompts Auskübrung der mir in Auftrag
gegebenen Blickten. 7

Klrsts solawoi^srisolrs
?»tvllt » klllmmivîìîìrvll - t adrill

O. M. 'W'nnàsrll
gegenüber der neuen Bleiscbballs

— ^lil il ll. 8

Otto ksumsnn, LêìlllvBlà, 8t. KsIIen
besorgt den

<in- und Vorkaut von bisgenseliatton und
Lesekästen, Incsssi und Intormationen.

?rOrrix^s nnâ st-rsriZ rsslls LsÄlsnnnZ. 12

I'iselittlludluilA, Abos A dotai l
l-lsdr. DiànBli, Drrns,binUsn (öilleiizee).

Siz»«-î»Kttàt«n: ^

Seeforellen, Blauksloben, Bsebte, sowie
Lâmintl. Lodenseslisebö kriseb u. billigst.

LleiàsrMkrsi M edem. Vâseìlâllstîllt
II. Hiotermsister, Klissilàt ^Sri«Il)

B'jlislsrr irr: ii
Kern, kasol, 8t. Laiton, Wintvrtkur, I-uasrn,
rrospeilte LIol, bausanne, Lent. xratis.

?ur UstSIIiUSN »Uotia.

MGGtGKI-WEàG^M»
7) k7àrTe«â»ete ado>i»n' /»emit «u/ sîsô'l/lnonaâ'âe

â/nurànA à àsi^c/AAten Bn/îa/tea à «ter

„K'ctiicet^sl- Fl-«l«en-^eànA".
Lrt und Datum: PIrma:
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